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1 Planungsanlass / Planungsziel 
 
Der Stadt Schmallenberg liegt ein Antrag auf Aufstellung eines Bebauungsplans, 
verbunden mit der Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) für das Flurstück 
Gemarkung Schmallenberg, Flur 30, Flurstück 4, vom 21.11.2024 vor (Teilfläche 2). 
Mit Mail vom 05.12.2024 hat der Vorhabenträger zusätzlich beantragt, das Plangebiet 
um eine Teilfläche des Grundstücks Gemarkung Schmallenberg, Flur 30, Flurstück 
156 (Teilfläche 1) zu erweitern. 
 
Der Rat der Stadt Schmallenberg ist dem Antrag gefolgt und hat am 27.03.2025 den 
Aufstellungsbeschluss für den Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 183 
„Solarpark Wormbacher Berg“ im Stadtteil Schmallenberg nach § 12 BauGB gefasst. 
Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Grundlage für die Aufstellung des 
Vorhabenbezogenen Bebauungsplans wurde ferner die 49. Änderung des 
Flächennutzungsplans im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB für den 
Geltungsbereich des Bebauungsplans eingeleitet. 
 
Anlass der Planaufstellung ist das Bestreben eines privaten Investors, auf zwei 
räumlich voneinander getrennten Flächen, welche derzeit beide einer 
landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen, im Ortsteil Schmallenberg eine Freiflächen-
Photovoltaik-Anlage zu errichten.  
Der Ausbau erneuerbarer Energien ist ein Ziel des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
(EEG) und des Klimaschutzgesetzes NRW und auch ein erklärtes Ziel der Stadt 
Schmallenberg.  
Das Vorhaben erfüllt grundsätzlich die Anforderungen aus dem Kriterienkatalog für die 
Errichtung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen in der Stadt Schmallenberg sowie aus 
dem Grundsatzbeschluss der Stadtvertretung vom 12.09.2024. Nach Bewertung durch 
den Kriterienkatalog weist die Fläche ein hohes Potenzial auf.  
 
Für das Vorhaben besteht am vorgesehenen Standort weder nach den §§ 30 und 31 
BauGB noch nach den §§ 33 bis 35 BauGB derzeit eine planungsrechtliche 
Zulässigkeit. Zudem stellt der Flächennutzungsplan für das Gebiet „Fläche für die 
Landwirtschaft“ dar, was dem Vorhaben entgegensteht. Der Vorhabenbereich ist 
derzeit dem (unbeplanten) Außenbereich gem. § 35 BauGB zuzurechnen. Für die 
Umsetzung des nicht privilegierten Vorhabens ist daher eine zweistufige 
Bauleitplanung mit entsprechender Änderung des Flächennutzungsplans und 
Aufstellung eines (vorhabenbezogenen) Bebauungsplans erforderlich. 
 
Die Änderung des Flächennutzungsplans bildet die Voraussetzung für die Aufstellung 
des Bebauungsplans, der die wesentlichen Belange nach dem Baugesetzbuch und 
insbesondere die umweltrelevanten Aspekte berücksichtigt und für die Umsetzung 
bestimmt. Ziel des Bebauungsplans ist die Schaffung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen zur Errichtung einer privat betriebene Freiflächen-Photovoltaik-
Anlage zur Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien. 
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Ziel des Aufstellungsbeschlusses ist die Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes 
nach § 11 Baunutzungsverordnung (BauNVO) mit der Zweckbestimmung 
„Solaranlage“. Im parallel betriebenen Änderungsverfahren des 
Flächennutzungsplans ist die Änderung der Darstellung „Fläche für die Landwirtschaft“ 
in „Sonstiges Sondergebiet – Zweckbestimmung: Solaranlage“ vorgesehen.   
 
Bei den angesprochenen Flächen handelt es sich in Gänze um das Flurstück 
Gemarkung Schmallenberg, Flur 30, Flurstück 4 mit einer Größe von ca. 3,94 ha, 
sowie um Teile des Flurstücks Gemarkung Schmallenberg, Flur 30, Flurstück 156 mit 
einer Größe von ca. 2,96 ha, welche im Privateigentum stehen und derzeit als 
Grünland und Ackerland genutzt werden (siehe Anlage 1). Die Fläche soll von dem 
Privateigentümer für 30 Jahre gepachtet werden. Vorgesehen ist die Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage mit einer Aufstellfläche von ca. 50 % des Geltungsbereiches des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplans, sodass die Module Incl. Zuwegungen und 
Gebäude schlussendlich eine Fläche von ca. 36000 m² in Anspruch nehmen. Der 
Abstand der nach Süden ausgerichteten Modulreihen wird ca. 3 Meter betragen. Die 
einzelnen Modultische werden eine Höhe von max. 3,00 m ab Boden haben. Darüber 
hinaus wird jede Fläche separat eingezäunt und erhält einen eigenen Batteriespeicher. 
 
Mit der Realisierung der Freiflächen Photovoltaik-Anlage soll ein Beitrag dazu geleistet 
werden, die Ziele des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG), des 
Klimaschutzgesetzes NRW sowie die Klimaschutzziele der Stadt Schmallenberg zur 
Ausweitung der alternativen Energien zu erreichen. Der Bebauungsplan trägt dazu bei, 
die seit der Novellierung des BauGB im Jahr 2011 verankerten städtebaulichen 
Aufgaben wie den Klimaschutz und die Förderung der erneuerbaren Energien 
wahrzunehmen. 
 
Zur Realisierung des Vorhabens ist die Aufstellung eines Vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans, incl. eines Vorhaben und Erschließungsplans und eines 
entsprechenden Durchführungsvertrages, erforderlich. Der Bebauungsplan wird im 
Normalverfahren durchgeführt, d.h. unter Anwendung der frühzeitigen Öffentlichkeits- 
sowie Behördenbeteiligung und Durchführung einer Umweltprüfung (gemäß § 2 Abs. 
4 i. V. m. §§ 1 Abs. 6 Nr. 7 und 1a BauGB). 
 Eingriffe in Boden, Natur und Landschaft sind mit der Planung verbunden, wodurch 
ein Ausgleich gemäß Ausgleichsregelung nach Bundesnaturschutzgesetz notwendig 
ist. Ebenfalls wurden mögliche artenschutzrechtlich relevante Inhalte geprüft und in 
einem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag beschrieben. Der Bebauungsplan kann 
aufgrund abweichender Festsetzungen nicht gem. § 8 Abs. 2 BauGB aus dem 
wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Schmallenberg (FNP) entwickelt werden, 
sodass eine Flächennutzungsplanänderung erforderlich wird. Daher wird der FNP im 
Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB im Rahmen der 49. Änderung 
entsprechend den Vorgaben der Regional- und Landesplanung angepasst.  
 
Der Vorhabenträger hat in einer Kostenübernahmeerklärung zugesichert, alle 
anfallenden Kosten des Verfahrens zu einem Vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
und zu einer Änderung des Flächennutzungsplans zu tragen. Zusätzlich verpflichtet 
sich der Vorhabenträger dazu, das Bauvorhaben nach den allgemein anerkannten 
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Regeln der Technik zu planen und durchzuführen. Weitere Einzelheiten sind 
vorbereitend in einem städtebaulichen Vertrag festgelegt. Der Vorhaben- und 
Erschließungsplan sowie der Durchführungsvertrag als Bestandteile des 
Bebauungsplans gem. § 12 Abs. 1 BauGB werden im weiteren Verfahren noch 
erarbeitet. 

2  Bauplanungsrechtliche Ausgangssituation und 
Änderungsabsicht 
 
Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Grundlagen für die Aufstellung des 
Bebauungsplans ist eine Änderung des Flächennutzungsplans erforderlich, der im 
fraglichen Bereich entsprechend der Realnutzung „Fläche für die Landwirtschaft“ 
darstellt. Erforderlich ist die Darstellung einer „Sonstiges Sondergebiet mit der 
Zweckbestimmung Solaranlage“ im Umfang von ca. 6,9 ha. Das FNP-
Änderungsverfahren wird gem. § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren zum 
Bebauungsplan betrieben.  
 

3 Anpassung an die Ziele der Raumordnung und 
Landesplanung 
 
Raumordnung  
Das System der räumlichen Planung in Deutschland ist durch einen mehrstufigen 
hierarchischen Aufbau gekennzeichnet. Die höchste Planungsebene bildet die 
Raumordnung, welche im Raumordnungsgesetz (ROG) auf Bundesebene mit 
Leitbildern, Zielen, Grundsätzen und sonstigen Erfordernissen die Raumordnung 
festlegt. Nach § 1 Abs. 4 des BauGB sind dabei Bauleitpläne, d.h. auch 
Bebauungspläne, an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Das ROG wird auf der 
jeweiligen Landesebene konkretisiert, in Nordrhein-Westfalen durch den 
Landesentwicklungsplan (LEP NRW) auf Grundlage des Landesplanungsgesetzes 
(LPlG NRW). 
 
Landesentwicklungsplan  
Die Belange der Raumordnung sind auf Ebene der Landesplanung im 
Landesentwicklungsplan des Landes Nordrhein-Westfalen geregelt. Der LEP fordert 
in Grundsatz 10.1-1 eine nachhaltige Energieversorgung in Nordrhein-Westfalen. So 
soll in allen Teilen des Landes „den räumlichen Erfordernissen einer 
Energieversorgung Rechnung getragen werden, die sich am Vorrang und den 
Potenzialen der erneuerbaren Energien orientiert.“ Es wird gefordert, dass vorrangig 
erneuerbare Energieträger eingesetzt und die räumlichen Voraussetzungen für den 
Ausbau der erneuerbaren Energien, die Erhöhung der Energieeffizienz und eine 
sparsame Energienutzung geschaffen werden. Unter Punkt 10.2 werden Ziele und 
Grundsätze für Standorte für die Nutzung erneuerbarer Energien formuliert. Diese 
müssen bestimmte Anforderungen erfüllen und mit der im Regionalplan festgelegten 
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Schutz- und Nutzfunktion vereinbar sein. Die für die Planung einschlägigen Ziele und 
Grundsätze werden im Folgenden dargestellt: 
 
Der Grundsatz 10.1-2 beschreibt die räumliche Voraussetzung für die 
Energieversorgung wie folgt: 
 
„Die konsequente Nutzung der erneuerbaren Energien stellt ein wichtiges Element zur 
Minderung der Treibhausgasemissionen dar. Dazu ist auf der jeweiligen Ebene die 
raumverträgliche Nutzung der verschiedenen erneuerbaren Energien planerisch zu 
ermöglichen. Allerdings ist die Entwicklung zu einem nachhaltigen Energiesystem mit 
vielfältigen räumlichen Auswirkungen verbunden, da die Erzeugung und Speicherung 
von Energie aus erneuerbaren Energien einen hohen Flächenbedarf hat. Soweit für 
den Ausbau der erneuerbaren Energien Standorte im Freiraum notwendig werden, soll 
zur Vermeidung von Konflikten mit anderen Nutz- und Schutzfunktionen des Freiraums 
bei der Festlegung von Standorten für erneuerbare Energien auch den Belangen des 
Freiraumschutzes und des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden Rechnung 
getragen und somit ein Beitrag zu einer nachhaltigen Flächeninanspruchnahme 
geleistet werden.“ 
 
Das Ziel 10.2-4 befasst sich mit der Raumbedeutsamkeit von Freiflächen-
Solarenergie.  
„Freifächen-Solarenergieanlagen zeichnen sich grundsätzlich dadurch aus, dass sie 
nicht auf einem Gebäude, an einer Fassade oder einer einem anderen Zweck 
dienenden baulichen Anlage (zum Beispiel Lärmschutzwand), sondern auf oder über 
einer freien Fläche aufgestellt sind. Eine Freifächen-Solarenergieanlage ist ein in der 
Regel fest montiertes System, bei dem mittels einer Trägerkonstruktion die 
Photovoltaikmodule beziehungsweise Kollektoren angebracht sind. Grundsätzlich gilt 
aber für alle Bauarten von Freifächen-Solarenergieanlagen, dass diese 
vergleichsweise einfach auf- und zurückgebaut werden können. Im umgebenden 
Raum wahrnehmbare Unterschiede verschiedener Freiflächen Solarenergieanlagen 
resultieren unter anderem aus der Moduldichte, dem Modulwinkel und der Modulhöhe 
und dem Grad der Beeinträchtigung der vorhandenen Nutzung. Folgende Bauarten 
sind in der planerischen Beurteilung zu unterscheiden:  
 
•  Klassische Freiflächen-Solarenergieanlagen (relativ bodennah aufgeständert),  
•  Floating-Photovoltaikanlagen (auf stehenden Gewässern mit an 

Schwimmkörpern angebrachten Modulen) oder  
•  Agri-Photovoltaikanlagen (gleichzeitige Nutzung von Flächen für die 

landwirtschaftliche Produktion und die PV-Stromproduktion – ausreichend 
Raum für die Bewirtschaftung mit landwirtschaftlichen Maschinen sowie für eine 
Haltung größerer Tiere; vergleiche auch Definition in den Erläuterungen zu Ziel 
10.2-15).  

 
Zwar ist die Rauminanspruchnahme durch Überschreitung einer bestimmten Größe 
(ha) allein kein ausreichendes Kriterium für die Raumbedeutsamkeit. Der 
flächenmäßigen Ausdehnung von Freifächen-Solarenergieanlagen kommt jedoch eine 
Indizwirkung für die Raumbedeutsamkeit gemäß den nachfolgenden Erwägungen zu. 
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Bei Anlagen ab einer Größe von 10 Hektar und mehr ist von einer Raumbedeutsamkeit 
im Sinne des Ziels 10.2-14 und der nachfolgenden Festlegungen in Kapitel 10.2 
auszugehen, wenn nicht Umstände des Einzelfalls der Raumbedeutsamkeit 
entgegenstehen. Dies kann zum Beispiel sein, wenn aufgrund ihrer Bauart und ihrer 
Lage die Auswirkungen einer Freifächen-Solarenergieanlage mit einer Größe von 
mehr als 10 Hektar über den unmittelbaren Nahbereich hinaus ausgeschlossen 
werden können.“ 
 
Die vorliegende Planung entspricht den vorgenannten Grundsätzen des 
Landesentwicklungsplans. 
 
Regionalplan 
Der Regionalplan Arnsberg, Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauerlandkreis der 
Bezirksregierung Arnsberg legt die regionalen Ziele der Raumordnung für die 
Entwicklung der Region und für alle raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen 
fest. 
Das Plangebiet wird im Regionalplan als „Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich“, 
überlagert mit der Freiraumfunktion „Bereich für den Schutz der Landschaft und 
landschaftsorientierte Erholung“ (BSLE), dargestellt.  
 

4 Natur-, Landschafts- und Klimaschutz 
 
Im Regionalplan Arnsberg, Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauerlandkreis der 
Bezirksregierung Arnsberg, sind fachübergreifend raumrelevante Ziele des 
Umweltschutzes thematisiert. 
Das Plangebiet wird im Regionalplan als „Allgemeine Freiraum- und Agrarbereich“, 
überlagert mit der Freiraumfunktion Bereich für den „Schutz der Landschaft und 
landschaftsorientierte Erholung“ (BSLE), dargestellt.  
 
Die beiden Areale, für die eine Änderung der Flächennutzung angestrebt wird, stellen 
sich zurzeit als Ackerbaufläche (Teilfläche 1) und Grünlandfläche (Teilbereich 2) dar. 
Innerhalb des Plangebietes, als auch in seiner unmittelbaren Umgebung, gibt es keine 
besonders schützenswerten Landschaftsbestandteile, die von dieser Änderung 
betroffen sind. 
Die dezidierte Bestandsbeschreibung der naturräumlichen Gegebenheiten im Bereich 
des Planungsvorhabens ist Bestandteil des Umweltberichtes (weiteres zu diesem 
siehe unten), auf den für weitere Einzelheiten an dieser Stelle verwiesen wird. 
 
Aus den unter Punkt 1 dieser Begründung dargelegten Gründen soll hier der baulichen 
Inanspruchnahme von bislang unversiegelten Flächen – und damit einem Eingriff gem. 
§ 1a BauGB – grundsätzlich ein gewisser Vorrang gegenüber den Belangen von Natur 
und Landschaft eingeräumt werden. 
 
Die sich daraus ergebenden komplexen, umweltrelevanten 
Maßnahmenverflechtungen, einschl. ihrer Auswirkungen, sind entsprechend der 
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aktuellen Gesetzeslage nach § 2 Abs. 4 BauGB im Bauleitplanverfahren im Rahmen 
einer Umweltprüfung umfassend darzustellen und zu bewerten. Das Ergebnis, insbes. 
die zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen, ist bzw. sind im sogen. 
„Umweltbericht“ zu dokumentieren, der als eigenständiger Teil der Planbegründung 
beizufügen ist. 
 
Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 BauGB sind im Rahmen der Umweltprüfung die 
Auswirkungen des Vorhabens auf folgende Schutzgüter zu prüfen: 
 

- Mensch und menschliche Gesundheit 
- Tiere 
- Pflanzen 
- Fläche 
- Boden 
- Wasser 
- Klima und Luft 
- Landschaft 
- Kultur- und sonstige Sachgüter 
- Biologische Vielfalt und Wechselwirkungen 

 
Der Umweltbericht wurde mit Datum Januar 2026 vom Büro für Landschaftsplanung 
Bertram Mestermann GmbH & Co KG gefertigt (Anlage 2 dieser Begründung). 
 
Der Umweltbericht schließt (auszugsweise) mit folgendem Ergebnis: 
 

„Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufstellung des Vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbindung mit der 49. 
Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Schmallenberg keine relevanten 
Wirkungen auf die Schutzgüter Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt, biologische Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Klima und Luft 
und Kulturgüter und sonstige Sachgüter ausgehen. Für das Schutzgut Tiere, Pflanzen 
und Landschaft ergeben sich teilweise erhebliche Beeinträchtigungen, die jedoch bei 
Beachtung von Vermeidungs- sowie Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen 
werden können.“ 
 

Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger 

Umweltauswirkungen: 

Zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen wurden 
folgende Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen beschrieben:  
 
Schutzgut Tiere  
Um eine Störung von Vogelarten durch Bau und Errichtung der Photovoltaik 
Freiflächenanlage zu vermeiden, sollte die Installation außerhalb der Brutzeit, d.h. 
nicht vor Anfang August erfolgen. 
Sollte es bautechnische Gründe zu einer zeitlichen Ausdehnung der Baumaßnahmen 
in die Brutzeit kommen, ist im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung die 
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Erfassung von potentiellen Revieren planungsrelevanter Arten (insbesondere 
Feldlärche) vorzunehmen, um eine Beeinträchtigung bzw. Zerstörung von Brutplätzen 
durch Anpassung des Baubetriebs zu verhindern. 
 
Schutzgut Pflanzen  
Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, 
Materiallagerung) sind auf das Plangebiet und die zukünftig befestigten oder 
überbauten Flächen zu beschränken. Weiterhin ist die DIN 18920 Vegetationstechnik 
im Landschaftsbau – Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen 
bei Baumaßnahmen – zu beachten. Im Besonderen ist dafür Sorge zu tragen, dass im 
Bereich von Kronentraufen zzgl. 1,50 m  
•  keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden,  
•  nichts gelagert wird,  
•  keine Abgrabungen oder Verdichtungen vorgenommen werden. 
 
Bewirtschaftung des Grünlandes 
Der Bereich unter den PV-Modulen muss zukünftig als extensive Grünlandfläche 
bewirtschaftet werden. Es erfolgt eine extensive Beweidung (max. 4 GVE/ha) 
vorzugsweise Hütehaltung oder ein- bis zweimalige, abschnittsweise Mahd/Jahr ab 
dem 15.06. eines Jahres. Bei der Mahd ist in jedem Jahr ein Altgrasstreifen mind. 10 
% der Gesamtfläche des Vorhabens übrig zu lassen, der erst im Folgejahr gemäht 
wird. Durch die extensive Mahd bzw. Beweidung und den Altgrasstreifen können 
Pflanzen zum Blühen kommen, was wiederum Insekten anlockt. 
Pflegende Maßnahmen wie Schleppen oder Walzen sind bis zum 01.04. des Jahres 
abzuschließen. Es gilt ein ganzjähriger Verzicht auf jegliche N-Dünger, 
Pflanzenschutzmittel, Nachsaat und Pflegeumbruch. 
 
 
Erhalt von Gehölzbestand 
Die Gehölze im südlichen Plangebiet der Teilfläche 2 sind dauerhaft zu erhalten und 
bei Abgang gleichartig zu ersetzen. 
 
Schutzgut Boden  
Infolge der Installation der PV-Module und der Errichtung der technischen 
Nebenanlagen wird es zu einer marginalen Neuversiegelung von unter 1 % von Böden 
des Plangebietes kommen. Eine Beeinträchtigung natürlicher Böden in den 
Randbereichen des Plangebietes wird zuverlässig verhindert, indem im Rahmen der 
Bautätigkeit die begleitenden Maßnahmen (z. B. Baustelleneinrichtung, 
Materiallagerung, Materialtransport) auf die temporäre Lagerfläche beschränkt 
werden. Es gelten grundsätzlich die DIN 18300 (Erdarbeiten) sowie die DIN 18915 
(Bodenarbeiten).  
Des Weiteren sind folgende Aspekte zu beachten:  
•  Die Baumaßnahme hat so zu erfolgen, dass Böden außerhalb des Plangebietes 

nicht beansprucht und in ihren natürlichen Funktionen nicht beeinträchtigt 
werden.  

•  Für die Verlegung der Kabelstränge hat ein fachgerechter und getrennter 
Aushub und Wiedereinbau von Ober- und Unterboden zu erfolgen.  
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•  Vermeidung der Verdichtung des Bodens durch eine bodenschonende 
Bearbeitung (u. a. Reduzierung der Radlasten).  

•  Kurze Erschließungswege, Errichtung bodenschonender Baustraßen. 
 
Schutzgut Wasser  
•  Vermeidung der Lagerung wassergefährdender Stoffe (Schmier-, Treibstoffe, 

Reinigungsmittel, Farben, Lösungsmittel, Dichtungsmaterialien etc.) außerhalb 
versiegelter Flächen.  

•  Gewährleistung der Dichtheit aller Behälter und Leitungen mit 
wassergefährdenden Flüssigkeiten bei Baumaschinen und -fahrzeugen bzw. 
Verwendung von biologisch abbaubaren Alternativen, z. B. Hydrauliköl. 

 
Schutzgut Landschaft 
Mit dem geplanten Vorhaben sind Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes 
verbunden. Im Südosten der Teilfläche 2 sind Gehölzbestände zu erhalten. 
 
 
Anderweitige Planungsmöglichkeiten  
 
Vor dem Hintergrund der genannten Zielsetzung und unter Berücksichtigung der 
vorhandenen Strukturen im Plangebiet wird eine Nichtdurchführung der Planung der 
Zielsetzung des Vorhabenträgers nicht gerecht. Auf Grund der vorhandenen 
Infrastruktur ist das Vorhaben einfach zu realisieren. 
Bei Nichtdurchführung des Bauleitplanverfahrens wird die Fläche weiter einer 
landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die 
umweltrelevanten Schutzgüter sind bei Nichtdurchführung nicht zu erwarten. 
 
Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 
 
Entsprechend den Vorgaben des § 4c BauGB erfolgt eine Überwachung der 
erheblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung von Bauleitplänen 
eintreten, durch die Stadt Schmallenberg. Zielsetzung eines solchen Monitorings ist 
es, unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu erkennen und geeignete 
Maßnahmen zur Abhilfe ergreifen zu können. Diese Umweltbeobachtung wird von der 
Stadt während der laufenden Verwaltung vorgenommen und konzentriert sich 
insbesondere auf die folgenden Inhalte: 
 

- Kontrolle der in Kap 4.0 des Umweltberichtes aufgeführten Vermeidungs- und 
Verminderungsmaßnahmen 

 
Im Rahmen der Bauleitplanverfahren werden zudem externe 
Kompensationsmaßnahmen erforderlich. Die Flächen und Maßnahmen für die 
erforderliche Kompensation bedürfen einer Überwachung und Beobachtung 
hinsichtlich ihrer Umsetzung, Effizienz und Wirksamkeit. Dazu zählen Kontrollen zur 
Durchführung der Kompensationsmaßnahmen sowie Funktionskontrollen, die die 
Entwicklung und Wirksamkeit der Maßnahmen dokumentieren. 
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Durchführungskontrollen: 
Durchführungskontrollen stellen fest, ob die vorgesehenen 
Kompensationsmaßnahmen vollständig und entsprechend den Beschreibungen 
durchgeführt wurden. Ebenso ist zu prüfen, ob die Maßnahmen dauerhaft gesichert 
sind und ob wiederholende Maßnahmen (z.B. Pflegemaßnahmen) durchgeführt 
werden müssen. 
 
Funktionskontrollen: 
Funktionskontrollen im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung prüfen 
die Wirksamkeit der durchgeführten Maßnahmen. Dies umfasst die Prüfung, ob die 
angestrebten Kompensationsziele erreicht werden können, bereits erreicht sind bzw. 
weiter erfüllt werden. 
Nicht zuletzt sind die erforderlichen Maßnahmen zum Monitoring Bestandteil des 
Städtebaulichen Vertrages, der zwischen der Stadt und dem Vorhabenträger 
geschlossen wurde. Dieser enthält auch die Maßgabe, dass die 
Kompensationsmaßnahmen in der nach Rechtskraft der Planung folgenden 
Vegetationsperiode durchzuführen sind. 
 
Kompensationsmaßnahmen  
 
Zum Ausgleich der durch die Aufstellung des Bebauungsplans ermöglichten Eingriffe 
ist die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen vorgesehen. Im Zuge der 
Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen ist eine Biotopwertverbesserung um 
insgesamt 112.170 Biotopwertpunkte erforderlich. Die Kompensationen werden im 
weiteren Verfahren ergänzt. 
 
Artenschutzprüfung 
 
Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung (ASP) im Rahmen von 
Planungsverfahren oder bei der Zulassung von Vorhaben ergibt sich aus den 
unmittelbar geltenden Regelungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG i. V. m §§ 44 Abs 5 und 
6 und 45 Abs. 7 BNatSchG.  
 
Zum aktuellen Planvorhaben wurde durch das Büro Berthold Rees, Arnsberg im 
Dezember 2025 ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (Anlage 3 zur Begründung) 
erstellt. Für die Detailinformationen wird an dieser Stelle auf diesen verwiesen. 
 
Der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag schließt (auszugsweise) mit dem folgenden 
Ergebnis: 
 
„Durch die geplante Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage sollen ca. 6,9 ha 
umfassende Ackerflächen und Grünlandflächen westlich von Schmallenberg 
(Hochsauerlandkreis) überplant werden. Da es sich bei dem Vorhaben um ein 
genehmigungspflichtiges Planung- und Zulassungsverfahren handelt, muss nach der 
kleinen und großen Novelle des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) eine 
artenschutzrechtliche Prüfung erfolgen. Nach Identifizierung von potenzieller Präsens 
planungsrelevanter Arten im Vorhabenbereich unter Zuhilfenahme des 
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Fachinformationssystems „Geschützte Arten in NRW“, des Fundortkatasters des 
LANUV NRW und weiterer Quellen sowie eigenen Geländeerhebungen konnte für 
sechs Fledermausarten und drei Vogelarten ein artenschutzrechtliches 
Konfliktpotenzial nicht ausgeschlossen werden. Die Arten wurden einer Risikoanalyse 
unterzogen, die ergab, dass für keine der Tierarten eine Beeinträchtigung des 
Erhaltungszustandes der lokalen Population und / oder einer Zerstörung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch das Vorhaben zu erwarten ist, sodass kein 
Tatbestand im Sinne des § 44 Abs. 1 bzw. § 19 BNatSchG vorliegt.“ 
 
Minderungsmaßnahmen: 
Um eine Störung von Vogelarten durch Bau und Errichtung der Photovoltaik 
Freiflächenanlage zu vermeiden, sollte die Installation außerhalb der Brutzeit, d.h. 
nicht vor Anfang August erfolgen. 
Sollte es bautechnische Gründe zu einer zeitlichen Ausdehnung der Baumaßnahmen 
in die Brutzeit kommen, ist im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung die 
Erfassung von potentiellen Revieren planungsrelevanter Arten (insbesondere 
Feldlärche) vorzunehmen, um eine Beeinträchtigung bzw. Zerstörung von Brutplätzen 
durch Anpassung des Baubetriebs zu verhindern. 
 

5 Immission / Emission 
 
Durch 49. Änderung des Flächennutzungsplans und die geplante Aufstellung des 
Bebauungsplans Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ sind 
immissionsschutzrechtliche Auswirkungen nicht zu erwarten. 
 

6 Ver- und Entsorgung 
 

6.1      Wasser-/Löschwasserversorgung 

 
Die druck- und mengenmäßig ausreichende Versorgung des Gebietes mit Wasser wird 
durch den Anschluss an das Versorgungsnetz der Stadt Schmallenberg sichergestellt. 
Die notwendige Löschwassermenge von 800 l/min wird durch das 
Wasserversorgungsnetz der Stadt Schmallenberg sichergestellt. Im Rahmen der 
Baugenehmigung ist der Nachweis der notwendigen Löschwassermenge und ein 
Brandschutzkonzept zu erarbeiten.  

 

6.2      Niederschlags-/Abwasserentsorgung 

 
Die Freiflächen-PV-Anlage verursacht kein Abwasser. Auf Grund der geringen 
Versiegelung wird das Oberflächenwasser wie bisher auf der Grundstücksfläche 
versickern. 
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6.3      Energieversorgung 

 
Die Energieversorgung wird durch die zuständigen Versorgungsunternehmen 
sichergestellt. Diese werden in konkrete Erschließungsplanungen frühzeitig 
eingebunden. 
 

6.4      Telekommunikation 

 
Die Telekommunikation im Plangebiet wird durch die Deutsche Telekom AG, 
Dortmund, sichergestellt. Sie wird in konkrete Erschließungsplanungen frühzeitig 
eingebunden. 
 

6.5      Abfallentsorgung 

 
Die anfallenden festen Abfallstoffe sind entsprechend der gültigen Satzung über die 
Abfallentsorgung in der Stadt Schmallenberg zu entsorgen.  
 

6.6      Netzeinspeisung 

 
Nach ersten Abstimmungen zwischen dem Anlagenbauer und dem Versorgungsträger 
kann zum jetzigen Zeitpunkt davon ausgegangen werden, dass der von der PV-Anlage 
erzeugte Strom bis zur Westnetzumspannstation am östlichen Ortsausgang von 
Schmallenberg geleitet werden muss und dort in das vorhandene Netz eingespeist 
wird. Hierbei wird darauf geachtet, dass die neu zu errichtende Leitungstrasse über 
eine Länge von ca. 2,6 km möglichst über unversiegelte Wirtschaftswege geführt wird, 
um einen minimalen Oberflächenaufbruch im Bereich der ausgebauten 
Erschließungsstraßen zu gewährleisten. Details sind im Rahmen der weiteren 
Anlagenplanung abzustimmen. 
 

7 Altlasten und Kampfmittel 
 
Altlaststandorte bzw. Altablagerungen sind aufgrund derzeitiger oder früherer Nutzung 

in den Änderungsbereichen nicht bekannt und nicht zu vermuten. 

 

Sind bei der Durchführung von Bauvorhaben beim Erdbau außergewöhnliche 

Verfärbungen festzustellen oder werden verdächtige Gegenstände beobachtet, sind 

die Arbeiten sofort einzustellen und die Stadt Schmallenberg als örtliche 

Ordnungsbehörde (Tel. 02972/980-0) und/oder die Bezirksregierung Arnsberg, 

Staatlicher Kampfmittelräumdienst (Tel. 02931/82-3880 oder 02331/69270) zu 

verständigen. 
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Werden bei Tiefbauarbeiten Anzeichen fester, flüssiger oder gasförmiger 

Kontamination festgestellt, so sind die Stadt Schmallenberg als örtliche 

Ordnungsbehörde (Tel. 02972/980-0) sowie die Untere Abfallwirtschafts- und 

Bodenschutzbehörde des Hochsauerlandkreises in Meschede (Tel. 0291/94-0) 

umgehend zu informieren. 

 

8 Denkmalschutz / Bodendenkmalpflege 
 
Im Plangebiet befinden sich keine Baudenkmale. Bodendenkmale sind nicht bekannt 
und auch nicht erkennbar. 
Bei der Bauausführung ist folgendes zu beachten: 
„Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche 

Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und 

Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch 

Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus Erdgeschichtlicher Zeit, 

Fossilien) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der 

Stadt/Gemeinde als Untere Denkmalbehörde und/oder der LWL-Archäologie für 

Westfalen, Außenstelle Olpe (Tel.: 02761 – 93750; Fax: 02761 – 937520), 

unverzüglich anzuzeigen. Das entdeckte Bodendenkmal und die Entdeckungsstätte 

sind bis zum Ablauf von einer Woche nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn 

nicht die Obere Denkmalbehörde die Entdeckungsstätte vorher freigibt oder die 

Fortsetzung der Arbeit gestattet. Die Obere Denkmalbehörde kann die Frist 

verlängern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder die Bergung des 

Bodendenkmals dies erfordern und dies für die Betroffenen zumutbar ist (§ 16 Abs. 2 

Denkmalschutzgesetz NW). Gegenüber der Eigentümerin oder dem Eigentümer sowie 

den sonstigen Nutzungsberechtigten eines Grundstückes, auf dem Bodendenkmäler 

entdeckt werden, kann angeordnet werden, dass die notwendigen Maßnahmen zur 

sachgemäßen Bergung des Bodendenkmals sowie zur Klärung der Fundumstände 

und zur Sicherung weiterer auf dem Grundstück vorhandener Bodendenkmäler zu 

dulden sind (§ 16 Abs. 4 Denkmalschutzgesetz NW).“ 

 

9 Schutz des Mutterbodens 
 
Mutterboden, der bei der Errichtung und Änderung baulicher Anlagen sowie bei 
wesentlichen anderen Veränderungen der Erdoberfläche ausgehoben wird, ist in 
nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung zu schützen (§ 
202 BauGB). Er ist vordringlich im Plangebiet zu sichern, zur Wiederverwendung zu 
lagern und später wieder einzubauen. 
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1.0 Einleitung 

Anlass der Bauleitplanverfahren ist das Bestreben eines privaten Investors auf zwei 

räumlich voneinander getrennten Flächen, welche derzeit beide einer landwirtschaftli-

chen Nutzung unterliegen, eine Freiflächen-Photovoltaik-Anlage zu errichten. 

Der Ausbau erneuerbarer Energien ist ein Ziel des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 

(EEG) und des Klimaschutzgesetzes NRW und auch ein erklärtes Ziel der Stadt 

Schmallenberg.  

Für das Vorhaben besteht am vorgesehenen Standort weder nach den §§ 30 und 31 

BauGB noch nach den §§ 33 bis 35 BauGB derzeit eine planungsrechtliche Zulässig-

keit. Zudem stellt der Flächennutzungsplan für das Gebiet „Fläche für die Landwirt-

schaft“ dar, was dem Vorhaben entgegensteht. Der Vorhabenbereich ist derzeit dem 

(unbeplanten) Außenbereich gem. § 35 BauGB zuzurechnen. Für die Umsetzung des 

nicht privilegierten Vorhabens ist daher eine zweistufige Bauleitplanung mit entspre-

chender Änderung des Flächennutzungsplanes und Aufstellung eines (vorhabenbezo-

genen) Bebauungsplanes erforderlich. 

Die Aufstellung des Bebauungsplanes wird im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 

BauGB zur 49. Änderung des Flächennutzungsplanes betrieben. 

Der Aufstellungsbeschluss zur Durchführung der Bauleitplanverfahren wurde am 

27.03.2025 gefasst.  

 

Abb. 1 Lage des Plangebietes  
 (rote Fläche) auf Grundlage der Topografischen Karte 1:25.000.  

Schmallenberg 

L 737 

Teilfläche 1 

Teilfläche 2 
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Basierend auf der aktuellen Rechtslage ist somit im Zuge der Bauleitplanung eine Um-

weltprüfung im Sinne des § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) durchzuführen. Aufgabe 

der Umweltprüfung ist es, die zu erwartenden Umweltauswirkungen des Vorhabens 

darzustellen. Die Ergebnisse der Umweltprüfung für die Aufstellung des Bebauungspla-

nes und die Änderung des Flächennutzungsplanes werden in dem hiermit vorgelegten 

Umweltbericht beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht bildet dabei gemäß § 2a 

BauGB einen Teil der Planbegründung und ist bei der Abwägung dementsprechend zu 

berücksichtigen.  

1.1 Kurzdarstellung des Inhaltes und der wichtigsten Ziele der 

Bauleitpläne 

Nachfolgend werden die Lage sowie die wesentlichen Ziele der Bauleitpläne aufge-

führt.  

1.1.1 Lage des Plangebietes 

Das Plangebiet des Bebauungsplanes und des Flächennutzungsplanes ist identisch 

und gliedert sich in zwei Teilflächen, die sich westlich von Schmallenberg in Nähe des 

Flugplatzes Schmallenberg-Rennefeld befinden.  

Die Teilfläche 1 umfasst einen Teilbereich des Grundstückes Gemarkung Schmallen-

berg, Flur 30, Flurstück 156 mit einer Größe von 29.340 m². Die Teilfläche 2 umfasst 

das Grundstück Gemarkung Schmallenberg, Flur 30, Flurstück 4 mit einer Größe von 

43.030 m².  

1.1.2 Flächennutzungsplan 

Im wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Schmallenberg werden die beiden Teil-

flächen als „Flächen für die Landschaft“ ausgewiesen. 

Die 49. Änderung des Flächennutzungsplanes sieht eine Darstellung als „Sondergebiet 

mit der besonderen Zweckbestimmung Solaranlage“ vor.  

  

Abb. 2 Auszug aus dem rechtswirksamen 
Flächennutzungsplan  

                 (MARKUS SCHULTE VERMESSUNGSBÜRO 

2026D). 

Abb. 3 Darstellung der 49. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes 

                 (MARKUS SCHULTE VERMESSUNGSBÜRO             

2026D). 
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1.1.3 Bebauungsplan 

Art der baulichen Nutzung 

Für die beiden Teilflächen ist die Festsetzung als „Sonstiges Sondergebiet mit der 

Zweckbestimmung Solarpark“ vorgesehen.  

Maß der baulichen Nutzung 

Die mittels Baugrenzen festgelegte überbaubare Grundstücksfläche erstreckt sich über 

die, für die Errichtung der PV-Anlage benötigte Fläche. 

Die zulässigerweise maximal versiegelbare Grundfläche wird mit 50 % des Geltungs-

bereiches des Bebauungsplanes sowie einer max. Höhe der baulichen Anlagen von 

3,00 m über Urgelände festgesetzt..  

 

Abb. 5 Auszug aus der Planzeichnung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher 
Berg“ der Stadt Schmallenberg  

 (MARKUS SCHULTE VERMESSUNGSBÜRO 2026B). 

Grünflächen 

Im südlichen Plangebiet der Teilfläche 2 wird der vorhandene Gehölzbestand als Grün-

fläche zur Erhaltung festgesetzt.  
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1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes und der Art der 

Berücksichtigung dieser Ziele 

1.2.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter und Ziele allgemeine Grundsätze 

formuliert, die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung 

finden müssen. Weil die Darstellung der einschlägigen Fachgesetze und ihrer Ziele 

ausgesprochen umfangreich ist, wird diese tabellarisch in Anlage 1 zum Umweltbericht 

aufgeführt. 

1.2.2 Fachpläne 

Regionalplan 

Im Regionalplan Arnsberg, Räumlicher Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauerland-

kreis aus dem Jahr 2012 sind die Teilflächen als Allgemeine Freiraum- und Agrarberei-

che dargestellt. Zudem besteht die überlagernde Funktion „Schutz der Landschaft und 

landschaftsorientierte Erholung“ (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2012). 

Landschaftsplan 

Das Plangebiet befindet sich im Geltungsbereich des Landschaftsplanes Schmallen-

berg Südost, der für das Plangebiet das Landschaftsschutzgebiet 2.3.1, Typ A, fest-

setzt. Es wird zudem das Entwicklungsziel 1.1 „Erhaltung einer mit naturnahen Lebens-

räumen oder sonstigen natürlichen Landschaftselementen reich oder vielfältig ausge-

statteten Landschaft“ dargestellt (HSK 2008).  
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2.0 Grundstruktur des Untersuchungsgebietes 

2.1 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasst das Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 183 „So-

larpark Wormbacher Berg“ sowie der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der 

Stadt „Schmallenberg“ sowie die nähere Umgebung, sofern diese für die Aspekte der 

Umweltprüfung relevant ist.  

2.2 Geografische und politische Lage 

Das Plangebiet liegt innerhalb des Fredeburg-Schmallenberger Hügellandes, westlich 

der Kernstadt der Stadt Schmallenberg, Hochsauerlandkreis, Regierungsbezirk Arns-

berg. 

2.3 Naturschutzfachliche Planung 

Für die Aussagen zu Schutzgebieten und besonders geschützten Bereichen werden 

die Naturschutzinformationen des Landesamtes für Natur, Umwelt und Klima des Lan-

des Nordrhein-Westfalen (LANUK 2026A) herangezogen. Die Schutzgebiete werden in 

einem Radius von 500 m um das Plangebiet erfasst. 

2.3.1 Natura 2000-Gebiete 

Für bestimmte Lebensraumtypen und Arten, für deren Fortbestand nur in Europa 

Sorge getragen werden kann, müssen gemäß der sog. FFH-Richtlinie der EU „Gebiete 

von gemeinschaftlicher Bedeutung“ ausgewiesen werden, um eine langfristig gute 

Überlebenssituation für diese Arten und Lebensräume zu gewährleisten. Diese FFH-

Gebiete und die Vogelschutzgebiete, die gemäß der Vogelschutzrichtlinie der EU für 

europäische Vogelarten auszuweisen sind, werden zusammengefasst als Natura 2000-

Gebiete bezeichnet.  

Im Bereich des Plangebietes und in der Umgebung bis 500 m befinden sich keine  

Natura 2000-Gebiete (LANUK 2026A).  

2.3.2 Weitere Schutzgebiete und schutzwürdige Bereiche 

Naturschutzgebiete  

Naturschutzgebiete sind nach den Vorschriften des BNatSchG „rechtsverbindlich fest-

gesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von Natur und Landschaft in ihrer 

Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist  

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Lebensstätten, Bioto-

pen oder Lebensgemeinschaften bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenar-

ten, 

2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen 

oder  

3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schönheit.“ 
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Im Bereich des Plangebietes und in der Umgebung bis 500 m befinden sich keine  

Naturschutzgebiete (LANUK 2026A).  

Landschaftsschutzgebiete  

Ein Landschaftsschutzgebiet ist nach § 26 BNatSchG eine Gebietsschutzkategorie des 

Naturschutzrechts. Gegenüber Naturschutzgebieten zielen Schutzgebiete des Land-

schaftsschutzes auf das allgemeine Erscheinungsbild der Landschaft, sind oft großflä-

chiger, Auflagen und Nutzungseinschränkungen hingegen meist geringer. Verboten 

sind insbesondere alle Handlungen, die den „Charakter“ des Gebietes verändern.  

Das Plangebiet unterliegt dem Landschaftsschutz. Die im Plangebiet und der Umge-

bung ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiete sind in der nachfolgenden Abbildung 

dargestellt.    

 

Abb. 6 Lage der Landschaftsschutzgebiete  
 (grüne Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) und im Untersuchungsgebiet von 500 m 

(schwarze Strichlinie) auf Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUK 2026a). 
 
LSG-HSK-00468 LSG Ortsrandlage Werpe 
LSG-HSK-00507 = LSG Vossmecke und Wennetal zw. Obringhausen und Niederberndorf 
LSG-HSK-00535 = LSG Magergrünlandkomplex westlich Schmallenberg 
LSG-HSK-00537 = LSG Ortsrand Werpe 
LSG-HSK-00709 = LSG Schmallenberg Nordwest 
LSG-HSK-00710 = LSG Schmallenberg Südost 
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Biotopkatasterflächen 

Das Biotopkataster Nordrhein-Westfalens ist eine Datensammlung über Lebensräume 

für wildlebende Tiere und Pflanzen, die für den Arten- und Biotopschutz eine beson-

dere Wertigkeit besitzen. Die Gebiete werden nach wissenschaftlichen Kriterien ausge-

wählt, in Karten erfasst und im Gelände überprüft sowie dokumentiert. 

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer Biotopkatasterfläche. In der näheren Umge-

bung finden sich die in der nachfolgenden Abbildung dargestellten Biotopkatasterflä-

chen:  

 

Abb. 7 Lage der Biotopkatasterflächen 
(grüne Schraffur) zum Plangebiet (rote Strichlinie) auf Grundlage der Topografischen 
Karte 1:10.000 (LANUK 2026A). 
 
BK-4815-127 = Kulturlandschaftskomplex westlich Schmallenberg 
BK-4815-312 = Quellbereich 
BK-4815-397 = Wennebachtal zwischen Obringhausen und Niederberndorf 
BK-4815-0018 = Glatthaferwiese westlich von Schmallenberg 
  

 



Umweltbericht zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbindung mit der  
49. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg 

Grundstruktur des Untersuchungsgebietes 

8 

Gesetzlich geschützte Biotope  

Nach § 30 BNatSchG sowie nach § 42 LNatSchG NRW werden bestimmte Teile von 

Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich 

geschützt. Handlungen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beein-

trächtigung dieser Biotope führen können, sind verboten. 

Im Bereich des Plangebietes befinden sich keine gesetzlich geschützten Biotope. In 

der näheren Umgebung liegen die nachfolgend dargestellten Biotope.  

 

Abb. 8 Lage der gesetzlich geschützten Biotope 
(magentafarbene Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) und im Untersuchungsgebiet 
von 500 m (schwarze Strichlinie) auf Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LA-
NUK 2026A). 
 
BT-4815-0001-2014 = Glatthafer- und Wiesenknopf-Silgenwiesen  
BT-4815-049-9 = Magerweide 
BT-4815-166-9 = Bachmittellauf 
BT-4815-0422-2005 = Bachoberlauf im Mittelgebirge  
BT-4815-087-9 = Sicker-, Sumpfquelle, Helokrene 
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Biotopverbundflächen 

Nach § 21 BNatSchG dient der Biotopverbund der dauerhaften Sicherung der Populati-

onen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und 

Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung 

funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen.  

Die Teilfläche 2 des Plangebietes liegt im südöstlichen Bereich innerhalb einer Bio-

topverbundfläche. Die im Plangebiet und der näheren Umgebung liegenden Biotopver-

bundflächen werden in der nachfolgenden Abbildung dargestellt.  

 

Abb. 9 Lage der Biotopverbundflächen 
 (blaue Flächen) zum Plangebiet (rote Strichlinie) und im Untersuchungsgebiet von 500 m 

(schwarze Strichlinie) auf Grundlage der Topografischen Karte 1:10.000 (LANUK 2026A). 
 
VB-A-4814-003 = Bach- und Talsystem der oberen Wenne mit Zuflüssen 
VB-A-4815-003 = Kulturlandschaftskomplex bei Schmallenberg 
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3.0 Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des 

Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

3.1 Untersuchungsinhalte 

Im Rahmen einer Bestandsermittlung wird im Folgenden die bestehende Umweltsitua-

tion im Untersuchungsgebiet ermittelt und bewertet. Dazu wurden die vorliegenden In-

formationen aus Datenbanken und aus der Literatur ausgewertet. Zudem wurde eine 

Ortsbegehung durchgeführt. Im Zuge dieser Ortsbegehung ist eine Biotoptypenkartie-

rung angefertigt worden. 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind im Rahmen der Umweltprü-

fung die Auswirkungen auf folgende Schutzgüter und ihre Wechselwirkungen unterei-

nander zu prüfen:  

• Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

• Tiere 

• Pflanzen 

• Biologische Vielfalt 

• Fläche 

• Boden 

• Wasser 

• Klima und Luft 

• Landschaft 

• Kultur- und sonstige Sachgüter 

Ziel der Konfliktanalyse ist es, die mit dem geplanten Vorhaben verbundenen unver-

meidbaren Beeinträchtigungen der Schutzgüter aufzuzeigen.  

Dazu werden für jedes Schutzgut, für das potenzielle Beeinträchtigungen zu erwarten 

sind, zunächst die relevanten Wirkfaktoren beschrieben und die geplanten Vermei-

dungs- und Minderungsmaßnahmen benannt. Unter Berücksichtigung dieser Faktoren 

und vor dem Hintergrund der derzeitigen Situation der Schutzgüter werden abschlie-

ßend die verbleibenden, unvermeidbaren Beeinträchtigungen abgeleitet.  

Gegenstand einer qualifizierten Umweltprüfung ist die Betrachtung des Entwicklungs-

zustandes der Umwelt bei Nichtdurchführung der Planung und anderweitiger Planungs-

möglichkeiten. 

Mit dem Vorhaben können Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild ver-

bunden sein. Diese Eingriffe werden gemäß §§ 14 und 15 BNatSchG analysiert, quan-

tifiziert und, sofern erforderlich, durch geeignete Maßnahmen kompensiert.  
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3.2 Mögliche erhebliche Auswirkungen der Planung 

Von dem Vorhaben oder durch einzelne Vorhabenbestandteile gehen unterschiedliche 

Wirkungen auf die zu betrachtenden Umweltschutzgüter aus. Die dabei entstehenden 

Wirkfaktoren können baubedingter, anlagebedingter oder betriebsbedingter Art sein 

und dementsprechend temporäre oder nachhaltige Auswirkungen auf die einzelnen 

Schutzgüter mit sich bringen.  

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in 

Verbindung mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallen-

berg gehen folgende Wirkungen einher: 

• Überbauung von Offenlandstrukturen durch Photovoltaik-Freiflächenmodule 

• Versiegelung der Fläche im Bereich der Nebenanlagen 

• Wirkungen auf das Landschaftsbild durch Photovoltaik-Freiflächenmodule 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Baubedingte Wirkfaktoren sind Wirkungen, die im Zusammenhang mit den Bauarbeiten 

auftreten können. Sie sind auf die Zeiten der Baumaßnahme beschränkt. 

Baufeldfreimachung / Bauphase 

Mit der Baufeldfreimachung findet eine Flächeninanspruchnahme mit dauerhafter Ent-

fernung der vorhandenen Biotopstrukturen statt.  

In der Bauphase können Flächen beansprucht werden, die über das Plangebiet hin-

ausgehen (Einrichtung oder Nutzung von Lager- und Abstellflächen, Rangieren von 

Baufahrzeugen und -maschinen).  

Baustellenbetrieb 

Baumaßnahmen sind durch den Einsatz von Baufahrzeugen und -maschinen sowie 

das Baustellenpersonal mit akustischen und optischen Störwirkungen verbunden. 

Stoffliche Emissionen wie Staub und Abgase sind lediglich in einem geringen Umfang 

zu erwarten.  

Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Flächeninanspruchnahme 

Aufgrund der Befestigung der Unterkonstruktion durch Rammfundamente beschränkt 

sich die Versiegelung auf ein sehr geringes Flächenmaß.  

Überdeckung von Boden durch die Modulflächen 

Generell kann im Zusammenhang mit der Aufstellung von Solarmodulen durch die  

Reduzierung des einfallenden Sonnenlichtes eine Veränderung der Vegetationsstruktur 

erfolgen.  
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Diese Veränderungen können auch unmittelbare Auswirkungen auf die Habitateignung 

für Tiere (z. B. das Angebot an offenen Blüten für Blütenbesucher) haben bzw. die 

Raumnutzung von Arten, insbesondere sonnenliebende Arten wie z. B. Heuschrecken, 

beeinflussen (BFN 2024). 

Ein Effekt der Überschirmung ist die Veränderung der Niederschlagscharakteristik  

(Regen, Schnee, Tau) unterhalb der Module. Hier ist der natürliche Feuchtigkeitsein-

trag entsprechend reduziert. Insbesondere kann bei großflächigen Anlagen durch die 

Überdeckung eine verringerte Wasserversorgung der oberflächigen Bodenschichten 

gegeben sein (BFN 2024). 

Die Flächen haben das Potenzial, dass sich in Abhängigkeit von Beschattung und Nie-

derschlagseinfluss ein vielfältiges Strukturmosaik aus verschiedenen schatten- und 

halbschattentoleranten sowie lichtliebenden Pflanzen etablieren kann. Die Verschat-

tung kann direkt unterhalb der Module auch zu einer geringeren Verdunstung und da-

mit zu einer höheren Bodenfeuchte beitragen. In unteren Bodenschichten können die 

Kapillarkräfte die genannten Unterschiede ausgleichen (BFN 2024). 

Bei Schneelagen können sich deutliche Unterschiede zwischen den überschirmten und 

den offenliegenden Flächen ergeben, die dann z. B. für einige Vogelarten wertvolle 

Nahrungshabitate darstellen können.  

Barrierewirkung / Zerschneidung 

Durch die Einzäunung der Flächen kann es zum Lebensraumentzug von Groß- und 

Mittelsäugern kommen. Infolge der extensiven Nutzung stellen die Flächen generell  

geeignete Nahrungsquellen für Säuger dar. Wie Beobachtungen zeigen, können Mittel-

säuger auch kleine Durchlässe in der Umzäunung nutzen, um die Flächen zu besie-

deln.  

Da die Anlagenteile unbeweglich sind, wird das Kollisionsrisiko für Vögel und Fleder-

mäuse als gering, jedoch nicht ausgeschlossen, eingeschätzt. Ein erhöhtes Insekten-

vorkommen aufgrund der Erwärmung der Module und der Entwicklung eines artenrei-

chen Grünlandes auf einer zuvor intensiv genutzten Ackerfläche kann für Fledermäuse 

und Vögel ein erhöhtes Nahrungsangebot darstellen (BFN 2024). 

Visuelle Wirkungen (Silhouetteneffekt, optische Störungen)  

Der Silhouetteneffekt ist maßgeblich von der Höhe der Anlagen, dem Landschaftsrelief 

und dem Vorhandensein von weiteren Vertikalstrukturen (z. B. Gehölze, Freileitungen, 

Gebäude) bestimmt. Nutzungspräferenzen verschiedener Arten sind weniger auf den 

Silhouetteneffekt als auf die unterschiedlichen Biotopausstattungen des Betrachtungs-

raumes zurückzuführen. In Studien konnte keine negative Reaktion von Vogelarten auf 

Freiflächen-Photovoltaikanlagen nachgewiesen werden, allerdings wurden entspre-

chende sensible Arten nicht nachgewiesen. Neben dem Verlust der direkt betroffenen 

Fläche beispielsweise für Offenlandarten kann es auch zu einer Betroffenheit angren-

zender Rast- und Nisthabitate kommen (BFN 2024).  
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Licht (Lichtreflexe, Spiegelungen, Lichtspektrum) 

Lichtreflexionen (Lichtblitze, Blendwirkung von hellen Flächen) könnten zu einer Beein-

trächtigung von Tierlebensräumen oder einer Störung von Tieren und Menschen in der 

Nachbarschaft führen. Das Reflexionsverhalten ist dabei stark abhängig vom (gerin-

gen) Einfallswinkel des Lichts und tritt vor allem bei sehr tiefem Sonnenstand (morgens 

und abends) auf.  

Erwärmung von Modulen und Kabeln 

Durch die Aufheizung der Oberflächen kann es bei größeren Solaranlagen zu einer Be-

einflussung des lokalen Mikroklimas kommen. Laut einschlägigen Studien sind durch 

die Erwärmung der Module ausgelöste relevante Wirkungen auf Tierarten nicht zu er-

warten.  

Instandhaltung der Anlage und Pflege der Fläche 

Bei der Reinigung der Module oder Auftrag von Schutzanstrichen kann es zu stoffli-

chen Emissionen durch die dabei verwendeten chemischen Mittel kommen. Schall- 

und Lichtemissionen können durch die Präsenz von Fahrzeugen und Personen im 

Rahmen der Wartung und der Pflege der Fläche ausgehen. 

3.3 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

insgesamt 

3.3.1 Schall- und Schadstoffimmissionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

In den Übersichtskarten der amtlichen Umgebungslärmkartierung des Ministeriums für 

Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Klima des Landes Nordrhein-Westfalen (MUNV 

2026B) werden für das Plangebiet keine Lärmbelastungen dargestellt. Grundsätzlich 

sind mit dem Flugbetrieb auf dem angrenzenden Flugplatz der Teilfläche 1 jedoch 

Schallemissionen verbunden.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Baubedingt kann es zu geringfügigen Lärmemissionen und stofflichen Belastungen 

kommen. Der Betrieb der Solaranlage wird zu keinen umweltrelevanten Schall- und 

Schadstoffemissionen führen. Eine Beeinträchtigung des Schutzgutes Menschen in 

Bezug auf Schall- und Schadstoffemissionen ergibt sich durch die Aufstellung des Be-

bauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbindung mit der 49. Ände-

rung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg nicht. 

3.3.2 Lichtemissionen 

Bestandsanalyse 

Das Plangebiet ist von den umliegenden Wirtschaftswegen einsehbar. Ebenso besteht 

eine Sichtbarkeit aus Richtung des Flugplatzes.  
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Prognose der Entwicklung des Umweltzustands 

Blendwirkungen für den Flugbetrieb sind aus fachgutachterlicher Sicht nicht vollständig 

auszuschließen. Vor Errichtung der PV-Freiflächenanlage ist daher ein Gutachten zur 

Blendwirkung zu erstellen, um mögliche Risiken für den Flugverkehr auszuschließen.  

3.3.3 Erholung 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Die Erholungseignung wird durch die Qualität des Landschaftsbildes bestimmt, die Er-

holungsnutzung ist abhängig von der Zugänglichkeit und Begehbarkeit des Land-

schaftsraumes.  

Die beiden Teilflächen des Plangebietes werden von der landwirtschaftlichen Nutzung 

als Grünland geprägt, die Teilfläche 2 ist eingezäunt. Die umliegenden Wirtschafts-

wege sind als Wanderwege ausgewiesen und dienen daher der Erholungsnutzung.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in 

Verbindung mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallen-

berg werden Bereiche ohne relevante Bedeutung für die Erholungsnutzung in An-

spruch genommen. Die umliegenden Wirtschaftswege werden erhalten bleiben und 

können auch zukünftig von Erholungssuchenden genutzt werden. Erhebliche Beein-

trächtigungen auf das Schutzgut Mensch bezüglich der Erholungsnutzung sind ausge-

schlossen. 

3.4 Schutzgut Tiere 

Die artenschutzrechtlichen Aspekte des Vorhabens wurden im Rahmen einer Art-

schutzrechtlichen Prüfung (BÜRO BERTHOLD REES 2026) betrachtet. Im Folgenden wer-

den die wesentlichen Aspekte zusammenfassend dargestellt. 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Die Erfassung von planungsrelevanten Vogelarten wurde aufgrund des teilweisen gro-

ßen Raumbedarfes der Artengruppe über das Plangebiet hinaus auf ein 580 ha umfas-

sendes Untersuchungsgebiet ausgedehnt.  

Das Gebiet wurde für die Kartierung der Avifauna an insgesamt neun Terminen zwi-

schen Anfang März bis Mitte September 2025 kontrolliert. Zur Erfassung von Eulen 

und Käuzen sowie Wachtel und Wachtelkönig wurden Nachtbegehungen unter Ver-

wendung von Klangattrappen durchgeführt. Vor dem Laubaustrieb wurden die Gehölz-

bestände des Untersuchungsgebietes zudem nach Vorkommen von Greifvogelhorsten 

und Spechthöhlen hin untersucht. 

Im Plangebiet selbst konnten keine planungsrelevanten Arten festgestellt werden. Die 

Auswertung des Fachinformationssystems des LANUK NRW sowie des Fundort- und 

Biotopkatasters NRW ergaben keine weiteren Hinweise auf aktuelle und frühere Vor-

kommen von weiteren planungsrelevanten Arten in dem betreffenden Gebiet.  
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In dem erweiterten Untersuchungsgebiet konnten mit Baumpieper, Feldlerche und Hei-

delerche drei planungsrelevante Arten registriert werden. 

Der Baumpieper konnte mit einem Revier im Bereich eines durch Borkenkäferbefalls 

stark aufgelichteten Fichtenbestandes festgestellt werden. Die Distanz zur nördlich lie-

genden geplanten PV-Anlage beträgt 115 m. 

Die Feldlerche kam 2025 mit zwei Revieren innerhalb des Untersuchungsgebietes vor. 

Ein Revier wurde in einem Ackerschlag in einer Entfernung von 30 m westlich des Flur-

stückes 4, ein weiteres Revier auf dem nördlich angrenzenden Segelflugplatzgelände 

Rennefeld (128 m Distanz zur geplanten nördlichen PV-Anlage) registriert. 

Die Heidelerche war mit einem Revier am Rand einer jungen Koniferenkultur (Weih-

nachtsbaumkultur) im Untersuchungsgebiet vertreten (95 m Distanz zu geplanten PV-

Anlage auf Flurstück 4) (BÜRO BERTHOLD REES 2026). 

 

Abb. 10 Nachgewiesene planungsrelevante Vogelarten im Bereich des Plangebietes 
 (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luftbildes (BÜRO BERTHOLD REES 2026). 

 
blaue Raute  = Baumpieper 
blaues Kreuz  = Feldlerche 
rotes Dreieck  = Heidelerche 

Weitere planungsrelevante Vogelarten wie Habicht, Turmfalke, Mäusebussard, Mehl-

schwalbe und Star wurden außerhalb der jeweiligen Brutzeit der Arten, auf dem Zug 

oder als überfliegende Einzelindividuen ohne Bezug zum Plangebiet oder Untersu-

chungsgebiet registriert.  

Potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestätten der planungsrelevanten Amphibienart Ge-

burtshelferkröte wurden nicht aufgefunden (BÜRO BERTHOLD REES 2026). 
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Für den Nachweis von Fledermäusen wurden keine Geländebegehungen oder Netz-

fänge durchgeführt. Gehölzbestände bzw. Einzelbäume wurden auf ihre Eignung als 

Fledermaushabitat und aktuelle Besiedlung hin untersucht. Dabei wurden keine Hin-

weise (u. a. auslaufender Kot) auf eine Nutzung der Bestände durch Fledermäuse fest-

gestellt, da die vorhandenen Astlöcher bzw. Faulstellen als Fledermausquartier auf-

grund ihrer geringen räumlichen Ausdehnung ungeeignet sind (BÜRO BERTHOLD REES 

2026). 

Im Rahmen der Begehung durch Mestermann Landschaftsplanung im Jahr 2025 wur-

den im Bereich der Teilfläche 1 mehrere Vogelarten (Feldlerchen, Mehlschwalben und 

Tauben) beobachtet.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Nach Identifizierung von planungsrelevanten im Plangebiet und Untersuchungsgebiet 

unter Zuhilfenahme des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in NRW“, des 

Fundortkatasters des LANUK NRW und weiterer Quellen sowie Geländeerhebungen 

konnte für sechs Fledermausarten und drei Vogelarten ein artenschutzrechtliches Kon-

fliktpotenzial nicht ausgeschlossen werden. Die Arten wurden einer Risiko-Analyse un-

terzogen, die ergab, dass für keine der Tierarten eine Beeinträchtigung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population und / oder eine Zerstörung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten durch das Vorhaben zu erwarten ist, sodass kein Tatbestand im Sinne des 

§ 44 Abs. I bzw. § 19 BNatSchG vorliegt (BÜRO BERTHOLD REES 2026). 

Um eine Störung von Vogelarten durch Bau und Errichtung der PV-FFA zu vermeiden, 

sollte die Installation der Module außerhalb der Brutzeit, d. h. nicht vor Anfang August 

erfolgen. Sollte es aus bautechnischen Gründen zu einer zeitlichen Ausdehnung der 

Baumaßnahmen in die Brutzeit kommen, ist im Rahmen einer ökologischen Baubeglei-

tung die Erfassung von potenziellen Revieren planungsrelevanter Arten (insbesondere 

Feldlerche) vorzunehmen, um eine Beeinträchtigung bzw. Zerstörung von Brutplätzen 

durch Anpassung des Baubetriebs zu verhindern.. 

Insgesamt sind durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Worm-

bacher Berg“ in Verbindung mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der 

Stadt Schmallenberg unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahme keine erheb-

lichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Tiere zu erwarten. 

3.5 Schutzgut Pflanzen 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Das Plangebiet des Bebauungsplanes sowie die angrenzenden Bereiche wurden am 

18. Juli 2025 bei sonniger bis heiterer Wetterlage und Temperaturen von 12 bis 17 °C 

begangen und deren Biotoptypen erfasst. Die angetroffenen Biotoptypen sind nach der 

„Berücksichtigung qualitativer Aspekte bei der Bewertung von Eingriffen in Natur und 

Landschaft und von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen“ (HSK 2006) klassifiziert. 
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Die nachfolgende Abbildung zeigt die Bestandssituation des Plangebietes und der Um-

gebung auf Grundlage des Luftbildes. 

 

Abb. 11 Bestandssituation im Bereich des Plangebietes 
 (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luftbildes. 

 
1 = Grünland     4 = Weihnachtsbaumkultur  
2 = Säume     5 = Wald 
3 = Gehölze     6 = (Teil-)versiegelte Flächen   

Das Untersuchungsgebiet ist gekennzeichnet von seiner Lage westlich der Kernstadt 

von Schmallenberg.  

Die Teilfläche 1 liegt in direkter Nähe zu einem Flugplatz in einer von Offenland domi-

nierten Landschaft. Nach Norden schließt sich ein Wirtschaftsweg mit begleitenden 

Saumstrukturen an. Die Teilfläche 1 wird von einer Grünlandfläche geprägt. Zum Zeit-

punkt der Ortsbegehung waren Deutsches Weidelgras und Wiesenklee dominierend.  

Die Teilfläche 2 hingegen fällt nach Südosten hin ab und liegt zwischen Waldberei-

chen. Auch hier überwiegt im Bereich des Grünlandes das Deutsche Weidelgras. Zu-

dem besteht ein brachiger Bereich mit Feuchtezeigern.  

Im Südosten stockt zur südlich verlaufenden Straße ein Gehölzbestand mit heimischen 

Baum- und Straucharten.  

Besonders geschützte Pflanzenarten kommen im Untersuchungsgebiet nicht vor. Dem-

entsprechend ergibt sich keine Relevanz des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG, wonach es 

verboten ist, wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-

wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören. 
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Abb. 12 Grünland der Teilfläche 1.  Abb. 13 Saumstrukturen an der Teilfläche 1.  

  

Abb. 14 Grünland der Teilfläche 2. Abb. 15 Gehölzbestand an der Teilfläche 2.   

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Im Zusammenhang mit dem Vorhaben wird es im Bereich der geplanten Photovoltaik-

anlage zu einer Veränderung der Nutzungs- und Standortbedingungen kommen.  

Die Überschirmung der Flächen durch die Module wird zu einer Verschattung der Ve-

getation führen. Aufgrund der Aufstellhöhe bleibt diese Fläche jedoch als Vegetations-

standort erhalten. Weiterhin können die veränderten Niederschläge zu einem ober-

flächlichen Austrocknen der Böden führen. Aufgrund der Kapillarkräfte des Bodes ist 

die Wasserversorgung weiterhin gewährleistet. Die geplante Fläche kann zum größten 

Teil als eben angesehen werden. Lediglich im südlichen Bereich fällt das Gelände in 

südliche Richtung leicht ab, sodass die Erosionsgefahr durch ablaufendes Nieder-

schlagswasser als gering eingestuft wird.  

Bedingt durch die vorgesehene extensive Grünlandbewirtschaftung der Fläche werden 

voraussichtlich mäßig nährstoffarme Wiesenbestände entstehen, die aufgrund der un-

terschiedlichen Standortbedingungen ein heterogenes Vegetationsmosaik aufweisen 

werden. Gehölzbestände werden nicht entfernt. Der vorhandene Gehölzbestand ist 

dauerhaft zu erhalten.  

Hinsichtlich der gebotenen Eingriffskompensation wird auf die Ausführungen im Kap. 

4.3 verwiesen. 
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Insgesamt sind durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Worm-

bacher Berg“ in Verbindung mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der 

Stadt Schmallenberg keine erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Pflanzen 

zu erwarten. 

3.6 Biologische Vielfalt 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Der Begriff der biologischen Vielfalt oder Biodiversität steht als Sammelbegriff für die 

Gesamtheit der Lebensformen auf allen Organisationsebenen, von den Arten bis hin zu 

den Ökosystemen.  

Die biologische Vielfalt im Plangebiet ist als gering zu bezeichnen, da sich fast aus-

schließlich intensiv genutztes Grünland im Plangebiet befindet. Lediglich die südlichen 

Gehölzbestände sind von höherer Bedeutung.   

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Durch BNE 2019 wurden Untersuchungen zur floristischen und faunistischen Artenviel-

falt in Solarparks durchgeführt mit dem Ziel, herauszustellen, ob und in welchem Um-

fang Solarparks einen Beitrag zur Biodiversität leisten können.  

BNE 2019 kommt zu folgendem Ergebnis: 

• „Eine Flächeninanspruchnahme von Flächen für Solarparks ist grundsätzlich 

positiv zu sehen, da sie neben dem Klimaschutzbeitrag durch die Erzeugung 

erneuerbarer Energie gleichzeitig zu einer Flächenaufwertung im Sinne der Er-

haltung der biologischen Vielfalt führen kann. 

• Die Flächeninanspruchnahme durch die Anlagen kann bei naturverträglicher 

Ausgestaltung zu einem deutlich positiven Effekt auf die Artenvielfalt führen. 

• Eine wesentliche Ursache für die teilweise arten- und individuenreiche Besied-

lung von Solarparks mit Arten aus unterschiedlichen Tiergruppen ist die dauer-

haft extensive Nutzung oder Pflege des Grünlandes in den Reihenzwischenräu-

men. Dies unterscheidet diese Standorte deutlich von intensiv landwirtschaftlich 

genutzten Standorten oder Standorten zur Energiegewinnung aus Biomasse. 

• Solarparks können die Artenvielfalt im Vergleich zur umgebenden Landschaft 

fördern. Dies ist mit den vorliegenden Unterlagen für Tagfalter, Heuschrecken 

und Brutvögel belegt. […] 

• Die Auswertung der Unterlagen zeigt auch einen möglichen Trend im Unter-

schied der Bedeutung kleiner Anlagen im Vergleich zu großflächigen Anlagen: 

Während kleinere Anlage als Trittsteinbiotope wirken und damit Habitatkorri-

dore erhalten oder wieder herstellen können, können große Anlagen - bei ent-

sprechender Unterhaltung - ausreichend große Habitate ausbilden, die den Er-

halt oder den Aufbau von Populationen z. B. von Zauneidechsen oder Brutvö-

geln ermöglichen.“ (BNE 2019) 



Umweltbericht zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbindung mit der  
49. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg 

Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

20 

Insgesamt sind durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Worm-

bacher Berg“ in Verbindung mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der 

Stadt Schmallenberg“ keine erheblichen Beeinträchtigungen der biologischen Vielfalt 

zu erwarten. Es werden sich im Gegenteil durch die vorgesehene, extensive Grünland-

nutzung des Plangebietes wie oben beschrieben, eher positive Effekte für die Arten-

vielfalt ergeben.  

3.7 Schutzgut Fläche 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Unter dem Schutzgut Fläche wird der Aspekt des flächensparenden Bauens betrachtet. 

Dabei steht der quantitative Flächenbegriff stärker im Vordergrund als der qualitative, 

der schwerpunktmäßig unter dem Schutzgut Boden zu beurteilen ist. Mit dem Instru-

ment der Bauleitplanung soll dafür gesorgt werden, dass die Bodenversiegelung auf 

das für das Vorhaben notwendige Maß begrenzt wird. Hierbei werden die Gesichts-

punkte Nutzungsumwandlung, Zerschneidung und Versiegelung berücksichtigt. 

Der Geltungsbereich des Plangebietes umfasst insgesamt 72.730 m², die überwiegend 

einer landwirtschaftlichen Nutzung unterliegen.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

72.370 m² werden zukünftig für das Sondergebiet beansprucht und umfassen techni-

sche Einrichtungen sowie extensiv genutztes Grünland, das überwiegend von PV-Mo-

dulen überdeckt ist.   

Bei der Errichtung der PV-Freiflächenanlage handelt es sich um eine temporäre Inan-

spruchnahme, da im Zuge des Rückbaus nach Nutzungsende der Anlage die ur-

sprünglich anstehenden Strukturen kurzfristig wiederhergestellt werden können, sofern 

dies dann gemäß den geltenden Gesetzen zulässig ist. Geplant ist ein Betrieb der PV-

Freiflächenanlage von 30 Jahren. Danach erfolgt der Rückbau der Anlagen und die 

Fläche steht wieder der landwirtschaftlichen Nutzung zur Verfügung. Somit handelt es 

sich lediglich um einen temporären Eingriff in das Schutzgut Fläche, der reversibel ist.  

Insgesamt sind durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Worm-

bacher Berg“ in Verbindung mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der 

Stadt Schmallenberg“ keine erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Fläche 

zu erwarten. 

3.8 Schutzgut Boden 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Im Bereich des Plangebietes stehen gemäß Bodenkarte Braunerden und Pseudogley-

Braunerde an, deren Eigenschaften in der folgenden Tabelle dokumentiert sind.  
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 Übersicht über die Bodentypen im Bereich des Plangebietes. 

Bodeneinheit L4813_B31b L4813_B32c 
L4813_S-
B32nSH2 

Bodentyp Braunerde Braunerde 
Pseudogley-
Braunerde 

Bodenartengruppe  
des Oberbodens 

sandig-lehmiger Schluff stark toniger Schluff 
stark toniger 
Schluff 

Grundwasserstufe Stufe 0, ohne Grundwasser 
Stufe 0, ohne 
Grundwasser 

Stufe 0, ohne 
Grundwasser 

Wertzahlen der Bo-
denschätzung 

15 bis 35, gering 25 bis 50, mittel 30 bis 50, mittel 

Erodierbarkeit des 
Oberbodens 

0,24, mittel 0,34, hoch 0,34, hoch 

Schutzwürdigkeit 
des Bodens 

schutzwürdig  nicht bewertet  nicht bewertet  

Bodenfunktion 

tiefgründige Sand- oder 
Schuttböden mit hoher 
Funktionserfüllung als Bio-
topentwicklungspotenzial 
für Extremstandorte 

- - 

Verdichtungsemp-
findlichkeit 

mittel mittel hoch 

 

Die Verteilung der Bodentypen ist der nachfolgenden Abbildung zu entnehmen.  

 

Abb. 16 Verteilung der Bodentypen im Bereich des Plangebietes 
  (rote Strichline) auf Grundlage der Topografischen Karte 1:5.000 (GD NRW 2026). 
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Es sind natürliche Bodenverhältnisse anzunehmen. Alle natürlichen Böden erfüllen 

vielfältige, allgemeine Funktionen im Naturhaushalt, u. a. als Puffer- und Filterkörper, 

Lebensraum von Mikroorganismen und als Teil des Ökosystems mit seinen vielfältigen 

Stoffkreisläufen.  

Den natürlichen Böden kommt eine hohe Bedeutung zu, zumal es sich teilweise auch 

um schutzwürdige Böden handelt.  

Altlasten 

Es sind keine Altlasten bekannt. Sollten sich bei Bodeneingriffen Hinweise auf eine Be-

lastung des Bodens, der Bodenluft oder des Grundwassers ergeben, ist die Untere Ab-

fallbehörde des Hochsauerlandkreises unverzüglich zu informieren. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Für Böden gilt gemäß § 1 Abs. 1 Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG) der folgende 

Vorsorgegrundsatz: „Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen 

werden, dabei sind Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Bö-

den, welche die Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 und 2 des Bundes-Boden-

schutzgesetzes (BBodSchG) im besonderen Maße erfüllen (§ 12 Abs. 8 Satz 1 Bun-

des-Bodenschutz- und Altlastenverordnung), sind besonders zu schützen“. 

In § 4 Abs. 2 LBodSchG NRW wird die folgende, generelle Prüfverpflichtung formuliert: 

„Bei der Aufstellung von Bauleitplänen, bei Planfeststellungsverfahren und Plangeneh-

migungen haben die damit befassten Stellen im Rahmen der planerischen Abwägung 

vor der Inanspruchnahme von nicht versiegelten, nicht baulich veränderten oder unbe-

bauten Flächen insbesondere zu prüfen, ob vorrangig eine Wiedernutzung von bereits 

versiegelten, sanierten, baulich veränderten oder bebauten Flächen möglich ist“. 

Infolge der Rammpfostengründung und Errichtung der technischen Nebenanlagen wird 

es zu einer marginalen Neuversiegelung von unter 1 % von Böden des Plangebietes 

kommen. 

Das Niederschlagswasser kann bei sehr geringen Mengen zwischen den Modulen ab-

laufen, wird aber bei größeren Mengen über die Modultische laufen und an der Unter-

kante abfließen. Durch den Bewuchs der Fläche wird eine Erosion des Bodens verhin-

dert. 

Es sind somit durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormba-

cher Berg“ in Verbindung mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt 

Schmallenberg geringe, aber keine erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes 

Boden zu erwarten.  
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3.9 Schutzgut Wasser 

3.9.1 Grundwasser 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Die Teilfläche 1 liegt innerhalb des ca. 227 km² großen Grundwasserkörpers 276_24 

„Rechtsrheinisches Schiefergebirge/Wenne“. „Das Rechtsrheinische Schiefergebirge 

setzt sich aus paläozoischen Tonschiefern (Ton- und Schluffsteinen), Sandsteinen, 

Kalksteinen und Quarziten zusammen; in diesen Schichten sind örtlich Kieselkalke, Ly-

dite und Kieselschiefer eingeschaltet. Die Gesteine sind durch gebirgsbildende Kräfte 

in Sättel und Mulden gefaltet; hierbei sind auch Trennfugen und Klüfte entstanden, auf 

denen sich das Grundwasser bewegt. Im Allgemeinen besitzen Sandsteine und Quar-

zite größere Durchlässigkeiten als Tonstein.“ (MUNV 2026A) Die Teilfläche 2 liegt ab-

schnittsweise in dem bereits beschriebenen Grundwasserkörper, überwiegend jedoch 

im Bereich des ca. 190 km² großen Grundwasserkörper 276_30 „Rechtsrheinisches 

Schiefergebirge/obere Lenne/2“.  

Sowohl der mengenmäßige als auch der chemische Zustand der Grundwasserkörper 

werden gemäß MUNV 2026A mit „gut“ bewertet“. 

Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb eines Trinkwasserschutzgebietes. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Durch das geplante Vorhaben wird nicht in das Grundwasser eingegriffen. Vorhaben-

bedingte stoffliche Einträge in das Grundwasser sind ebenfalls nicht zu erwarten.  

Da das Niederschlagswasser im Plangebiet weiterhin versickern kann, sind keine 

nachteiligen Wirkungen auf die Grundwasserneubildungsrate zu erwarten.  

Die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbin-

dung mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg wird 

zu keinen Beeinträchtigungen des Grundwassers führen, nachhaltige Wirkungen auf 

das Teilschutzgut Grundwasser ergeben sich daher nicht. 

3.9.2 Oberflächengewässer 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. Ca. 190 m westlich der Teil-

fläche 1 entspringt der Wehrsiepen, der später gemeinsam mit der Dahle die Werde 

bildet. Zudem entspringt ca. 100 m südlich der Teilfläche 2 der Wieschensiepen, der in 

die Lenne mündet.  

Die Bedeutung des Teilschutzgutes Oberflächengewässer ist aufgrund der Nähe zu 

den Quellen als hoch einzustufen.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Die in der Umgebung des Plangebietes befindlichen Oberflächengewässer werden 

durch den Bebauungsplan weder direkt noch indirekt tangiert.  
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Erhebliche Beeinträchtigungen von Oberflächengewässern ergeben sich durch die Auf-

stellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbindung 

mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg nicht.   

3.10 Schutzgut Klima und Luft 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Das Plangebiet kann aufgrund seiner Struktur überwiegend dem Freiflächen-Klimatop 

zugeordnet werden (LANUK 2026B).  

Das Freilandklima stellt sich über landwirtschaftlichen Nutzflächen, Wiesen sowie Wei-

den und Brachflächen ein und zeichnet sich durch ungestörte Tagesgänge von Luft-

temperatur und -feuchte aus. Zudem sind in diesen Bereichen meist keine Emittenten 

angesiedelt, weshalb es sich um bedeutsame Frischluftgebiete handeln kann. Des 

Weiteren ist diesen Flächen bei geeigneten Wetterlagen aus klimatischer Sicht ein ho-

her Stellenwert als Kaltluftproduktionsgebiet zuzuschreiben. 

Das Freiland-Klimatop weist eine hohe Bedeutung auf.    

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Während der Bauphase kann es ggf. zu temporären Belastungseffekten durch Schad-

stoffemissionen (Staub, Emissionen der Baufahrzeuge) kommen.  

Die Solarmodule werden – ähnlich einer Wolkendecke – eine langsamere Abkühlung in 

den Nachstunden bedingen. Infolgedessen wird es im geringen Umfang zu einer Redu-

zierung der Kaltluftproduktion im Bereich der Solarmodule kommen. Durch die Aufhei-

zung der Moduloberflächen bei hoher Sonneneinstrahlung erwärmen sich die darüber 

liegenden Luftschichten.  

Dies kann zur Ausbildung von kleinflächigen Wärmeinseln führen. Die Zwischenflächen 

der Module könnten weiterhin als Kaltluftbildungsflächen fungieren. Eine Behinderung 

von kleinflächigen Luftbewegungen ist aufgrund der Höhe der Module nicht zu erwar-

ten. Wegen der geringen Flächengröße des Vorhabens werden sich die beschriebenen 

mikroklimatischen Veränderungen auf die Planungsfläche beschränken und keine rele-

vanten Auswirkungen auf das Umfeld haben.  

Von der geplanten Solaranlage sind keine Immissionsbelastungen zu erwarten. Grund-

sätzlich ergeben sich durch die Nutzung erneuerbarer Energien wie der Stromerzeu-

gung aus Sonnenenergie positive Effekte auf das Schutzgut Klima.  

Erhebliche Beeinträchtigungen für das Schutzgut Klima und Luft werden durch die Auf-

stellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbindung 

mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg nicht er-

wartet.    
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3.11 Schutzgut Landschaft 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Unter dem Schutzgut Landschaft werden die Landschaftsgestalt und das Landschafts-

bild betrachtet.  

Das Plangebiet ist gekennzeichnet von landwirtschaftlich genutzten Grünlandflächen. 

Während bei der Teilfläche 1, insbesondere nach Westen, auch weitere Offenlandflä-

chen anschließen, liegt Teilfläche 2 von Wald- und Gehölzflächen umgeben.  

 

Abb. 17 Blick von der Teilfläche 1 nach Südwesten 

 

Aufgrund der Höhenlage (ca. 480 m ü. NHN) sind von der Teilfläche 1 weite Sichtbe-

ziehungen in westliche Richtung möglich. Die Teilfläche 2 fällt nach Südosten hin ab. 

Gemeinsam mit dem umgebenden Gehölzbestand liegt diese Fläche überwiegend 

sichtverschattet.  

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Generell führen in der Landschaft sichtbare Solaranlagen zu einer Veränderung des 

Landschaftsbildes. Da es sich um landschaftsfremde Objekte handelt, ist hierbei grund-

sätzlich von einer Beeinträchtigung des Landschaftsbildes auszugehen.  

Der Bebauungsplan ermöglicht die Anlage von fest installierten Modultischen. Die ge-

planten PV-Freiflächenanlagen können infolge ihrer Silhouettenwirkung grundsätzlich 

als Störelement in dem insgesamt ländlich geprägten Landschaftsraum wahrgenom-

men werden. Dies ist aufgrund der Lage im Offenlandbereich insbesondere für die Teil-
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fläche 1 zutreffend. Da die Teilfläche 2 überwiegend von Waldflächen umgeben ist, 

liegt die geplante PV-Freiflächenanlage sichtverschattet und kann überwiegend nur 

vom Nahbereich aus wahrgenommen werden.  

Hinsichtlich der Blendwirkung wird auf Kap. 3.3.2 verwiesen.  

Insbesondere im Hinblick auf die Teilfläche 1 werden für das Schutzgut Landschafts-

bild erhebliche Beeinträchtigungen durch die Aufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbindung mit der 49. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg prognostiziert.  

3.12 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bestandsaufnahme und Bewertung 

Kulturgütern kommt als Zeugen menschlicher und naturhistorischer Entwicklung eine 

hohe gesellschaftliche Bedeutung zu. Ihr Wert besteht insbesondere in ihrer histori-

schen Aussage und ihrem Bildungswert im Rahmen der Traditionspflege. Sie stellen 

gleichzeitig wichtige Elemente unserer Kulturlandschaft mit z. T. erheblicher emotiona-

ler Wirkung dar.  

Das Plangebiet zählt zur Kulturlandschaft „Sauerland“. Zudem liegt das Plangebiet in-

nerhalb des landesbedeutsamen Kulturlandschaftsbereich „Raum Schmallenberg“. Die 

Kernstadt von Schmallenberg ist als kulturlandschaftlich bedeutsamer Stadtkern darge-

stellt (LWL & LVR 2007). 

Vorkommen von Kulturgütern sowie sonstigen Sachgütern, z. B. in Form von Boden-

denkmälern, sind nicht vollständig ausgeschlossen, jedoch als unwahrscheinlich einzu-

stufen. 

Das Plangebiet weist eine mittlere Bedeutung für Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

auf. 

Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in 

Verbindung mit der 49. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallen-

berg sind keine Beeinträchtigungen des Schutzgutes Kulturgüter und sonstige Sachgü-

ter zu erwarten.   

3.13 Wechselwirkungen 

Zwischen den Schutzgütern im Untersuchungsgebiet bestehen komplexe Wechselwir-

kungen, da diese im Naturhaushalt und funktional in einem Wirkungsgefüge miteinan-

der verbunden sind. Die schutzgutbezogene Beschreibung und Bewertung des Natur-

haushaltes im Untersuchungsgebiet berücksichtigt vielfältige Aspekte der funktionalen 

Beziehungen zu anderen Schutzgütern. Somit werden über den schutzgutbezogenen 

Ansatz die ökosystemaren Wechselwirkungen prinzipiell miterfasst. Eine Zusammen-

fassung dieser möglichen schutzgutbezogenen Wechselwirkungen zeigt die nachste-

hende Tabelle.  
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 Zusammenfassung der schutzgutbezogenen Wechselwirkungen. 

Schutzgut/Schutzgutfunktion Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern 

Natura 2000-Gebiete 

- FFH-Gebiete 
- Vogelschutzgebiete 

- Wiederherstellung der biologischen Vielfalt 
- Schutz von Lebensraumtypen 
- Artenschutz 

Menschen und seine Gesundheit 
sowie die Bevölkerung insgesamt 

- Immissionsschutz 
- Erholung 

- Der Mensch greift über seine Nutzungsan-
sprüche bzw. die Wohn-, Wohnumfeldfunktion 
sowie die Erholungsfunktion in ökosystemare 
Zusammenhänge ein. Es ergibt sich eine Be-
troffenheit aller Schutzgüter. 

Pflanzen 

- Biotopfunktion 
- Biotopkomplexfunktion 

 

- Abhängigkeit der Vegetation von den Stan-
dorteigenschaften Boden, Klima, Wasser, 
Menschen 

- Pflanzen als Schadstoffakzeptor im Hinblick 
auf die Wirkpfade Pflanzen-Mensch, Pflan-
zen-Tiere 

Tiere 

- Lebensraumfunktion 

- Abhängigkeit der Tierwelt von der Lebens-
raumausstattung (Vegetation, Biotopvernet-
zung, Boden, Klima, Wasser) 

- Spezifische Tierarten als Indikator für die Le-
bensraumfunktion von Biotoptypen 

Fläche 

- Erholung 
- Biotopfunktion  
- Lebensraumfunktion 
- Biotopentwicklungspotenzial 
- Wasserhaushalt 
- Regional- und  

Geländeklima 
- Landschaftsbild 

 

- Betroffenheit von Menschen, Pflanzen, Tiere, 
Klima, Boden, Wasser und Landschaft bei 
Nutzungsumwandlung, Versiegelung und Zer-
schneidung der Fläche 

Boden 

- Biotopentwicklungspotenzial 
- Landwirtschaftliche Ertragsfä-

higkeit 
- Schutzwürdigkeit von Böden, 

abgebildet über die natürli-
chen Bodenfunktionen und 
die Archivfunktion   

- Ökologische Bodeneigenschaften, abhängig 
von den geologischen, geomorphologischen, 
hydrogeologischen, vegetationskundlichen 
und klimatischen Verhältnissen 

- Boden als Lebensraum für Tiere und Pflanzen 
- Boden als Schadstofftransportmedium im Hin-

blick auf Wirkpfade Boden-Pflanzen, Boden-
Wasser, Boden-Mensch, Boden-Tiere 

- Boden in seiner Bedeutung für den Land-
schaftswasserhaushalt (Grundwasserneubil-
dung, Retentionsfunktion, Grundwasser-
schutz) 
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Schutzgut/Schutzgutfunktion Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern 

Wasser 

- Bedeutung im Landschafts-
wasserhaushalt 

- Lebensraumfunktion der Ge-
wässer und Quellen 

- Potenzielle Gefährdung ge-
genüber Verschmutzung 

- Potenzielle Gefährdung ge-
genüber einer Absenkung 

- Abhängigkeit der Grundwasserneubildung 
von klimatischen, boden- und vegetations-
kundlichen bzw. nutzungsbezogenen Fakto-
ren 

- Oberflächennahes Grundwasser in der Be-
deutung als Faktor der Bodenentwicklung und 
als Standortfaktor für Biotope, Pflanzen und 
Tiere 

- Grundwasser als Transportmedium für 
Schadstoffe im Wirkgefüge Wasser-Mensch 

- Selbstreinigungskraft des Gewässers abhän-
gig vom ökologischen Zustand 

- Gewässer als Lebensraum für Tiere und 
Pflanzen 

Klima und Luft 

- Regionalklima  
- Geländeklima 
- Klimatische Ausgleichsfunk-

tion 
- Lufthygienische Ausgleichs-

funktion 

- Geländeklima in seiner klimaphysiologischen 
Bedeutung für den Menschen 

- Geländeklima als Standortfaktor für Vegeta-
tion und Tierwelt 

- Abhängigkeit von Relief und Vegetation/Nut-
zung 

- Lufthygienische Situation für den Menschen 
- Bedeutung von Vegetationsflächen für die 

lufthygienische Ausgleichsfunktion 
- Luft als Transportmedium im Hinblick auf 

Wirkgefüge Luft-Pflanze, Luft-Mensch 

Landschaft 

- Landschaftsgestalt 
- Landschaftsbild 

- Abhängigkeit der Landschaftsgestalt und des 
Landschaftsbildes von Landschaftsfaktoren 
wie Relief, Vegetation, Gewässer, Leit- und 
Orientierungsfunktion für Tiere 

Kultur- und sonstige Sachgüter 

- Kulturelemente 
- Kulturlandschaften 

- Historischer Zeugniswert als wertgebender 
Faktor der Landschaftsgestalt und des Land-
schaftsbildes 

 

3.14 Art und Menge der erzeugten Abfälle 

Die Art und Menge der erzeugten Abfälle können im vorliegenden Fall nicht eindeutig 

benannt und beziffert werden. Gemäß KrWG (Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirt-

schaft und Sicherung der umweltverträglichen Bewirtschaftung von Abfällen) gilt jedoch 

grundsätzlich folgende Rangfolge bei der Abfallbewirtschaftung:  

1. Vermeidung des Entstehens von Abfällen,  

2. Vorbereitung zur Wiederverwendung von Abfällen,  

3. Recycling von Abfällen,  

4. Sonstige Verwertung, insbesondere energetische Verwertung und Verfüllung,  

5. Beseitigung von nicht wiederverwendbaren oder verwertbaren Abfällen.  

Durch die Einhaltung dieser Rangfolge und ergänzende Gesetze zur Verbringung, Be-

handlung, Lagerung und Verwertung des Abfalles können schädliche Auswirkungen 

auf die Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a, c und d BauGB (Tiere, 

Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Wirkungsgefüge, Landschaft,  

biologische Vielfalt, Mensch, Kultur- und Sachgüter) grundsätzlich vermieden werden.  
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Bei nicht sachgemäßem Umgang mit belasteten Abfällen können auf direktem Wege 

die Schutzgüter Boden, Wasser und Luft kontaminiert werden, was aufgrund der 

Wechselwirkungen mit den übrigen Schutzgütern zu erheblichen Auswirkungen auf 

Tiere, Pflanzen, das Klima, das Wirkungsgefüge, die biologische Vielfalt sowie den 

Menschen haben kann. Auch auf das Landschaftsbild könnten bei wilder Müllentsor-

gung erhebliche Auswirkungen entstehen. Durch die Wiederverwertung der unbelaste-

ten Abfälle und die sachgemäße Entsorgung von nicht verwertbaren Abfällen werden 

die Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a bis e BauGB nicht erheblich be-

einträchtigt.  

3.15 Zusammenfassende Prognose der Entwicklung des 

Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbindung mit der 49. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg keine relevanten Wirkungen auf die 

Schutzgüter Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt, biologi-

sche Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Klima und Luft und Kulturgüter und sonstige 

Sachgüter ausgehen. Für die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und Landschaft ergeben sich 

teilweise erhebliche Beeinträchtigungen, die jedoch bei Beachtung von Vermeidungs- 

sowie Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden können. 
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4.0 Maßnahmen zur Vermeidung und Ausgleich nachteiliger 

Umweltauswirkungen 

4.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung 

nachteiliger Umweltauswirkungen 

4.1.1 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

insgesamt 

4.1.1.1 Schall- und Schadstoffemissionen 

Beeinträchtigungen durch Schall- oder Schadstoffemissionen sind vorhabenbedingt 

nicht zu erwarten, weshalb sich kein Bedarf an Vermeidungs- oder Minderungsmaß-

nahmen ergibt.  

4.1.1.2 Lichtemissionen 

Vor Errichtung der PV-Freiflächenanlage ist daher ein Gutachten zur Blendwirkung zu 

erstellen, um mögliche Risiken für den Flugverkehr auszuschließen. 

4.1.1.3 Erholung 

Es sind keine Beeinträchtigungen des Teilschutzgutes Erholung zu erwarten. Ein Be-

darf an weiteren Maßnahmen ergibt sich nicht.  

4.1.2 Schutzgut Tiere 

Um eine Störung von Vogelarten durch Bau und Errichtung der PV-FFA zu vermeiden, 

sollte die Installation der Module außerhalb der Brutzeit, d. h. nicht vor Anfang August 

erfolgen. Sollte es aus bautechnischen Gründen zu einer zeitlichen Ausdehnung der 

Baumaßnahmen in die Brutzeit kommen, ist im Rahmen einer ökologischen Baubeglei-

tung die Erfassung von potenziellen Revieren planungsrelevanter Arten (insbesondere 

Feldlerche) vorzunehmen, um eine Beeinträchtigung bzw. Zerstörung von Brutplätzen 

durch Anpassung des Baubetriebs zu verhindern. 

4.1.3 Schutzgut Pflanzen 

Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materiallage-

rung) sind auf das Plangebiet und die zukünftig befestigten oder überbauten Flächen 

zu beschränken. Weiterhin ist die DIN 18920 Vegetationstechnik im Landschaftsbau – 

Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen 

– zu beachten. Im Besonderen ist dafür Sorge zu tragen, dass im Bereich von Kronen-

traufen zzgl. 1,50 m  

• keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden 

• nichts gelagert wird 

• keine Abgrabungen oder Verdichtungen vorgenommen werden. 
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Bewirtschaftung des Grünlandes 

Der Bereich unter den PV-Modulen muss zukünftig als extensive Grünlandfläche  

bewirtschaftet werden.  

Es erfolgt eine extensive Beweidung (max. 4 GVE/ha), vorzugsweise Hütehaltung oder 

ein- bis zweimalige, abschnittsweise Mahd/Jahr ab dem 15.06. eines Jahres.  

Bei der Mahd ist in jedem Jahr ein Altgrasstreifen mit mindestens 10 % der Gesamtflä-

che des Vorhabens übrig zu lassen, der erst im Folgejahr gemäht wird. Durch die ex-

tensive Mahd bzw. Beweidung und den Altgrasstreifen können Pflanzen zum Blühen 

kommen, was wiederum Insekten anlockt.  

Pflegende Maßnahmen wie Schleppen oder Walzen sind bis zum 01.04. des Jahres 

abzuschließen. Es gilt ein ganzjähriger Verzicht auf jegliche N-Dünger, Pflanzenschutz-

mittel, Nachsaat und Pflegeumbruch.  

Erhalt von Gehölzbestand 

Die Gehölze im südlichen Plangebiet der Teilfläche 2 sind dauerhaft zu erhalten und 

bei Abgang gleichartig zu ersetzen. Dazu erfolgt eine Festsetzung dieser Fläche als 

Grünfläche im Bebauungsplan.   

4.1.4 Schutzgut Fläche 

Mit dem geplanten Vorhaben findet keine signifikante Flächeninanspruchnahme statt. 

Die Errichtung der Photovoltaikanlage stellt eine temporäre Flächeninanspruchnahme 

dar, die ursprünglich anstehenden Strukturen könnten kurzfristig wiederhergestellt wer-

den. Ein Bedarf an Vermeidungs- oder Minderungsmaßnahmen ergibt sich nicht. 

4.1.5 Schutzgut Boden 

Infolge der Rammpfostengründung und Errichtung der technischen Nebenanlagen wird 

es zu einer marginalen Neuversiegelung von unter 1 % von Böden der Vorhabenfläche 

kommen. Eine Beeinträchtigung natürlicher Böden in den Randbereichen des Plange-

bietes wird zuverlässig verhindert, indem im Rahmen der Bautätigkeit die begleitenden 

Maßnahmen (z. B. Baustelleneinrichtung, Materiallagerung, Materialtransport) auf die 

temporäre Lagerfläche beschränkt werden. Es gelten grundsätzlich die DIN 18300 

(Erdarbeiten) sowie die DIN 18915 (Bodenarbeiten).  

Des Weiteren sind folgende Aspekte zu beachten:  

• Die Baumaßnahme hat so zu erfolgen, dass Böden außerhalb des Plangebie-

tes nicht beansprucht und in ihren natürlichen Funktionen nicht beeinträchtigt 

werden. 

• Für die Verlegung der Kabelstränge hat ein fachgerechter und getrennter Aus-

hub und Wiedereinbau von Ober- und Unterboden zu erfolgen. 

• Vermeidung der Verdichtung des Bodens durch eine bodenschonende Bearbei-

tung (u. a. Reduzierung der Radlasten). 

• Kurze Erschließungswege, Errichtung bodenschonender Baustraßen 
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4.1.6 Schutzgut Wasser 

Durch das Vorhaben wird nicht in das Grundwasser eingegriffen. Oberflächengewässer 

werden durch die Planung nicht tangiert. Die folgenden Maßnahmen sind bei der 

Durchführung der Bauarbeiten zu beachten: 

• Vermeidung der Lagerung wassergefährdender Stoffe (Schmier-, Treibstoffe, 

Reinigungsmittel, Farben, Lösungsmittel, Dichtungsmaterialien etc.) außerhalb 

versiegelter Flächen 

• Gewährleistung der Dichtheit aller Behälter und Leitungen mit wassergefähr-

denden Flüssigkeiten bei Baumaschinen und -fahrzeugen bzw. Verwendung 

von biologisch abbaubaren Alternativen, z. B. Hydrauliköl 

4.1.7 Schutzgut Klima und Luft 

Mit dem geplanten Vorhaben sind keine signifikanten lokal- oder regionalklimatischen 

Veränderungen verbunden. Ein Bedarf an Vermeidungs- oder Minderungsmaßnahmen 

ergibt sich nicht. 

4.1.8 Schutzgut Landschaft 

Mit dem geplanten Vorhaben sind Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes verbun-

den. Im Südosten der Teilfläche 2 sind die Gehölzbestände zu erhalten. Hinsichtlich 

der gebotenen Eingriffskompensation wird auf die Ausführungen in Kap. 4.1.3 verwie-

sen. Zur Kompensation sind Maßnahmen umzusetzen, die zu einer Aufwertung des 

Landschaftsbildes führen.  

4.1.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Eine Beeinträchtigung von Kulturgütern und sonstigen Sachgütern findet nicht statt. Ein 

Bedarf an Vermeidungs- oder Minderungsmaßnahmen ergibt sich nicht. 

4.2 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit 

Abfällen und Abwässern 

Emissionen sind auf das unbedingt nötige Maß zu reduzieren und die gesetzlichen 

Vorschriften sind einzuhalten. Im Plangebiet ist der sachgerechte Umgang mit Abfällen 

und Abwässern sicher zu stellen. 

4.3 Kompensationsmaßnahmen 

4.3.1 Analyse der Eingriffsrelevanz des Vorhabens 

Der Bestand im Plangebiet sowie die zu erwartenden Wirkungen des Vorhabens auf 

die Umweltschutzgüter wurden in den vorangegangenen Abschnitten detailliert be-

schrieben.  

Entsprechend der rechtlichen Vorgaben sind die nach Realisierung der ebenfalls be-

schriebenen Minderungsmaßnahmen verbleibenden Eingriffe in den Naturhaushalt 

oder das Landschaftsbild auszugleichen oder in sonstiger Weise zu kompensieren. 
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„Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes sind Veränderungen der 

Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bo-

denschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und 

Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchti-

gen können“ (§ 14 Abs. 1 BNatSchG). 

4.3.2 Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

Methodik 

Die Eingriffsbilanzierung erfolgt nach dem Berechnungsmodell des Hochsauerlandkrei-

ses „Berücksichtigung qualitativer Aspekte bei der Bewertung von Eingriffen in Natur 

und Landschaft und von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen“ (HSK 2006). Zusätzlich 

wird für den Planungszustand der Leitfaden zur Bewertung von Freiflächen-Photovolta-

ikanlage (HSK 2025) herangezogen.  

Die Bewertungsverfahren beruhen auf einer Gegenüberstellung des aktuellen Bestan-

des mit der Planungssituation. Es wird zunächst der Biotopwert vor Umsetzung der 

Planung ermittelt (Bestandswert). Im Anschluss daran erfolgt die Berechnung des 

Planwertes entsprechend der geplanten Festsetzungen des Bebauungsplanes. Die Be-

rechnung des Bestands- und des Planwertes basiert auf der folgenden Formel: 

Fläche x Wertfaktor der Biotoptypen = Einzelflächenwert in Biotopwertpunkten 

Aus der Differenz der Biotopwertpunkte im Bestand ergibt sich das in Bezug auf die 

ökologische Wertigkeit auszugleichende Defizit und somit – in Abhängigkeit von der Art 

der Kompensationsmaßnahmen – indirekt auch der Kompensationsflächenbedarf. 

Berechnung 

In den nachfolgenden Abbildungen sind die Biotope im Bereich des Plangebietes für 

die Bestands- und die Planungssituation dargestellt. Die Quantifizierung des Eingriffs 

erfolgt in Tabelle 3. 

Grundlage für die Bewertung der Bestandssituation ist die Ortsbegehung vom 18. Juli 

2025. 

In der Planung erfolgt die Einstufung der Biotope nach dem Leitfaden zur Bewertung 

von Freiflächen-Photovoltaikanlage (HSK 2025). Vollversiegelte Flächen (Trafos, Con-

tainer) werden mit 0 Biotopwertpunkten berechnet. Hier wird pauschal ein Wert von 

1 % der Plangebietsgröße angenommen. Die restliche Fläche wird als “Grünland in ex-

tensiver Nutzung“ (Code 21) eingestuft. Dabei wird die Fläche, die von den Modulen 

überschattet wird, mit zwei Biotopwertpunkten bewertet, die übrige Fläche, aufgrund 

ihrer künftigen Nutzung (vgl. Kapitel 4.1.3) mit vier Biotopwertpunkten. 

Da das Grünland künftig weiterhin intensiv genutzt werden soll, ergibt sich in der Nu-

merischen Bewertung des HSK (2006) ein Biotopwert von 4. Gemäß dem Leitfaden 

(HSK 2025) wird bei Biotopen mit einem Zielzustand von ≥ 4 ein Punkt abgezogen. 

Demnach wird die Grünlandfläche außerhalb der Module mit 3 Biotopwertpunkten be-

rechnet. Der zu erhaltende Gehölzbestand wird dem Code 39 zugeordnet.   
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Für die Ermittlung der von PV-Modulen überdeckte Fläche wird die Angabe aus der 

Planzeichnung des Bebauungsplanes übernommen, die eine max. Überbauung mit 

PV-Modulen von 50 % des Geltungsbereiches beider Teilflächen festsetzt.  

 Kompensationswertermittlung für den Bebauungsplan Nr. 183 „Solarpark Wormbacher 

Berg“ der Stadt Schmallenberg.  

Flächenanteile Bestand 

Code Biotoptyp 
Fläche 
in m² 

Wert-
faktor 

Biotop-
wert-

punkte 

13 Grünland in intensiver Nutzung; Wildäcker 69.745 4 278.980 

37 

Ruderalflora/Brachflächen auf ungestörten/nährstoff-
armen Standorten, Sukzessionsflächen auf basenrei-
chen Halden, Grünlandbrachen, alte Bahntrassen, 
Trockenmauern, Lesesteinhaufen 

960 8 7.680 

39 Gut strukturierte Hecken / Feldgehölze / Waldränder 1.665 8 13.320 

 Summe: 72.370  299.980 

Flächenanteile Planung 

Code Biotoptyp 
Fläche 
in m² 

Wert-
faktor 

Biotop-
wert-

punkte 

1 

Versiegelte Flächen mit direktem Abfluss in Kanal/ 
Vorfluter (Trafos, Container, pauschal ca. 1 % der 
Fläche) 

720 0 0 

21 Grünland in extensiver Nutzung 34.520 3 103.560 

21* 

Grünland in extensiver Nutzung,  
überschattet von PV-Modulen (50 % des Geltungsbe-
reiches, abzgl. versiegelter Fläche) 

35.465 2 70.930 

39 
Gut strukturierte Hecken / Feldgehölze / Waldränder 
(Bestandserhalt) 

1.665 8 13.320 

 Summe: 72.370  187.810 

Differenz der Biotopwertpunkte vor und nach Umsetzung des Vorhabens 

299.980 – 187.810 = 112.170 (Defizit) 
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Abb. 18 Bestandssituation im Bereich des Plangebietes 
 (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luftbildes. Code nach HSK 2006. 

 

Abb. 19 Planungssituation im Bereich des Plangebietes 
  (rote Strichlinie) auf Grundlage des Luftbildes. Code nach HSK 2006. 
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Die Ermittlung der Biotopwertpunkte im Plangebiet vor dem Eingriff ergibt einen Be-

standswert von 299.980 Biotopwertpunkten. Für den Zustand nach Realisierung der 

Planung errechnet sich der Planwert auf 187.810 Biotopwertpunkte. Zum Ausgleich der 

mit dem geplanten Vorhaben einhergehenden Beeinträchtigungen von Natur und Land-

schaft ist demnach im Zuge der Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen eine Bio-

topwertverbesserung um insgesamt 112.170 Biotopwertpunkte erforderlich. 

4.3.3 Nachweis des Kompensationsbedarfs 

Zum Ausgleich der durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ermöglichten Eingriffe 

ist die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen vorgesehen. Im Zuge der Umset-

zung der Kompensationsmaßnahmen eine Biotopwertverbesserung um insgesamt 

112.170 Biotopwertpunkte erforderlich. Die Kompensationsmaßnahmen werden im 

weiteren Verfahren ergänzt.  
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5.0 Anderweitige Planungsmöglichkeiten und Nichtdurchführung 

der Planung 

Das Baugesetzbuch (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und § 2a) fordert die Betrachtung der 

Nichtdurchführung der Planung sowie „anderweitiger Planungsmöglichkeiten, wobei die 

Ziele und der räumliche Geltungsbereich des Bauleitplanes zu berücksichtigen sind“. 

Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Aussagen zu Planungsalternativen liegen derzeit nicht vor und werden im weiteren 

Verfahren ergänzt.  

Vor dem Hintergrund der genannten Zielsetzung und unter Berücksichtigung der vor-

handenen Strukturen im Plangebiet und der Umgebung wird eine Nichtdurchführung 

der Planung der Zielsetzung des Vorhabenträgers nicht gerecht. Aufgrund der vorhan-

denen Infrastruktur ist das Vorhaben einfach zu realisieren.  

Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung des Bauleitplanverfahrens wird die Fläche weiter einer landwirt-

schaftlichen Nutzung unterliegen. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die umwelt-

relevanten Schutzgüter sind bei Nichtdurchführung nicht zu erwarten. 
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6.0 Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

6.1 Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Un-

fälle oder Katastrophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. Erhebli-

che nachteilige Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, 

Landschaft, Biologische Vielfalt, Natura 2000-Gebiete, Mensch, Gesundheit, Bevölke-

rung sowie kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter durch schwere Unfälle oder Kata-

strophen sind derzeit nicht abzusehen. 

Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Die Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels, wie etwa 

Extremwetterlagen, lässt sich grundsätzlich als eher gering einstufen. Vielmehr trägt 

der Betrieb der Solaranlage dazu bei, den Ausstoß von Kohlenstoffdioxid zu verringern 

und damit den Klimaschutz zu fördern. 

Die Ableitung des Niederschlagswassers kann auf den Flächen weiterhin erfolgen, so-

dass Wirkungen durch Starkregenereignisse nicht erwartet werden.  

Brandfall 

Es besteht keine Brandgefahr seitens der Photovoltaikmodule sowie deren Gestelle. 

Eine Brandlast geht vornehmlich vom innerhalb der Transformatoren befindlichen Öl 

aus. Hierfür ist Wasser als Löschmedium ungeeignet. Da die Brandgefahr der übrigen 

Anlagenteile gering ist und die Ausbreitung eines Brandes auf die Freiflächen somit 

nicht zu erwarten ist, kann der Transformator im Falle eines Brandes kontrolliert ab-

brennen.  

Störfallbetriebe 

In der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes befinden sich nach derzeitigem 

Kenntnisstand keine Betriebsbereiche nach Störfall-Verordnung. 

6.2 Bau und Vorhandensein der geplanten Vorhaben und Abrissarbeiten  

Das geplante Vorhaben kann nach Satzungsbeschluss sowie Vorliegen einer Bauge-

nehmigung umgesetzt werden. Abrissarbeiten sind mit dem Vorhaben nicht verbunden.  

6.3 Eingesetzte Stoffe und Techniken 

Die zum Einsatz kommenden Techniken und Stoffe können im vorliegenden Fall nicht 

eindeutig benannt werden. Es ist davon auszugehen, dass zum Bau der Photovoltaik-

Module und der Nebenanlagen handelsübliche Baustoffe und geläufige Techniken ver-

wendet werden, von denen keine erheblichen Auswirkungen auf die Schutzgüter zu er-

warten sind. 
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Wassergefährdende Stoffe 

Wassergefährdende Stoffe sind in den PV-Modulen gebunden. Zum Betrieb der PV-

Freiflächenanlage werden Trafos notwendig, die ölführend sind. Aufgrund der Errich-

tung einer Ölwanne an den Trafos wird eine Kontamination der umliegenden Flächen 

mit wassergefährdenden Stoffen vermieden.  

6.4 Kumulierung benachbarter Plangebiete 

In der näheren Umgebung des Plangebietes befinden sich derzeit keine Bauleitplan-

verfahren im Änderungs- oder Aufstellungsverfahren. Kumulierende Wirkungen sind 

somit ausgeschlossen. 
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7.0 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Das Verfahren bzw. die Methodik der Umweltprüfung orientiert sich grundsätzlich an 

dem üblichen Ablauf der Umweltverträglichkeitsuntersuchung als Umweltfolgenprüfung. 

In der Bauleitplanung werden inhaltliche Vorgaben durch das Baugesetzbuch vorgege-

ben (insbesondere § 1a, § 2, § 2a, Anlage 1 BauGB). Die Bewertung der Umweltauswir-

kungen erfolgt in der Regel verbal-argumentativ.  

Anregungen und sachdienliche Informationen der beteiligten Behörden und sonstiger 

Träger öffentlicher Belange sowie der Öffentlichkeit sollen einbezogen und im Planungs-

fortgang berücksichtigt werden. 

Darüber hinaus wurden Fachgutachten erarbeitet und sowohl dem Umweltbericht als 

auch dem Bebauungsplan insgesamt zugrunde gelegt.  

Für die Bearbeitung des Umweltberichtes liegen Planungsgrundlagen und Daten vor, 

sodass die Empfindlichkeiten der Schutzgüter gegenüber den Auswirkungen des ge-

planten Vorhabens planungsbezogen beurteilt werden können.  

Das für die Umweltprüfung zur Verfügung stehende Abwägungsmaterial zur Beurtei-

lung und Abschätzung der zu erwartenden Umweltfolgen basiert auf den zum heutigen 

Zeitpunkt vorliegenden Daten und wird als ausreichend betrachtet. 
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8.0 Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Entsprechend den Vorgaben des § 4c BauGB erfolgt eine Überwachung der erhebli-

chen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung von Bauleitplänen eintre-

ten, durch die Stadt Schmallenberg. Zielsetzung eines solchen Monitorings ist es, un-

vorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu erkennen und geeignete Maß-

nahmen zur Abhilfe ergreifen zu können. Diese Umweltbeobachtung wird von der Stadt 

während der laufenden Verwaltung vorgenommen und konzentriert sich insbesondere 

auf die folgenden Inhalte: 

• Kontrolle der in Kap. 4.0 aufgeführten Vermeidungs- und Verminderungsmaß-

nahmen 

Im Rahmen der Bauleitplanverfahren werden zudem externe Kompensationsmaßnah-

men erforderlich. Die Flächen und Maßnahmen für die erforderliche Kompensation be-

dürfen einer Überwachung und Beobachtung hinsichtlich ihrer Umsetzung, Effizienz 

und Wirksamkeit. Dazu zählen Kontrollen zur Durchführung der Kompensationsmaß-

nahmen sowie Funktionskontrollen, die die Entwicklung und Wirksamkeit der Maßnah-

men dokumentieren.  

Durchführungskontrollen 

Durchführungskontrollen stellen fest, ob die vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen 

vollständig und entsprechend den Beschreibungen durchgeführt wurden. Ebenso ist zu 

prüfen, ob die Maßnahmen dauerhaft gesichert sind und ob wiederholende Maßnah-

men (z. B. Pflegemaßnahmen) durchgeführt werden müssen. 

Funktionskontrollen 

Funktionskontrollen im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung prüfen die 

Wirksamkeit der durchgeführten Maßnahmen. Dies umfasst die Prüfung, ob die ange-

strebten Kompensationsziele erreicht werden können, bereits erreicht sind bzw. weiter 

erfüllt werden. 

Nicht zuletzt sind die erforderlichen Maßnahmen zum Monitoring Bestandteil des Städ-

tebaulichen Vertrages, der zwischen der Stadt und dem Vorhabenträger geschlossen 

wird. Dieser enthält auch die Maßgabe, dass die Kompensationsmaßnahmen in der 

nach Rechtskraft der Planung folgenden Vegetationsperiode durchzuführen sind.  
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9.0 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Einleitung 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ ist vorgesehen, das 

verbindliche Planungsrecht für die Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage zu 

schaffen.  

Die Aufstellung des Bebauungsplanes wird im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 

BauGB zur 49. Änderung des Flächennutzungsplanes betrieben. 

Der Aufstellungsbeschluss zur Durchführung der Bauleitplanverfahren wurde am 

27.03.2025 gefasst.  

Die Ergebnisse der Umweltprüfung für die Aufstellung des Bebauungsplanes und die 

Änderung des Flächennutzungsplanes werden in dem hiermit vorgelegten Umweltbe-

richt beschrieben und bewertet. Der Umweltbericht bildet dabei gemäß § 2a BauGB ei-

nen Teil der Planbegründung und ist bei der Abwägung dementsprechend zu berück-

sichtigen.  

Das Plangebiet des Bebauungsplanes und des Flächennutzungsplanes ist identisch 

und gliedert sich in zwei Teilflächen, die sich westlich von Schmallenberg in Nähe des 

Flugplatzes Schmallenberg-Rennefeld befinden.  

Die Teilfläche 1 umfasst einen Teilbereich des Grundstückes Gemarkung Schmallen-

berg, Flur 30, Flurstück 156 mit einer Größe von 29.340 m². Die Teilfläche 2 umfasst 

das Grundstück Gemarkung Schmallenberg, Flur 30, Flurstück 4 mit einer Größe von 

43.030 m².  

Im Regionalplan Arnsberg, Räumlicher Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauerland-

kreis aus dem Jahr 2012 sind die Teilflächen als Allgemeine Freiraum- und Agrarberei-

che dargestellt. Zudem besteht die überlagernde Funktion „Schutz der Landschaft und 

landschaftsorientierte Erholung“. Das Plangebiet befindet sich im Geltungsbereich des 

Landschaftsplanes Schmallenberg Südost, der für das Plangebiet das Landschafts-

schutzgebiet 2.3.1, Typ A, festsetzt. Es wird zudem das Entwicklungsziel 1.1 „Erhal-

tung einer mit naturnahen Lebensräumen oder sonstigen natürlichen Landschaftsele-

menten reich oder vielfältig ausgestatteten Landschaft“ dargestellt.  

Grundstruktur des Untersuchungsgebietes 

Das Untersuchungsgebiet ist gekennzeichnet von seiner Lage westlich der Kernstadt 

von Schmallenberg.  

Die Teilfläche 1 liegt in direkter Nähe zu einem Flugplatz in einer von Offenland domi-

nierten Landschaft. Nach Norden schließt sich ein Wirtschaftsweg mit begleitenden 

Saumstrukturen an. Die Teilfläche 1 wird von einer Grünlandfläche geprägt. Zum Zeit-

punkt der Ortsbegehung waren Deutsches Weidelgras und Wiesenklee dominierend.  

Die Teilfläche 2 hingegen fällt nach Südosten hin ab und liegt zwischen Waldberei-

chen. Auch hier überwiegt im Bereich des Grünlandes das Deutsche Weidelgras. Zu-

dem besteht ein brachiger Bereich mit Feuchtezeigern.  
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Beide Teilflächen des Plangebietes liegen im Landschaftsschutzgebiet. Zudem befin-

det sich im südöstlichen Bereich der Teilfläche 2 eine Biotopverbundfläche.  

Bestandsaufnahme und Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei 

Durchführung der Planung 

Gemäß den Vorgaben des § 1 Abs. 6 BauGB sind im Rahmen der Umweltprüfung die 

Auswirkungen auf folgende Schutzgüter und ihre Wechselwirkungen untereinander zu 

prüfen:  

• Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

• Tiere 

• Pflanzen 

• Biologische Vielfalt 

• Fläche 

• Boden 

• Wasser 

• Klima und Luft 

• Landschaft 

• Kultur- und sonstige Sachgüter 

Zusammenfassend wird deutlich, dass von der Aufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbindung mit der 49. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg keine relevanten Wirkungen auf die 

Schutzgüter Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt, biologi-

sche Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Klima und Luft und Kulturgüter und sonstige 

Sachgüter ausgehen. Für die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und Landschaft ergeben sich 

teilweise erhebliche Beeinträchtigungen, die jedoch bei Beachtung von Vermeidungs- 

sowie Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden können. 

Maßnahmen zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger  

Umweltauswirkungen 

Zur Vermeidung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen wurden fol-

gende Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen beschrieben: 

Schutzgut Menschen 

Vor Errichtung der PV-Freiflächenanlage ist daher ein Gutachten zur Blendwirkung zu 

erstellen, um mögliche Risiken für den Flugverkehr auszuschließen. 

Schutzgut Tiere 

Um eine Störung von Vogelarten durch Bau und Errichtung der PV-FFA zu vermeiden, 

sollte die Installation der Module außerhalb der Brutzeit, d. h. nicht vor Anfang August 

erfolgen.  

 



Umweltbericht zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 183 „Solarpark Wormbacher Berg“ in Verbindung mit der  
49. Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Schmallenberg 

Allgemein verständliche Zusammenfassung 

44 

Sollte es aus bautechnischen Gründen zu einer zeitlichen Ausdehnung der Baumaß-

nahmen in die Brutzeit kommen, ist im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung die 

Erfassung von potenziellen Revieren planungsrelevanter Arten (insbesondere Feldler-

che) vorzunehmen, um eine Beeinträchtigung bzw. Zerstörung von Brutplätzen durch 

Anpassung des Baubetriebs zu verhindern. 

Schutzgut Pflanzen 

Die Aktivitäten der Baumaßnahmen (Baustelleneinrichtung, Erdarbeiten, Materiallage-

rung) sind auf das Plangebiet und die zukünftig befestigten oder überbauten Flächen 

zu beschränken. Weiterhin ist die DIN 18920 Vegetationstechnik im Landschaftsbau – 

Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen 

– zu beachten. Im Besonderen ist dafür Sorge zu tragen, dass im Bereich von Kronen-

traufen zzgl. 1,50 m  

• keine Baufahrzeuge oder -maschinen fahren oder geparkt werden 

• nichts gelagert wird 

• keine Abgrabungen oder Verdichtungen vorgenommen werden. 

Bewirtschaftung des Grünlandes 

Der Bereich unter den PV-Modulen muss zukünftig als extensive Grünlandfläche  

bewirtschaftet werden.  

Es erfolgt eine extensive Beweidung (max. 4 GVE/ha), vorzugsweise Hütehaltung oder 

ein- bis zweimalige, abschnittsweise Mahd/Jahr ab dem 15.06. eines Jahres.  

Bei der Mahd ist in jedem Jahr ein Altgrasstreifen mit mindestens 10 % der Gesamtflä-

che des Vorhabens übrig zu lassen, der erst im Folgejahr gemäht wird. Durch die ex-

tensive Mahd bzw. Beweidung und den Altgrasstreifen können Pflanzen zum Blühen 

kommen, was wiederum Insekten anlockt.  

Pflegende Maßnahmen wie Schleppen oder Walzen sind bis zum 01.04. des Jahres 

abzuschließen. Es gilt ein ganzjähriger Verzicht auf jegliche N-Dünger, Pflanzenschutz-

mittel, Nachsaat und Pflegeumbruch.  

Erhalt von Gehölzbestand 

Die Gehölze im südlichen Plangebiet der Teilfläche 2 sind dauerhaft zu erhalten und 

bei Abgang gleichartig zu ersetzen. Dazu erfolgt eine Festsetzung dieser Fläche als 

Grünfläche im Bebauungsplan.   

Schutzgut Boden 

Infolge der Rammpfostengründung und Errichtung der technischen Nebenanlagen wird 

es zu einer marginalen Neuversiegelung von unter 1 % von Böden der Vorhabenfläche 

kommen.  
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Eine Beeinträchtigung natürlicher Böden in den Randbereichen des Plangebietes wird 

zuverlässig verhindert, indem im Rahmen der Bautätigkeit die begleitenden Maßnah-

men (z. B. Baustelleneinrichtung, Materiallagerung, Materialtransport) auf die tempo-

räre Lagerfläche beschränkt werden. Es gelten grundsätzlich die DIN 18300 (Erdarbei-

ten) sowie die DIN 18915 (Bodenarbeiten).  

Des Weiteren sind folgende Aspekte zu beachten:  

• Die Baumaßnahme hat so zu erfolgen, dass Böden außerhalb des Plangebie-

tes nicht beansprucht und in ihren natürlichen Funktionen nicht beeinträchtigt 

werden. 

• Für die Verlegung der Kabelstränge hat ein fachgerechter und getrennter Aus-

hub und Wiedereinbau von Ober- und Unterboden zu erfolgen. 

• Vermeidung der Verdichtung des Bodens durch eine bodenschonende Bearbei-

tung (u. a. Reduzierung der Radlasten). 

• Kurze Erschließungswege, Errichtung bodenschonender Baustraßen 

Schutzgut Wasser 

• Vermeidung der Lagerung wassergefährdender Stoffe (Schmier-, Treibstoffe, 

Reinigungsmittel, Farben, Lösungsmittel, Dichtungsmaterialien etc.) außerhalb 

versiegelter Flächen 

• Gewährleistung der Dichtheit aller Behälter und Leitungen mit wassergefähr-

denden Flüssigkeiten bei Baumaschinen und -fahrzeugen bzw. Verwendung 

von biologisch abbaubaren Alternativen, z. B. Hydrauliköl 

Schutzgut Landschaft  

Mit dem geplanten Vorhaben sind Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes verbun-

den. Im Südosten der Teilfläche 2 sind die Gehölzbestände zu erhalten. 

Kompensationsmaßnahmen 

Zum Ausgleich der durch die Aufstellung des Bebauungsplanes ermöglichten Eingriffe 

ist die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen vorgesehen. Im Zuge der Umset-

zung der Kompensationsmaßnahmen eine Biotopwertverbesserung um insgesamt 

112.170 Biotopwertpunkte erforderlich. Die Kompensationsmaßnahmen werden im 

weiteren Verfahren ergänzt.  

Anderweitige Planungsmöglichkeiten und Nichtdurchführung der Planung 

Aussagen zu Planungsalternativen liegen derzeit nicht vor und werden im weiteren 

Verfahren ergänzt.  

Vor dem Hintergrund der genannten Zielsetzung und unter Berücksichtigung der vor-

handenen Strukturen im Plangebiet und der Umgebung wird eine Nichtdurchführung 

der Planung der Zielsetzung des Vorhabenträgers nicht gerecht. Aufgrund der vorhan-

denen Infrastruktur ist das Vorhaben einfach zu realisieren.  
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Bei Nichtdurchführung des Bauleitplanverfahrens wird die Fläche weiter einer landwirt-

schaftlichen Nutzung unterliegen. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die umwelt-

relevanten Schutzgüter sind bei Nichtdurchführung nicht zu erwarten. 

Weitere Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

Eine Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Un-

fälle oder Katastrophen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. Die Anfäl-

ligkeit des Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels, wie etwa Extremwet-

terlagen, lässt sich grundsätzlich als eher gering einstufen.  

Vielmehr trägt der Betrieb der Solaranlage dazu bei, den Ausstoß von Kohlenstoffdi-

oxid zu verringern und damit den Klimaschutz zu fördern. Die Ableitung des Nieder-

schlagswassers kann auf den Flächen weiterhin erfolgen, sodass Wirkungen durch 

Starkregenereignisse nicht erwartet werden. Es besteht keine Brandgefahr seitens der 

Photovoltaikmodule sowie deren Gestelle. Eine Brandlast geht vornehmlich vom inner-

halb der Transformatoren befindlichen Öl aus. Hierfür ist Wasser als Löschmedium un-

geeignet. Da die Brandgefahr der übrigen Anlagenteile gering ist und die Ausbreitung 

eines Brandes auf die Freiflächen somit nicht zu erwarten ist, kann der Transformator 

im Falle eines Brandes kontrolliert abbrennen. In der unmittelbaren Umgebung des 

Plangebietes befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand keine Betriebsbereiche 

nach Störfall-Verordnung. 

In der näheren Umgebung des Plangebietes befinden sich derzeit keine Bauleitplan-

verfahren im Änderungs- oder Aufstellungsverfahren. Kumulierende Wirkungen sind 

somit ausgeschlossen. 

Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und Schwierigkeiten bei der 

Zusammenstellung der Angaben 

Das für die Umweltprüfung zur Verfügung stehende Abwägungsmaterial zur Beurtei-

lung und Abschätzung der zu erwartenden Umweltfolgen basiert auf den zum heutigen 

Zeitpunkt vorliegenden Daten und wird als ausreichend betrachtet.  

Geplante Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Entsprechend den Vorgaben des § 4c BauGB erfolgt eine Überwachung der erhebli-

chen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung von Bauleitplänen eintre-

ten, durch die Stadt Schmallenberg. Zielsetzung eines solchen Monitorings ist es, un-

vorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu erkennen und geeignete Maß-

nahmen zur Abhilfe ergreifen zu können. Diese Umweltbeobachtung wird von der Stadt 

während der laufenden Verwaltung vorgenommen. 
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Anlage 1 

 

Relevante Ziele des Umweltschutzes in den  

Fachgesetzen 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere, 
Pflanzen 

Bundesnatur-
schutzgesetz 
(BNatSchG) 
§ 1 

Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Men-
schen auch in Verantwortung für die künftigen Generatio-
nen im besiedelten und unbesiedelten Bereich nach Maß-
gabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, dass 
die biologische Vielfalt, 
die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
einschließlich der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen 
Nutzungsfähigkeit der Naturgüter sowie 
die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungs-
wert von Natur und Landschaft 
auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die 
Pflege, die Entwicklung und, soweit erforderlich, die Wie-
derherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner 
Grundsatz). 

BNatSchG 
§ 44 

[1] Es ist verboten, 
wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten 
nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten 
oder ihre Entwicklungsformenaus der Natur zu entnehmen, 
zu beschädigen oder zu zerstören, 
wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der 
europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, 
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszei-
ten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, 
wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population einer Art verschlechtert, 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere 
der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entneh-
men, zu beschädigen oder zu zerstören, 
wild lebende Pflanzen oder besonders geschützten Arten 
oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zer-
stören (Zugriffsverbote). 

Landesnatur-
schutzgesetz 
NW (LNatSchG) 
§ 1 

Die Regelungen, die neben dem Bundesnaturschutzgesetz 
gelten oder von diesem abweichen. 

Baugesetzbuch 
(BauGB)  
§ 1 Abs. 6 Nr. 7 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, zu berücksichtigen. 
Insbesondere 
a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen … 

BauGB  
§ 1a Abs. 3 

Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erhebli-
cher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
sind in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berück-
sichtigen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere,  
Pflanzen 

Bundesimmissi-
onsschutzge-
setz (BImSchG) 
§ 1 Abs. 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

Bundeswaldge-
setz (BWaldG)  
§ 1 Abs. 1 

Wald ist wegen seines wirtschaftlichen Nutzens und wegen 
seiner Bedeutung für die Umwelt, insbesondere für die 
dauernde Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, das 
Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, die 
Bodenfruchtbarkeit, das Landschaftsbild, die Agrar- und 
Infrastruktur und die Erholung der Bevölkerung zu erhalten, 
erforderlichenfalls zu mehren und seine ordnungsgemäße 
Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern. 

Landesforstge-
setz (LFoG)  
§ 1a 

Kennzeichen nachhaltiger Forstwirtschaft ist, dass die Be-
treuung von Waldflächen und ihrer Nutzung in einer Art und 
Weise erfolgt, dass die biologische Vielfalt, die Produktivi-
tät, die Verjüngungsfähigkeit, die Vitalität und die Fähigkeit, 
gegenwärtig und in Zukunft wichtige ökologische, wirt-
schaftliche und soziale Funktionen zu erfüllen, erhalten 
bleiben und anderen Ökosystemen kein Schaden zugefügt 
wird. 
Gemäß § 9 haben Träger öffentlicher Vorhaben ......... die 
in ihren Auswirkungen Waldflächen betreffen können 
die Funktionen des Waldes angemessen zu berücksichti-
gen, 
die Forstbehörden bereits bei der Vorbereitung der Pla-
nung und Maßnahmen zu unterrichten und anzuhören. 

Wasserhaus-
haltsgesetz 
(WHG)  
§ 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares 
Gut zu schützen. 

Boden Bundesboden-
schutzgesetz 
(BBodSchG)  
§ 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, nachhaltig die Funktionen 
des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu 
sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Bo-
den und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewässer-
verunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachtei-
lige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkun-
gen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natür-
lichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Na-
tur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden 
werden. 

Landesboden-
schutzgesetz 
(LBodSchG) 
§ 1 Abs. 1 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
gangen werden, dabei sind Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. Böden, welche die Boden-
funktionen nach § 2 Abs. 2 Nrn. 1 und 2 des Bundesboden-
schutzgesetzes im besonderen Maße erfüllen (§ 12 Abs. 8 
Satz 1 Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung), sind 
besonders zu schützen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Boden BauGB 
§ 1a Abs. 2 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge-
gangen werden; dabei sind zur Verringerung der zusätzli-
chen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzun-
gen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde ins-
besondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung und anderen Maßnahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. 
Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke ge-
nutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umge-
nutzt werden. Die Grundsätze nach den Sätzen 1 und 2 
sind nach § 1 Abs. 7 in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Fläche BauGB 
§ 1a Abs. 2 

siehe Boden 

LBodSchG 
§ 1 Abs. 1 

siehe Boden 

Wasser WHG § 1 Zweck dieses Gesetzes ist es, durch eine nachhaltige Ge-
wässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushaltes, als Lebensgrundlage des Menschen, als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares 
Gut zu schützen. 

Landeswasser-
gesetz (LWG) 

Das Landeswassergesetz verweist bezüglich Leitbilder und 
Ziele auf das Wasserhaushaltsgesetz 

Wasserrahmen-
richtlinie 
(WRRL) 

Ziele sind u. a.: 
Verbesserung der aquatischen Ökosysteme und der direkt 
damit zusammenhängenden Landökosysteme und Feucht-
gebiete, 
Förderung einer nachhaltigen Wassernutzung, 
Schutz des Grundwassers vor Verschmutzungen, 
Maßnahmen zur schrittweisen Reduzierung von Emissio-
nen. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7a und 7e 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 
die Auswirkungen auf Wasser, 
die Vermeidung von Emissionen sowie 
der sachgerechte Umgang mit Abfall und Abwässern 
zu beachten. 

BNatSchG 
§ 1 Abs. 3 Nr. 3 

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Naturhaushalts sind insbesondere Meeres- und 
Binnengewässer vor Beeinträchtigungen zu bewahren und 
ihre natürliche Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik zu 
erhalten; dies gilt insbesondere für natürliche und natur-
nahe Gewässer einschließlich ihrer Ufer, Auen und sonsti-
gen Rückhalteflächen; Hochwasserschutz hat auch durch 
natürliche oder naturnahe Maßnahmen zu erfolgen; für den 
vorsorgenden Grundwasserschutz sowie für einen ausge-
glichenen Niederschlags-Abflusshaushalt ist auch durch 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
Sorge zu tragen. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Luft BImSchG 
§ 1 Abs. 1 und 2 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigun-
gen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzni-
veau für die gesamte Umwelt insgesamt zu erreichen. 

22. und 23. BIm-
SchV 

siehe BImSchG. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7a, auch 
Nr. 7h 
siehe Klima 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege, insbesondere die Auswirkungen auf 
Luft zu berücksichtigen. 

Klima BauGB 
§ 1 Abs. 5 

Die Bauleitpläne sollen dazu beitragen, eine menschenwür-
dige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebensgrundlagen 
zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und 
die Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtent-
wicklung, zu fördern. 

BauGB 
§ 1 Abs. 6 
Nr. 7h 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere 
die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in 
denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von bin-
denden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaft fest-
gelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden. 

BauGB 
§ 1a Abs. 5 

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch 
Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als 
auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel 
dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach 
Satz 1 ist in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichti-
gen. 

BNatSchG § 1 Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes 
und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verant-
wortung für die künftigen Generationen ... zu schützen, zu 
pflegen und zu entwickeln und ggf. wieder herzustellen, zur 
dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit 
sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft. 
Die charakteristischen Strukturen und Elemente einer 
Landschaft sind zu erhalten oder zu entwickeln. 
Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 
zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
als Lebensgrundlage des Menschen und als Vorausset-
zung für seine Erholung in Natur und Landschaft. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Biologische 
Vielfalt 

Übereinkommen 
über die biologi-
sche Vielfalt 
(Convention on 
Biological Diver-
sity, CBD) 

Die Erhaltung der biologischen Vielfalt, die nachhaltige Nut-
zung ihrer Bestandteile, der gerechte Vorteilsausgleich aus 
der Nutzung der genetischen Ressourcen (Englisch: Ac-
cess and Benefit Sharing, ABS). 
Mit diesen Zielen wird versucht, ökologische, ökonomische 
und soziale Aspekte beim Umgang mit biologischer Vielfalt 
in Einklang zu bringen. 

BImSchG 
§ 1 Abs. 1 

Zweck dieses Gesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflan-
zen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kul-
tur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-
welteinwirkungen vorzubeugen. 

BWaldG 
§ 1 Abs. 1 

siehe oben 

Nationale Stra-
tegie zur biologi-
schen Vielfalt 

Die biologische Vielfalt beinhaltet auch die innerartliche ge-
netische Vielfalt sowie die Lebensräume der Organismen 
und die Ökosysteme.  
„Erhaltung der biologischen Vielfalt“ umfasst den „Schutz“ 
und die „nachhaltige Nutzung“.  
Basis des Übereinkommens über die biologische Vielfalt, 
und damit auch der vorliegenden nationalen Strategie, ist 
es, Schutz und Nutzung der Biodiversität stets aus ökologi-
scher, ökonomischer und sozialer Sicht zu betrachten. 

BNatSchG 
§ 1 

siehe oben 

Gesetz über die 
Vermeidung und 
Sanierung von 
Umweltschäden 
(Umweltscha-
densgesetz 
- USchadG) 

Dieses Gesetz dient der Umsetzung der Richtlinie 2004/ 
35/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
21. April 2004 über Umwelthaftung zur Vermeidung und 
Sanierung von Umweltschäden (ABI. EU Nr. L 143 S. 56). 
Im Sinne dieses Gesetzes sind 1. Umweltschäden: 
a) eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräu-
men nach Maßgabe des § 19 des Bundesnaturschutzge-
setzes, 
b) eine Schädigung der Gewässer nach Maßgabe des § 90 
des Wasserhaushaltsgesetzes, 
c) eine Schädigung des Bodens durch eine Beeinträchti-
gung der Bodenfunktionen im Sinn des §2 Abs. 2 des Bun-
desbodenschutzgesetzes, die durch eine direkte oder indi-
rekte Einbringung von Stoffen, Zubereitungen, Organismen 
oder Mikroorganismen auf, in oder unter den Boden hervor-
rufen würde und Gefahren für die menschliche Gesundheit 
verursacht. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Biologische 
Vielfalt 

BNatSchG 

§ 19 

[1] Eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräu-
men im Sinne des Umweltschadensgesetzes ist jeder 
Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die 
Erreichung oder Beibehaltung des günstigen 

Erhaltungszustandes dieser Lebensräume oder Arten hat. 

[2] Arten im Sinne des Absatzes 1 sind die Arten, die in 

1. Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richtlinie 
2009/147/EG oder 

2. den Anhängen II und IV der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführt sind. 

[3] Natürliche Lebensräume im Sinne des Absatzes 1 sind 
die 

1. Lebensräume der Arten, die in Artikel 4 Absatz 2 
oder Anhang I der Richtlinie 2009/147/EGoder in 
Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt 
sind, 

2. natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftli-
chem Interesse sowie 

3. Fortpflanzungs- und Ruhestätten der in Anhang IV 
der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten. 

[4] Hat eine verantwortliche Person nach dem Umweltscha-
densgesetz eine Schädigung geschützter Arten oder natür-
licher Lebensräume verursacht, so trifft sie die erforderli-
chen Sanierungsmaßnahmen gemäß Anhang II Nummer 1 
der Richtlinie 2004/35/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 21. April 2004 über Umwelthaftung zur 
Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden (ABI. L 
143 vom 30.40.2004, S. 56), die durch die Richtlinie 
2006/21/EG (ABI. L 102 vom 11.04.2006, S. 15) geändert 
worden ist. 

BNatSchG § 44 siehe oben 

BauGB  

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu 
berücksichtigen: 

Die Auswirkungen auf die biologische Vielfalt. 

Natura 2000 
Gebiete 

BauGB siehe Tiere, Pflanzen 

BNatSchG siehe Tiere, Pflanzen 

Richtlinie 
92/43EWG des 
Rates vom 
21.Mai 1992 
(FFH-Richtlinie - 
FFH-RL) 

Ziel ist es, zur Sicherung der Artenvielfalt durch die Erhal-
tung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen im europäischen Gebiet der Mitglied-
staaten, für das der Vertrag Geltung hat, beizutragen. 

Richtlinie 
2009/147/EG 
des Rates vom  
30. November 
2009 (Vogel-
schutzrichtlinie - 
VSchRL) 

Die Vogelschutzrichtlinie untersagt das absichtliche Töten 
und Fangen der Vögel, das absichtliche Zerstören bzw. Be-
schädigen von Nestern und Eiern sowie die Entfernung von 
Nestern, das Sammeln und den Besitz von Eiern sowie ab-
sichtliche gravierende Störungen, vor allem zur Brutzeit. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Mensch und 
menschliche 
Gesundheit 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die um-
weltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und 
seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt zu be-
rücksichtigen. 

alle vorgenann-
ten Fachgesetze 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen 

Bevölkerung BauGB siehe Mensch und menschliche Gesundheit 

alle vorgenann-
ten Fachgesetze 

unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen 

Kulturelles 
Erbe und 
sonstige 
Sachgüter 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die 
Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter zu 
berücksichtigen. 

Denkmalschutz-
gesetz (DSchG) 

Denkmäler sind zu schützen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen 
und wissenschaftlich zu erforschen. Sie sollen der Öffent-
lichkeit im Rahmen des Zumutbaren zugänglich gemacht 
werden. 

Emissionen BauGB, 
BImSchG, TA 
Luft, 22. u. 23. 
BImSchV 

siehe Klima / Luft 

TA Lärm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie 
der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen durch 
Geräusche. 

16. BImSchV Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Verkehrsgeräusche. 

DIN 18005 Nach § 1 Abs. 5 des Baugesetzbuches (BauGB) sind bei 
der Bauleitplanung u. a. die Belange des Umweltschutzes 
und damit, als Teil des Immissionsschutzes, auch der 
Schallschutz zu berücksichtigen. Nach § 50 des Bun-
desimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind die für eine 
bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zu-
zuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die 
ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden 
Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete so-
weit wie möglich vermieden werden. Nach diesen gesetzli-
chen Anforderungen ist es geboten, den Schallschutz so-
weit wie möglich zu berücksichtigen; er hat gegenüber an-
deren Belangen einen hohen Rang, jedoch keinen Vorrang. 

Abfall und Ab-
wässer 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere der 
sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern zu be-
rücksichtigen. 

Kreislaufwirt-
schafts- (KrWG) 
/ Landesabfall-
gesetz (LAbfG)) 

Förderung der Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natürli-
chen Ressourcen und zur Sicherung der umweltverträgli-
chen Beseitigung von Abfällen. 

WHG, LWG siehe Tiere, Pflanzen / Wasser 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Erneuerbare 
Energien/ 
sparsame und 
effiziente Nut-
zung von 
Energie 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 
die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege, insbesondere die Nut-
zung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effizi-
ente Nutzung von Energie zu berücksichtigen. 

Gesetz für den 
Vorrang Erneu-
erbarer Ener-
gien (Erneuer-
bare Energien-
Gesetz - EEG) 

[1] Zweck dieses Gesetzes ist es, insbesondere im Inte-
resse des Klima und Umweltschutzes eine nachhaltige Ent-
wicklung der Energieversorgung zu ermöglichen, die volks-
wirtschaftlichen Kosten der Energieversorgung auch durch 
die Einbeziehung langfristiger externer Effekte zu verrin-
gern, fossile Energieressourcen zu schonen und die Wei-
terentwicklung von Technologien zur Erzeugung von Strom 
aus erneuerbaren Energien zu fördern. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

                

 

 

Artenschutzprüfung (Stufe II) für den geplanten Solarpark 
„Wormbacher Berg“,  Bebauungsplan 183, Stadt Schmallenberg, 
Gemarkung Schmallenberg, Flur 30, Flurstück 4 u. Flurstück 156 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Antragsteller: BRP Buß Solar Regenerative Projekte GmbH 

   Neutor 28 - 34 

   46325 Borken 

 
 
Bearbeiter:  Büro Berthold Rees (Dipl. - Geograph/Landschaftsökologe) 
   Haddoweg 20 

   59757 Arnsberg 

 
 
 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Schulte
Text Box
Anlage 3 zum Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 183 "Solarpark Wormbacher Berg" und zu 49. Änderung des Flächennutzungsplans



Büro Berthold Rees Haddoweg 20 - 59757 Arnsberg Tel.: 0160 95798172 

1 

 

INHALTSVERZEICHNIS 

 

 

1. Anlass          1 

2. Vorhabenbeschreibung und Wirkung      3 

 2.1 Spezifische potenzielle Wirkfaktoren von PV-FFA   4
  

3.  Festlegung des Untersuchungsrahmens     6 

 3.1 Planungsrelevante Arten der MTB 4613 / 4815   6 

 3.2 Auswahl der speziell untersuchten Arten    7 

 

4. Avifaunistische Erfassungsmethode      8 

5. Ergebnisse          9 

 5.1 Aktuelle Vorkommen von planungsrelevanten Arten  9 

 5.2 Weitere planungsrelevante Arten     11 

 

6. Eingriffsbewertung und Risikoanalyse     11 

 6.1 Fledermäuse        11 

 6.2 Avifauna         14 

 6.3 Weitere  planungsrelevante Arten  im Untersuchungsgebiet 18 

 

7. Minderungsmaßnahmen        18 

8. Zusammenfassung         18 

9. Literatur          20 

 

 

1. Anlass 

 

Auf einer Gesamtfläche von ca. 5 ha beabsichtigt die Firma BRP Buß Regenerative Projekte 

GmbH / Borken eine Photovoltaik – Freiflächenanlage am „Wormbacher Berg“ bei 

Schmallenberg (HSK) mit einer Gesamtleistung von 6,84 MWp zu errichten. 

 

Da es sich bei dem Vorhaben um ein genehmigungspflichtiges Planungs- und 

Zulassungsverfahren handelt, muss nach der Großen und Kleinen Novelle des 

Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) eine artenschutzrechtliche Prüfung erfolgen. Bei 

artenschutzrechtlichen Prüfungen sind verschiedene Schutzkategorien nach internationalem 

und nationalem Recht zu beachten. Die sich daraus ergebenden Artengruppen werden im 

§ 10 Abs. 2 BNatSchG unter Berücksichtigung der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH-RL, 

Richtlinie 92/43/EWG), Vogelschutz-Richtlinie (EU-VSRL, Richtlinie 2009/147/EG), EG-

Artenschutzverordnung (EG-ArtSchVO, EG Nr. 338/97) und der Bundesartenschutz-

verordnung (BartSchV) definiert. Die besonders geschützten Arten stammen aus Anlage 1, 

Spalte 2 der BArtSchV und Anhang A oder B der EG-ArtSchVO. Zusätzlich sind alle FFH-Anhang-



Büro Berthold Rees Haddoweg 20 - 59757 Arnsberg Tel.: 0160 95798172 

2 

 

IV-Arten sowie alle europäischen Vogelarten besonders geschützt. Die streng geschützten 

Arten beinhalten die FFH-Anhang-IV-Arten und die Arten, die in Anhang A EG-ArtSchVO oder 

in Anlage 1, Spalte 3 BArtSchV aufgelistet sind. 

 

Bei Planungs- und Zulassungsverfahren umfasst das Artenschutzregime nach der Kleinen 

Novelle des Bundesnaturschutzgesetzes (Dezember 2007) die streng geschützten Arten und 

alle europäischen Vogelarten. 

 

 

Da eine Berücksichtigung dieser Arten bei den entsprechenden Verfahren in der 

Planungspraxis nicht möglich ist – streng genommen müssten auch häufige Arten wie 

Kohlmeise, Buchfink, Amsel etc. einbezogen werden – hat das Landesamt für Natur, Umwelt 

und Verbraucherschutz in NRW (LANUV) eine naturschutzfachlich begründete Auswahl 

getroffen (Kiel 2007a). Diese in NRW als „planungsrelevante Arten“ bezeichneten Taxa sind im 

Fachinformationssystem „Geschützte Arten in NRW“ des LANUV veröffentlicht. Für die 

artenschutzrechtliche Prüfung ergeben sich nach der Verwaltungsvorschrift zur Anwendung 

der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 

2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-

Artenschutz) des Landes NRW folgende hier zitierte Belange: 

 

„Die Maßstäbe für die Prüfung der Artenschutzbelange ergeben sich aus den in § 44 Abs. 1 

BNatSchG formulierten Zugriffsverboten. In Bezug auf die europäisch geschützten FFH-

Anhang IV-Arten und die europäischen Vogelarten ist es verboten: 

 

 Verbot Nr. 1: wild lebende Tiere zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre 

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 

 Verbot Nr. 2: wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 

Überwinterungs- und Wanderungszeiten so erheblich zu stören, dass sich der 

Erhaltungszustand der lokalen Population verschlechtert, 

 

 Verbot Nr. 3: Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wild lebender Tiere aus der Natur zu 

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 

 Verbot Nr. 4: wild lebenden Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 

entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören.“ 

 

Neben der direkten Störung, Tötung oder Verletzung von Individuen streng geschützter Arten 

oder deren Entnahme aus der Natur wird im Verbotstatbestand Nr. 2 der Erhaltungszustand 

der lokalen Population in den Vordergrund gestellt. Dabei wird zwischen den europäischen 

Vogelarten und den Arten des Anhang IV FFH-RL unterschieden. Bei europäischen Vogelarten 

darf sich der Erhaltungszustand der (lokalen) Population durch das Vorhaben nicht 

verschlechtern; handelt es sich um eine Anhang IV-Art muss sichergestellt sein, dass die 

Population in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet zudem in einem günstigen 

Erhaltungszustand verweilt (Art. 16 Abs. 1 FFH-RL). Ist der Erhaltungszustand ungünstig darf 

es vorhabenbedingt nicht zu einer weiteren Verschlechterung kommen bzw. die 

Voraussetzungen für eine Verbesserung dürfen nicht behindert werden. 
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Die Bewertung der Erhaltungszustände aller planungsrelevanten Arte ist vom LANUV für NRW 

in einer Ampelbewertung vorgenommen worden und ist als Arbeitsgrundlage für die ASP im 

Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ im Internet 

veröffentlicht. Im Rahmen des vorliegenden Berichtes sind die Bewertungen in den 

Steckbriefen der behandelten Arten zitiert. Da valide Aussagen selbst über den Zustand einer 

lokalen Population – im Sinne von einer Gruppe von Individuen einer Art die einen bestimmten 

Bereich besiedeln und sich untereinander fortpflanzen – einen hohen Untersuchungsaufwand 

voraussetzen, ist nach der Verwaltungsvorschrift zur Durchführung der ASP in NRW  eine 

Bewertung nur dann vorzunehmen „…wenn bei der Beurteilung des Störungsverbotes nach § 

44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG eine erhebliche Störung der lokalen Population nicht ausgeschlossen 

werden kann oder wenn ein Ausnahmeverfahren nach § 45 Abs. 7 BNatSchG durchgeführt 

wird.“ 

 

 

Erheblichkeitsschwelle einer direkten Störung bzw. der Habitatfunktion 

 

Die Erheblichkeit einer Störung die eine Population so beeinträchtigt, dass sich ihre 

Überlebenschancen signifikant verringern, hängt einerseits von dem Erhaltungszustand der 

Population, andererseits von Art und Intensität der Störung ab. Bei häufigen und weit- 

verbreiteten Arten mit gutem Erhaltungszustand führen Störungen von wenigen Tieren i.d.R. 

nicht zu einer negativen Beeinflussung der Population, es sei denn, es handelt sich um 

Dichtezentren bzw. Verbreitungsschwerpunkte. Andererseits können Störungen von nur 

einem Individuum einer seltenen Art mit ungünstigem Erhaltungszustand während der 

besonders sensiblen Fortpflanzungszeit zu einem Brutabbruch führen und somit 

populationswirksam sein. 

 

Der § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG stellt den direkten Störungen von Individuen durch z.B. 

Geräuschemissionen oder Scheuchwirkungen, die Beschädigung oder Zerstörung von 

Lebensraumbestandteilen gegenüber. So steht im Abs. 1 Nr. 3 die Erhaltung von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten im Vordergrund, also Neststandorte, Balzplätze, 

Mausergebiete, Schlafbäume oder Sommer- bzw. Winterquartiere, die überlebenswichtige 

Habitatkompartimente darstellen. Dabei können Übergänge zwischen einer direkten Störung 

und dem Verlust der Habitatfunktion fließend sein. Nicht unter das Schutzregime fallen 

Nahrungshabitate, es sei denn, es handelt sich dabei um sog. „essenzielle Habitatelemente“ 

(Kiel 2007b), deren Zerstörung auch eine vollständige Entwertung der Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten nach sich ziehen würde. Eine bloße Reduzierung des Nahrungsangebotes für die 

betrachtete Art würde daher keinen Tatbestand im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

auslösen. 
 

 2. Vorhabenbeschreibung und Wirkung 

 

Auf einer Gesamtfläche von ca. 5 ha beabsichtigt die Firma BRP Buß Regenerative Projekte 

GmbH / Borken eine Photovoltaik – Freiflächenanlage am „Wormbacher Berg“ bei 

Schmallenberg (HSK) zu errichten. Die PV-Module verteilen sich dabei auf zwei räumlich 

getrennte Flächen mit einer Ausdehnung (Projektfläche inkl. Umzäunung) von 2,55 ha 

(Flurstück 156) und 2,45 ha (Flurstück 4), die sich aktuell in Ackernutzung bzw. 

Grünlandnutzung befinden. Die belegte Fläche umfasst 2,35 ha mit einer Modulanzahl von 
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5130, bzw. 2,23 ha mit einer Modulanzahl von 5082 (Höhe über Grund, 2,20, Neigungswinkel 

11°). Der Reihenabstand zwischen den Modulsegmenten beträgt 2,93 m. Innerhalb der durch 

maximal 2,20 hohe Maschendrahtzäune umgebenden Flächen werden jeweils randlich ein 

Transformator (20 Fuß Container) und ein Batteriespeicher errichtet. Die Schallimmissionen 

der beiden Module erreichen maximal 93 dB (A). Die Distanz zwischen den beiden belegten 

Flurstücken beträgt 144 m. Eine mögliche Zuwegung zu Flurstück 4 kann über den öffentlich 

gewidmeten Weg "Neue Hochstraße" erfolgen. Flurstück 156 kann über einen Privatweg 

erreicht werden, indem die beiden Flurstücke 4 und 156 durch einen befahrbaren Weg 

miteinander verbunden werden. Die finale Zuwegung wird durch den Vorhabenträger 

bestimmt und ist in den weiteren Bauantragsunterlagen (z.B. dem Modulbelegungsplan) 

einzusehen. Ein weiterer Ausbau bzw. Verbreiterung der schon bestehenden 

Landwirtschaftswege und Straßen ist nicht vorgesehen. Die Bereiche grenzen an 

Laubolzbestände im schwachen Baumholzalter, einer stark durch Borkenkäferbefall 

aufgelichteten Altfichtenparzelle, landwirtschaftliche Nutzflächen in Grünland und 

Ackernutzung und dem Sportflugplatzgelände „Schmallenberg Rennefeld“. Für die 

Folgenutzung der Ackerfläche unter den Solarmodulen ist eine extensive 

Grünlandbewirtschaftung in Weide- oder Mahdnutzung vorgesehen. 

 

Durch den Bau und Betrieb können beeinträchtigende Wirkungen auf die Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten von Individuen sowie auf Populationen von planungsrelevanten Arten nicht 

ausgeschlossen werden. Potenzielle Wirkfaktoren sind u. A.: 

 

 Direkter Flächenverlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch Versiegelung 

 Scheuchwirkungen, visuelle Effekte (Reflektionen) 

 Überschirmung durch die Module 

 nicht stoffliche Emissionen (Schallemissionen, Wärmeausstrahlung, elektromagnetische 

Felder) 

 Zerschneidungen von Habitaten 

 Barriereeffekte durch Abzäunung 

 Beeinträchtigung oder Zerstörung von essenziellen Nahrungshabitaten 

 

 
Teilfläche 2 
Gemarkung: Schmallenberg (051531) 
stück: 156 
Projektfläche: 2,55 ha 

 2.1 Spezifische potenzielle Wirkfaktoren von PV-Freiflächenanlagen 

 
Neben den für Bebauungen allgemeingültigen Wirkfaktoren wie direkter Flächenentzug, 

Barriereeffekte, Scheuchwirkungen und Veränderung der abiotischen Umweltfaktoren 

treten bei PV-Anlagen spezifische Wirkungsfaktoren auf. 
 

Silhouetteneffekt 
 

PV-Freiflächenanlagen heben sich aufgrund der regelmäßigen angeordneten Module von 

anderen Strukturen in der Landschaft ab. Durch diesen „Silhouetteneffekt“ wird eine 

Unterbrechung der Horizontlinie bewirkt welches zu einer Entwertung von Teillebensräumen 
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von Arten des  Offenlandes (z.B. Vögel der Agrarlandschaft) führen kann, da die 

Einsehbarkeit der Umgebung verringert wird (Herden et al. 2009). 

Zudem könnten Vertikalstrukturen als Ansitzwarten für Greifvögel dienen und einen 

Meidungseffekt von Bodenbrütern hervorrufen. Etwaige Meidungseffekte von Vögeln oder 

Säugetiere konnten allerdings biher nicht festgestellt werden (Peschel, R; Peschel, T 2025). 
 
 

Lichtreflexe 

 
Aufgrund der Reflexion erscheinen die PV-Anlagen durch die Moduleigenschaften und die 

Tragkonstruktion als hellere Objekte im Vergleich zur umgebenden Landschaft und können 

dadurch störend für Tierarten wirken. Dies ist allerdings – insbesondere für die Lichtreflexion 

der Module – ein für die Verwertung des Sonnenlichtes negativer Effekt, der möglichst 

gering gehalten wird. Auf den Modulen ist die Reflexion des einfallenden Lichtes 

naturgemäß unerwünscht, da die Reflexion des Lichtes einem Verlust an energetischer 

Ausbeute der Sonnenenergie gleichkommt. Aus wirtschaftlichen Gründen wird die Reflexion 

und eine Spiegelung der Umgebung durch eine speziell für die PV-Nutzung entwickelte 

Antireflexbeschichtungen möglichst gering gehalten (Herden et al. 2009). 
 

Transparenz 

 
Die Transparenz von Glasscheiben, die zu Vogelkollisionen führen kann, trifft für PV-Anlagen 

nicht zu, da die Glasmodule nicht lichtdurchlässig sind (Herden et al. 2009). 

 
Änderungen des Spektralverhaltens / Polarisation 

 
Eine Änderung des Spektralverhaltens oder der Lichtpolarisation durch Reflexionen der 

Module, die zu einer Störung des räumlichen Orientierungsvermögens bestimmter 

Tiergruppen führen kann (Insekten, Vögel), ist bisher nicht nachgewiesen (Herden et al. 

2009). 
 

Erwärmung 

 

Die bei Betrieb der PV-Anlage auftretende Erwärmung der Verkabelung ist aufgrund der 

gering fließenden Ströme in den einzelnen Systemen vernachlässigbar. Die Erwärmung der 

Modulkompartimente und ggf. negative Auswirkungen auf Insekten und Vögel ist bei der 

geplanten PV-Anlage ebenfalls nicht zu erwarten (Herden et al. 2009). 
 

 

Schallemissionen 

 
Die durch Wechselrichter, Transformationen und Elektromotoren entstehenden 

Schallemissionen könnten zu einer Störung der Kommunikation von Vogelarten führen. Der 

Einfluss von Schallemissionen auf das Kommunikationsverhalten von Vögeln konnte bisher 

nicht festgestellt werden, zumal von der geplanten PV-FFA mit maximal 93 dB (A) nur ein 

geringer Schalldruck ausgeht. 
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Elektromagnetische Felder 

 
Die bei der Stromübertragung entstehenden elektromagnetischen Felder in den 

Gleichstromkabeln der PV-Anlage sind aufgrund der physikalischen Eigenschaften in ihrer 

Wirkung auf die Biossphäre vernachlässigbar (Herden et al. 2009). 
  
 
 

3. Festlegung des Untersuchungsrahmens 

  

3.1  Planungsrelevante Arten der MTB 4613 / 4815 

 

Nach Auswertung des Fachinformationssystems und Fundortkatasters des LANUK NRW sowie 

des Biotopkatasters sind folgende planungsrelevante Arten auf den entsprechenden 

Quadranten der Fläche der MTB 4815/2 und 4613/2  nachgewiesen worden. Alle aufgeführten 

Vogelarten wurden als Brutvögel nachgewiesen; übrige Arten sind als Präsentsnachweise 

verzeichnet. Die fett dargestellten Arten wurden während der Geländeerhebungen im Jahr 

2025 als Brutvögel festgestellt. 
 

 

Breitflügelfledermaus Mopsfledermaus Kleine 

Bartfledermaus 

 

 

Fransenfledermaus Rauhautfledermaus Zwergfledermaus 

Wildkatze   

   

Baumfalke Baumpieper Bluthänfling 

Eisvogel Feldlerche Feldsperling 

Flussregenpfeifer Gartenrotschwanz Girlitz 

Graureiher Grauspecht Habicht 

Heidelerche Kuckuck Kleinspecht 

Mäusebussard Mehlschwalbe Neuntöter 

Rauchschwalbe Raubwürger Rauhfußkauz 

Rohrammer Rotmilan Schleiereule 

Schwarzspecht Schwarzstorch Sperber 

Star Teichhuhn Turmfalke 

Turteltaube Uhu Wachtel 

Waldkauz Waldohreule Waldschnepfe 

Weidenmeise Wespenbussard Wiesenpieper 

Zwergtaucher  Geburtshelferkröte 

 

Tabelle 1: Planungsrelevante Arten der MTB 4613 / 4815 
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Abb. 1: Projektfläche (inkl. Umzäunung) und Untersuchungsgebiet 

   
 

3.2 Auswahl der speziell untersuchten Arten 

 

Nach Analyse der Habitatansprüche der in Tabelle 1 genannten planungsrelevanten Tierarten 

kann für folgende Arten eine teilweise oder vollständige Überdeckung der 

Lebensraumrequisiten mit den Biotopstrukturen des Vorhaben- und Untersuchungsbereichs 

festgestellt (siehe auch Tabelle 2) und eine Beeinträchtigung im Sinne der § 44 bzw. 19 

BNatSchG nicht ausgeschlossen werden. 
 

 

 

Baumpieper Bluthänfling Feldlerche 

Feldschwirl Heidelerche Star 

Waldohreule Wiesenpieper  

 

Tabelle 2: Speziell untersuchte Arten 

 

Die Präsenz bzw. die Beeinträchtigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und des 

Erhaltungszustands der lokalen Populationen der folgenden in Tabelle 1 aufgeführten 

planungsrelevanten Arten ist aufgrund von abweichenden Habitatansprüchen gegenüber den 

Biotopen des Vorhabenbereichs ausgeschlossen (Tabelle 3). 
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Breitflügelfledermaus Teichfledermaus Wasserfledermau

s 

 

 

Fransenfledermaus Kleinabendsegler Großer Abendsegler 

Rauhautfledermaus Zwergfledermaus Braunes 

Langohr 

 

 

Zweifarbfledermaus   

   

Baumfalke Eisvogel Feldsperling 

Flussregenpfeifer Gartenrotschwanz Girlitz 

Graureiher Grauspecht Habicht 

Kuckuck Kleinspecht Mäusebussard 

Mehlschwalbe Neuntöter Raubwürger 

Rauhfußkauz Rohrammer Rotmilan 

Schleiereule Schwarzspecht Schwarzstorch 

Sperber Teichhuhn Turteltaube 

Uhu Waldkauz Waldohreule 

Waldschnepfe Weidenmeise Wespenbussard 

Zwergtaucher Wildkatze Geburtshelferkröte 

 

Tabelle 3: Arten, deren Vorkommen bzw. Beeinträchtigung durch das Vorhaben 

ausgeschlossen ist. 
 

4. Avifaunistische Erfassungsmethode 

 

Die Erfassung von planungsrelevanten Vogelarten wurde aufgrund des teilweisen großen 

Raumbedarfes der Artengruppe über den direkten Vorhabenbereich hinaus auf ein 580 ha 

umfassendes Untersuchungsgebiet ausgedehnt. Das detailliert untersuchte Gebiet (UG) liegt 

in der durch forst- und landwirtschaftliche Nutzung geprägten Kulturlandschaft des 

Süderberglandes westlich von Schmallenberg im Hochsauerlandkreis. 

 

Nach Vorgaben des aktuellen „Methodenhandbuch ASP NRW“ und „Artenschutz in der 

Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben NRW“ sowie in Anlehnung 

an die von Südbeck et al. 2025 vorgeschlagene avifaunistische Erfassungsmethodik wurde das 

Gebiet für die Kartierung der Avifauna an insgesamt neun Terminen zwischen Anfang März bis 

Mitte September 2025 kontrolliert. Zur Erfassung von Eulen und Käuzen sowie Wachtel und 

Wachtelkönig wurden Nachtbegehungen unter Verwendung von Klangattrappen 

durchgeführt. Vor dem Laubaustrieb wurden die Gehölzbestände des UG zudem nach 

Vorkommen von Greifvogelhorsten und Spechthöhlen hin untersucht. 
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Begehung 

 
Datum 

 
Grad C 

 
Windstärke 

 
Bewölkung 

 
Niederschlag 
 

1 02.03.2025 -1,0 1-2 1/10 trocken 
2 12.03.2025 2,5 1-2        5/10 trocken 
3 09.04.2025 1,5 3 0/10 trocken 
4 28.04.2025 7,2 1-2 0/10 trocken 
5 10.05.2025 12,5 2 3/10 trocken 
6 28.05.2025 7,5 1-3 6/10 trocken 
7 24.06.2025 16 2 10/10 zeitweilig leichter 

Regen 
 

8 16.07.2025 15 1 5/10 leichter Regen 
9 11.09.2025 17 2 10/10 Leichter Regen 

 

 

 

 

  

 

 

5. Ergebnisse 

 

5.1 Aktuelle Vorkommen von planungsrelevanten Arten im Vorhabenbereich 

(VB) und Untersuchungsgebiet (UG) 

 

 

Auf der Fläche des ca. 5 ha umfassenden, aktuell als Acker und Grünland genutzten 

Vorhabenbereichs (VB) konnten keine planungsrelevanten Arten festgestellt werden. Die 

Auswertung des Fachinformationssystems des LANUK NRW sowie des Fundort- und 

Biotopkatasters NRW ergaben keine weiteren Hinweise auf aktuelle und frühere Vorkommen 

von weiteren planungsrelevanten Arten in dem betreffenden Gebiet. In dem erweiterten 

Untersuchungsgebiet (UG, 580 ha) konnten mit Baumpieper, Feldlerche und Heidelerche drei 

planungsrelevante Arten registriert werden. 
 

 
Brutverdachte / Reviere 

 

Baumpieper 

Der Baumpieper konnte mit einem Revier (singendes Männchen am 09.04, 28.04. u. 10.05.) 

im Bereich eines durch Borkenkäferbefalls stark aufgelichteten Fichtenbestandes festgestellt 

werden. Die Distanz zur nördlich liegenden geplanten PV-Anlage beträgt 115 m. 
 

Feldlerche 

Die Feldlerche kam 2025 mit zwei Revieren (Registrierungen von singenden Männchen u. 
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warnenden Altvögeln während der Begehungstermine vom 09.03. – 28.05.) innerhalb des UG 

vor. Ein Reviere wurden in einem Ackerschlag in einer Entfernung von 30 m westlich des 

Flurstück 4 des VB, ein weiteres Revier auf dem nördlich angrenzenden Segelflugplatzgelände 

Rennefeld (128 m Distanz zur geplanten nördlichen PV-Anlage, Flurstück 156) registriert. 
 

Heidelerche 

Die Art war mit einem Revier am Rand einer jungen Koniferenkultur (Weihnachtsbaumkultur) 

im UG vertreten (balzendes Männchen am 02.03, 19.03, 09.04. u. 28.04., 95 m Distanz zu 

geplanten PV-Anlage auf Flurstück 4). 

 

 

 
 

Abb. 2: Revierzentren planungsrelevanter Arten      Feldlerche       Heidelerche        

Baumpieper 

 
 

Rastvögel / Durchzügler 
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Rastvögel und Durchzügler wurden nicht registriert. 
 

 

5.2 Weitere planungsrelevante Arten 

 

Weitere planungsrelevante Vogelarten wie Habicht, Turmfalke, Mäusebussard, Mehlschwalbe 

und Star wurden außerhalb der jeweiligen Brutzeit der Arten, auf dem Zug oder als 

überfliegende Einzelindividuen ohne Bezug zu dem VB bzw. UG registriert. 

 

Potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestätten der planungsrelevanten Amphibienart 

Geburtshelferkröte (sommerwarme u. vegetationsarme Stillgewässer mit geeigneten 

feuchten Versteckplätzen) wurden weder im VB noch im UG aufgefunden. 
 

6. Eingriffsbewertung  und Risikoanalyse 

 

6.1 Fledermäuse 

 

Für den Nachweis von  Fledertieren wurden keine Geländebegehungen oder Netzfänge 

durchgeführt sondern für die auf dem MTB 4613 und 4815 nachgewiesenen Arten eine 

Potenzialanalyse hinsichtlich der Eignung des VB und UG als Quartier und Jagdhabitat 

durchgeführt, um Art und Wirkung von artenschutzrechtlichen Konfliktpotenzialen zu 

überprüfen. Gehölzbestände bzw. Einzelbäume wurden auf ihre Eignung als 

Fledermaushabitat und aktuelle Besiedlung hin untersucht. Dabei wurden keine Hinweise (u. 

a. auslaufender Kot) auf eine Nutzung der Bestände durch Fledermäuse festgestellt, da die 

vorhandenen Astlöcher bzw. Faulstellen als Fledermausquartier aufgrund ihrer geringen 

räumlichen Ausdehnung ungeeignet sind. 

 

 
 

Bei Auswertungen von Untersuchungen von insgesamt 31 Anlagen in der BRD und Dänemark 

im Rahmen einer Studie zur potenziellen Beeinflussung von PV-FFA auf die Tiergruppen 

Heuschrecken, Tagfalter, Reptilien, Vögel und Fledermäuse konnten Peschel, R; Peschel, T 

(2025) keine Evidenzen oder Anhaltspunkte für negative Auswirkungen der oben 

Beschriebenen spezifischen potenziellen Wirkfaktoren von PV-Freiflächenanlagen auf 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen oder eine aktive Meidung der Anlagen 

bei Nahrungsflügen und Transferflügen feststellen. 

 
 

  

 

Breitflügelfledermaus 

 

Artenschutz-Steckbrief 

Schutzstatus:    streng geschützt 

Gefährdung:    RL NRW: stark gefährdet 
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FFH-RL:   Anh. IV 

Erhaltungszustand in NRW: günstiger Erhaltungszustand mit Abwärtstrend 

Die Breitflügelfledermaus kommt im Tiefland regelmäßig und weit verbreitet vor. Der 

Gesamtbestand wird von dem LANUV NRW auf ca. > 12 Wochenstuben geschätzt. 

Die Art kommt als Gebäudefledermaus im besiedelten Bereich vor. Als Jagdgebiet werden 

halboffene Kulturlandschaften mit Grünlandflächen und Gehölzen sowie Wasserflächen 

genutzt. Als Winterquartiere dienen Gebäude, Felsen, Höhlen und Stollen. Mit 4 – 16 km² ist 

das Jagdrevier der Art relativ groß (MUNLV 2007). Da weder Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten 

(Gebäude, Stollen etc.) noch essenzielle Jagdhabitate der Art durch die oben genannten 

spezifischen Wirkfaktoren von PV-FFA beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine 

negativen Auswirkungen auf die lokale Population sowie auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

der Breitflügelfledermaus. Ebenfalls ist eine direkte Tötung / Verletzung durch das Vorhaben 

ausgeschlossen. 
 

 

 

 

Fransenfledermaus 

 

Artenschutz-Steckbrief 

Schutzstatus:    streng geschützt 

Gefährdung:    RL NRW: ungefährdet 

FFH-RL:   Anh. IV 

Erhaltungszustand in NRW: günstiger Erhaltungszustand 

 

Die Fransenfledermaus kommt im Tiefland NRWs regelmäßig und weit verbreitet vor. 

 

 

Die Fransenfledermaus nutzt als Sommerquartiere Spaltenverstecke an Bäumen sowie 

Fledermauskästen. Ebenfalls werden Hohlräume in und an Gebäuden bezogen. Die 

Winterquartiere (Ruhestätten) bilden überwiegend Bunker, Höhlen, Stollen und Keller 

(MULNV 2007). Da weder Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten (Gebäude, Stollen etc.) noch 

limitierte Jagdhabitate der Art noch essenzielle Jagdhabitate der Art durch die oben 

genannten spezifischen Wirkfaktoren von PV-FFA beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben 

keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population sowie auf Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten der Fransenfledermaus. Ebenfalls ist eine direkte Tötung / Verletzung durch das 

Vorhaben ausgeschlossen. 
 

 

 

 

Rauhautfledermaus 

 

Artenschutz-Steckbrief 

Schutzstatus:    streng geschützt 

Gefährdung:    RL NRW: ungefährdet (vulnerabel durch extreme Seltenheit) 

FFH-RL:   Anh. IV 

Erhaltungszustand in NRW: günstiger Erhaltungszustand 
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Die Rauhautfledermaus kommt in NRW mit einer Wochenstube und ca. 15 Balz- und 

Paarungsquartiere vor (LANUV 2021). 

 

Typische Waldart in Landschaften mit einem hohen Gewässeranteil. Dabei werden Auwälder 

an den Flüssen des Tieflandes bevorzugt. Als Sommerquartiere dienen Spaltenverstecke an 

Bäumen in Gewässernähe. Die Winterquartiere der wandernden Fledermaus liegen außerhalb 

NRWs (MULNV 2007). Da keine Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten sowie limitierte 

Jagdhabitate der Art durch die oben genannten spezifischen Wirkfaktoren von PV-FFA 

beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale 

Population sowie auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Rauhautfledermaus. Ebenfalls ist 

eine direkte Tötung / Verletzung durch das Vorhaben ausgeschlossen. 
 

 

Mopsflerdermaus 

 

Artenschutz-Steckbrief 

Schutzstatus:    streng geschützt 

Gefährdung:    RL NRW: vom Aussterben bedroht 

FFH-RL:   Anh. IV 

Erhaltungszustand in NRW: schlechter Erhaltungszustand 

     

In NRW liegen zahlreiche Nachweise von Durchzüglern vor. 

 

Die Mopsflerdermaus ist eine typische Art naturnaher und reich vertikal strukturierter 

Waldgebiete. Außerdem stellen Grenzlinien im Inneren oder am Rand der Waldbestände z.B. 

durch Felsen, Gewässer, Schneisen und Wege ein häufiges Merkmal ihres Lebensraumes dar. 

Die Mopsfledermaus kommt aber ebenfalls in Gebieten mit mosaikartigem Vorkommen von 

Waldstücken und in von baumreichen Gärten und Parks geprägten Randbereichen von 

Ortschaften vor. Zur Überwinterung werden Baumquartiere oder Verstecke in Höhlen, Stollen, 

Kellern, Bunkern genutzt. Das Vorkommen der Mopsfledermaus im Raum Schmallenberg ist 

als Einzelfund zu werten, da aktuell Wochenstuben nur aus dem Tiefland bekannt sind 

(MULNV 2007). 

Da weder Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten noch limitierte Jagdhabitate der Art durch die 

oben genannten spezifischen Wirkfaktoren von PV-FFA beeinträchtigt werden, hat das 

Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population sowie auf Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten der Mopsfledermaus. Ebenfalls ist eine direkte Tötung /Verletzung durch das 

Vorhaben ausgeschlossen. 
 

 

Zwergfledermaus 

 

Artenschutz-Steckbrief 

Schutzstatus:    streng geschützt 

Gefährdung:    RL NRW: ungefährdet 

FFH-RL:   Anh. IV 

Erhaltungszustand in NRW: günstiger Erhaltungszustand 
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In allen Naturräumen flächendeckend mit über 1000 Wochenstuben vertreten. 

Zwergfledermäuse nutzen als typische Gebäudefledermäuse fast ausschließlich Hohlräume 

unter Dachpfannen, hinter Verkleidungen oder Spalten im Mauerwerk und kommen als 

Kulturfolger insbesondere im besiedelten Bereich vor. Jagdhabitate sind neben der 

strukturreichen Kulturlandschaft auch aufgelockerte Laubbestände. Die Überwinterung 

erfolgt ebenfalls in und an Gebäuden sowie in unterirdischen Quartieren (Höhlen, Stollen etc.) 

(MULNV 2007). Da durch das Vorhaben keine geeigneten Sommerquartierstrukturen bzw. 

Wochenstuben zerstört werden, und die betroffene Grünland bzw. Ackerfläche keine 

essentielle Bedeutung als Nahrungshabitat für die Zwergfledermaus haben, kann eine 

Beeinträchtigung des Erhaltungszustandes der lokalen Population der Zwergfledermaus durch 

Zerstörung von nicht ersetzbaren Habitatelementen oder Tötung / Verletzung durch das 

Vorhaben ausgeschlossen werden. 
 

 

 

6.2 Avifauna 

 

Baumpieper 

 

Artenschutz-Steckbrief 

Schutzstatus:    besonders geschützt 

Gefährdung:    RL NRW: stark gefährdet 

Erhaltungszustand in NRW: ungünstiger Erhaltungszustand mit Abwärtstrend 

 

Der Baumpieper ist in allen Landschaftsräumen in NRW flächendeckend vertreten. 

Geschätzter Gesamtbestand 20.000 - 30.000 Brutpaare (LANUV 2015). 

 

Art und Abgrenzung der lokalen Population sowie Fortpflanzungs- und Ruhestätte 

 
Abgrenzung der Lokalpopulation: Die Betrachtungsebene der lokalen Population ist das 

Gemeindegebiet (MUNLV 2013, MKULNV & FÖA 2021). 

 

Fortpflanzungsstätte: Baumpieper brüten in Bodennestern meist unter Grasbulten, 

Zwergsträuchern, Farnen o. a. Stauden oder unter Gehölzen (GLUTZ VON BLOTZHEIM & 

BAUER 1985). Besiedelt werden Windwürfe, Kahlschläge und Aufforstungen. Die jährliche 

Brutplatztreue ist nicht stark ausgeprägt, die Gebietstreue kann jedoch hoch sein. Als 

Fortpflanzungsstätte wird das gesamte Revier abgegrenzt (MUNLV 2013, MKULNV & FÖA 

2021). 

 

Ruhestätte:  Baumpieper nächtigen sowohl auf Bäumen als auch auf dem Boden, wobei die 

Weibchen während der Brutzeit auf dem Nest übernachten (Pätzold 1990). 

Die Abgrenzung der Ruhestätte ist in der Abgrenzung der Fortpflanzungsstätte enthalten. In 

NRW sind keine darüber hinausgehenden Ausprägungen bekannt, die die Bedingungen einer 

gesetzlich geschützten Ruhestätte erfüllen würden. 

 

Der Baumpieper besiedelt halboffene bis offene Landschaften mit aufgelockerter Krautschicht 

als Neststandort und locker stehenden Bäume als Singwarten. Insbesondere 
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sonnenexponierte Waldränder und Lichtungen werden neben frühe 

Wiederbewaldungsstadien von Mooren und Heiden bevorzugt. Der Vorhabensbereich ist 

daher als Habitat (Acker und Grünland) für den Baumpieper ungeeignet. Da keine Ruhe- oder 

Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der Art durch Bau- und Betrieb der 

PV-FFA beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale 

Population sowie auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten des Baumpiepers, da weder ein 

direkter Flächenentzug stattfindet, noch Wirkungsfaktoren relevant sind, die sich auf das in 

115 m Entfernung befindliche Revier negativ auswirken können. Baumpieper zeige darüber 

hinaus kein Meideverhalten gegenüber PV-FFA, sondern werden regelmäßig als Brutvögel  

innerhalb der Anlagen registriert (z.B. LEGUAN GMBH 2023, Badelt et al. 2020). Die durch 

Wechselrichter, Transformationen und Elektromotoren entstehenden Schallemissionen 

liegen bei der geplanten Anlage nicht in einer relevanten Schallstärke, die zu einer Störung der 

Kommunikation von Vogelarten führen könnte (Garniel et al 2007, Herden et al. 2009). 

Ebenfalls ist eine direkte Tötung / Verletzung durch Bau- und Betrieb der Anlage 

ausgeschlossen. 

 
 

 

Feldlerche 

 

Artenschutz-Steckbrief 

Schutzstatus:    besonders geschützt 

Gefährdung:    RL NRW: gefährdet 

Erhaltungszustand in NRW: ungünstiger Erhaltungszustand mit Abwärtstrend 

 

Verbreitungsschwerpunkte liegen in den Bördelandschaften, im westlichen Münsterland und 

in der Medebacher Bucht. Geschätzter Gesamtbestand < 100.000 Brutpaare (LANUV 2015). 

Die Feldlerche besiedelt den VB mit fünf Revieren. 

 

Art und Abgrenzung der lokalen Population sowie Fortpflanzungs- und Ruhestätte 

 
Abgrenzung der Lokalpopulation: Die Betrachtungsebene der lokalen Population ist das 

Gemeindegebiet (MUNLV 2013, MKULNV & FÖA 2021). 

 

Fortpflanzungsstätte: Feldlerchen brüten in Bodennestern in Ackerkulturen, im Grünland und 

in Brachen. Das Nest wird jedes Jahr neu gebaut. Aufgrund der Änderungen in der 

Vegetationshöhe und der landwirtschaftlichen Bearbeitung kann es in einer Brutsaison zu 

Revierverschiebungen kommen, ansonsten besteht jedoch regelmäßig auch Reviertreue. Als 

Fortpflanzungsstätte wird das gesamte Revier abgegrenzt (MUNLV 2013, MKULNV & FÖA 

2021). 

 

Ruhestätte: Feldlerchen nächtigen am Boden. Während der Brutzeit hat das Männchen einen 

festen Schlafplatz in Nestnähe. Außerhalb der Brutzeit schlafen Feldlerchen gesellig, im 

Spätsommer und Herbst auf Stoppeln und anderen abgeernteten Feldern bzw. auf Ödland mit 

niedrigem oder lockerem Bewuchs, im Winter oft wochenlang am selben Platz in niedrigem 

Gras, zwischen höheren Kräutern oder in selbstgegrabenen körpertiefen Mulden im Schnee. 

Die Abgrenzung der Ruhestätte von Brutvögeln ist in der Abgrenzung der Fortpflanzungsstätte 

enthalten. Darüber hinaus werden traditionell genutzte Schlafplätze als Ruhestätte 
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abgegrenzt (MUNLV 2013, MKULNV & FÖA 2021). 

 

Feldlerchen bevorzugen als Bodenbrüter niedrige aber gut strukturierte Gras- und Krautfluren 

mit einer Vegetationshöhe von 15 – 20 cm auf trockenen bis frischen oder wechselfeuchten 

Böden in weitestgehend offenen Landschaften mit geringer Horizontabschirmung. Besonders 

hohe Brutdichten werden auf Böden mit karger Vegetation, mit einem hohen Anteil an 

Offenbodenstellen erreicht (MKULNV 2013). Typische Habitate der Feldlerche sind Äcker, 

Brachen und Magergrünland mit nicht zu dicht stehender, teilweise schütterer Krautschicht. 

In NRW werden höchste Brutdichten auf schafbeweideten Magerrasen und 

Ackersukzessionsbrachen erreicht. In den ackerbaulich genutzten Brutgebieten der Feldlerche 

stellen Winterweizen und Hafer zu Beginn der Brutperiode im April günstigere Bedingungen 

im Vergleich zu den schnell wachsenden Kulturen wie Gerste oder Triticale da. 

 

Im Allgemeinen günstige Brut-, Nahrungs- und Jungenaufzuchtbedingungen für die Feldlerche 

finden sich im Ackerland mit hoher Kulturendiversität und reichem Angebot an un- oder 

extensiv genutzten / gepflegten Grenzlinien wie Ackerrandstreifen, breiten Wegsäumen und 

Graswegen (MKULNV 2013). 

 

Nach Angaben in BLN 2023 ist die Feldlerche die häufigste Vogelart innerhalb von PV-FAA mit 

signifikanten Populationszunahmen nach dem Bau der Anlagen im Vergleich zur vorherigen 

Nutzung. Diese Beobachtung wird auch von Peschel, R; Peschel, T (2025) bestätigt. Badelt et 

a. (2020) kommen zu dem Schluss, dass aufgrund der relativen Störungsfreiheit und der Schutz 

vor Prädatoren durch die Umzäunung der Anlagen die Ursache für hohe Abundanzen der 

Feldlerche innerhalb PV-FFA begründet sind. Allgemein sind für bodenbrütende Vogelarten 

keine Verminderung der ökologischen Funktion als Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch 

Bau- und Betrieb von PV-FFA festzustellen (Peschel, R; Peschel, T 2025). Die durch 

Wechselrichter, Transformationen und Elektromotoren entstehenden Schallemissionen 

liegen bei der geplanten Anlage nicht in einer relevanten Schallstärke, die zu einer Störung der 

Kommunikation von Vogelarten führen könnte (Garniel et al 2007, Herden et al. 2009). 

Da keine Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der Art 

beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale 

Population sowie auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Feldlerche. Ebenfalls ist eine 

direkte Tötung /Verletzung durch das Vorhaben ausgeschlossen. 
 

 

 

Heidelerche 

 

Artenschutz-Steckbrief 

Schutzstatus:    streng geschützt 

Gefährdung:    RL NRW: ungefährdet 

Erhaltungszustand in NRW: günstiger Erhaltungszustand 

 

Der Gesamtbestand der Heidelerche in NRW beläuft sich auf 2000 - 3500 Revieren mit 

deutlichen Schwerpunkten in den Sandgebieten des Niederrheinischen Tieflandes (Grünberg 

& Sudmann et al. 2013) und in der Senne. 

 

Art und Abgrenzung der lokalen Population sowie Fortpflanzungs- und Ruhestätte 
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Abgrenzung der Lokalpopulation: Die Betrachtungsebene der lokalen Population ist das 

Gemeindegebiet (MUNLV 2013, MKULNV & FÖA 2021). 

 

Fortpflanzungsstätte: Die Heidelerche legt ihr jährlich neu gebautes Nest am Boden zwischen 

Grasbulten an. Die Ortstreue ist in gut ausgeprägten Habitaten hoch ausgeprägt (GLUTZ VON 

BLOTZHEIM & BAUER 1985: 215, PÄTZOLD 1986: 56), wegen natürlicher 

Habitatveränderungen (Sukzession) kann es jedoch auch zu kurzfristigen Umsiedlungen 

kommen (ROTHAUPT & VOGEL 1996). Als Fortpflanzungsstätte wird das gesamte Revier 

abgegrenzt. 

 

Ruhestätte: Die Heidelerche nächtigt zur Brutzeit in Sträuchern, niedrigen Bäumen Gehölze 

oder in der Bodenvegetation. Ab August beginnen sich Kleintrupps zu bilden. Nach der 

Brutzeit sind auch gemeinsame Schlafplätze mit mehr als 200 Exemplaren zu beobachten  

(GLUTZ VON BLOTZHEIM & BAUER 1985: 222). Die Abgrenzung der Ruhestätte ist in der 

Abgrenzung der Fortpflanzungsstätte enthalten. In NRW sind keine darüber hinausgehenden 

Ausprägungen bekannt, die die Bedingungen einer gesetzlich geschützten Ruhestätte 

erfüllen würden. 

 

Als essenzielle Habitatelemente für die Heidelerche wurden Singwarten im Bereich von 

lückigen und gestuften Waldrändern und Offenbodenbereiche bzw. Flächen mit lückiger 

Vegetation (in diesem Fall die junge Weinachtsbaumkultur) zur Nahrungsaufnahme 

identifiziert. 

 

Die oben genannten Schlüsselfaktoren für das Vorkommen der Heidelerche finden sich auch 

in zahlreichen anderen Untersuchungen (z.B.Pätzold, 1986, Arlettaz et a. 2013 zit. In 

MKULNV NRW 2013). Da die Schlüsselfaktoren für das Vorkommen der Heidelerche im 

Vorhabensbereich nicht vorhanden sind, ist er für eine Besiedlung durch die Heidelerche 

ungeeignet. Eine Degradierung der Heidelerchen-Habitate durch die Errichtung einer PV-

Freiflächenanlage kann ebenfalls ausgeschlossen werden, da sich keine entsprechenden 

Wirkfaktoren auf das vorhandene durch das geplante Vorhaben auswirken. Die Heidelerche 

wird als bei der Partnersuche und Revierverteidigung als mäßig lärmempfindlich eingestuft 

(Garniel et al. 2007).  Da weder durch Bau noch Betrieb der Anlage erhöhte (max. 93 dB (A) 

über den durch die land- und forstwirtschaftliche Nutzung der umgebenden Flächen und den 

Flugplatzbetrieb des benachbarten Flugfeldes (Rennefeld) auftretende hinausgehende 

Geräuschemissionen zu erwarten sind, kann eine Aufgabe des Revieres durch 

Lärmeinwirkung ausgeschlossen werden. Bei der Auswertung von Untersuchungen von 31 

Anlagen in der BRD und Dänemark im Rahmen einer Studie zur potenziellen Beeinflussung  

von PV-FFA auf die Tiergruppen Heuschrecken, Tagfalter, Reptilien, Vögel und Fledermäuse 

konnten Peschel, R; Peschel, T (2025) keine negativen Auswirkungen auf die Populationen 

von Heidelerchen feststellen. In einigen Fällen wird die Heidelerche sogar als prägendes 

Element von PV-FFA mit kontinuierlichen Bestandsaufnahmen nach der Errichtung der 

Anlage herausgestellt (Scharon 2007, Möller et al. 2012, Leguan GmbH 2014) 

Da keine Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der Art 

beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale 

Population sowie auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Heidelerche. Ebenfalls ist eine 

direkte Tötung /Verletzung durch das Vorhaben ausgeschlossen. 
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6.3 Weitere  planungsrelevante Arten  im Untersuchungsgebiet 

 

Für die festgestellten planungsrelevanten Arten der MTB 4613 und 4815 und weitere Arten, 

die während der Geländebegehungen nicht nachgewiesen wurden, deren sporadische 

Nutzung des UG aufgrund ihrer großen Aktionsräume (z.B. Nahrungsgäste) nicht 

ausgeschlossen werden kann, kann eine beeinträchtigende Wirkung der geplanten PF-FFA auf 

die lokalen Populationen nicht unterstellt werden, da keine Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

wie geeignete Gehölze zum Horstbau, Biotop- und Höhlenbäume, Gebäude, Abgrabungen, 

Gebüschkomplexe und strukturreiche Waldbestände betroffen sind. Essenzielle 

Nahrungshabitate wie Feuchtgrünländer, Röhrichte  und mesophile, extensiv genutzte 

Grünländer, Brachen und Gewässer sind im Vorhabenbereich nicht vorhanden und können 

ebenfalls nicht durch von der PV-FFA ausgehenden Wirkfaktoren beeinträchtigt werden. 

Große zusammenhängende Waldgebiete mit Versteckmöglichkeiten und Lichtungen als 

Lebensraum der Wildkatze (BFN 2025, www.bfn.de/artenportraits/felis-silvestris) sowie 

Wanderungskorridore werden ebenfalls nicht beeinträchtigt. 
 

 

 

7. Minderungsmaßnahmen 

 

Um eine Störung von Vogelarten durch Bau und Errichtung der PV-FFA zu vermeiden, sollte 

die Installation der Module außerhalb der Brutzeit, d. h. nicht vor Anfang August erfolgen. 

Sollte es aus bautechnischen Gründen zu einer zeitlichen Ausdehnung der Baumaßnahmen in 

die Brutzeit kommen, ist im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung die Erfassung von 

potenziellen Revieren planungsrelevanter Arten (insbesondere Feldlerche) vorzunehmen, um 

eine Beeinträchtigung bzw. Zerstörung von Brutplätzen durch Anpassung des Baubetriebs zu 

verhindern. 
 

 

8. Zusammenfassung 

 

Durch die geplante Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage durch das Unternehmen 

BRP Buß Regenerative Projekte GmbH / Borken sollen ca. 6,9 ha umfassende Ackerflächen- 

und Grünlandflächen westlich von Schmallenberg (Hochsauerlandkreis) überplant werden. Da 

es sich bei dem Vorhaben um ein genehmigungspflichtiges Planungs- und 

Zulassungsverfahren handelt, muss nach der Kleinen und Großen Novelle des 

Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) eine artenschutzrechtliche Prüfung erfolgen. Nach 

Identifizierung von potenzieller Präsens planungsrelevanter Arten im Vorhabenbereich unter 

Zuhilfenahme des Fachinformationssystems „Geschützte Arten in NRW“, des 

Fundortkatasters des LANUV NRW und weiterer Quellen sowie eigenen Geländeerhebungen 

konnte für sechs Fledermausarten und drei Vogelarten ein artenschutzrechtliches 

Konfliktpotenzial nicht ausgeschlossen werden. Die Arten wurden einer Risiko-Analyse 

unterzogen, die ergab, dass für keine der Tierarten eine Beeinträchtigung des 
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Erhaltungszustandes der lokalen Population und / oder eine Zerstörung von Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten durch das Vorhaben zu erwarten ist, sodass kein Tatbestand im Sinne des § 

44 Abs. I bzw. § 19 BNatSchG vorliegt. 
 

 

 

 

 

Aufgestellt: 

Arnsberg , den 06.07.2026 

 

 

 

Dipl.-Geogr. Berthold Rees 
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Protokoll einer Artenschutzprüfung (ASP) – Gesamtprotokoll –  
 
A.)     Antragsteller (Angaben zum Plan/Vorhaben) 
 

Allgemeine Angaben  

 

 
 
 

Plan/Vorhaben (Bezeichnung):                                                                                                                           . 
 
 

Plan-/Vorhabenträger (Name):                                                   Antragstellung (Datum):                                     . 
 
 
 

 

 

Stufe I:    Vorprüfung (Artenspektrum/Wirkfaktoren) 
 

 

Ist es möglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder europäischen Vogelarten die 
Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung 
des Vorhabens ausgelöst werden? 
g 

 

 
 ja 

 

 
 nein 

Stufe II:  Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 
               (unter Voraussetzung der unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“) beschriebenen Maßnahmen und Gründe) 

 
 

Nur wenn Frage in Stufe I „ja“:   

 Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG 
verstoßen (ggf. trotz Vermeidungsmaßnahmen inkl. vorgezogener Ausgleichs-
maßnahmen oder eines Risikomanagements)?  
G 

 
 ja 

 
 nein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüft wurden: 
Begründung: Bei den folgenden Arten liegt kein Verstoß gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor (d.h. keine erhebliche Störung 
der lokalen Population, keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer Lebensstätten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen 
oder Tötungen und kein signifikant erhöhtes Tötungsrisiko). Es handelt sich um Irrgäste bzw. um Allerweltsarten mit einem landesweit 
günstigen Erhaltungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit. Außerdem liegen keine ernst zu nehmende Hinweise auf einen 
nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabens vor, die eine vertiefende Art-für-Art-Betrachtung rechtfertigen würden.
 

 

Stufe III: Ausnahmeverfahren  
 

 

Nur wenn Frage in Stufe II „ja“:   

 1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen 
      Interesses gerechtfertigt? 

 

 ja 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden?   ja  nein 
 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogel- 

       arten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
g 

 

 ja 
 

 nein 

  
 

 
 
 
 

 

. 
 

Errichtung einer PV-FFA am "Wormbacher Berg" bei Schmallenberg / HSK

BRP Buß Regenerative Projekte GmbH

Auf einer Gesamtfläche von ca. 5 ha beabsichtigt die Firma BRP Buß Regenerative Projekte GmbH / Borken eine Photovoltaik – Freiflächenanlage am „Wormbacher Berg“ bei Schmallenberg (HSK) zu errichten. Die PV-Module verteilen sich 
dabei auf zwei räumlich getrennte Flächen mit einer Ausdehnung (Projektfläche inkl. Umzäunung) von 2,55 ha (Flurstück 156) und 2,45 ha (Flurstück 4), die sich aktuell in Ackernutzung bzw. Grünlandnutzung befinden. Potenziell relevante 
Wirkfaktoren sind: 
• Direkter Flächenverlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch Versiegelung 
• Scheuchwirkungen, visuelle Effekte (Reflektionen) 
• Überschirmung durch die Module 
• nicht stoffliche Emissionen (Schallemissionen, Wärmeausstrahlung, elektromagnetische Felder) 
• Zerschneidungen von Habitaten 
• Barriereeffekte durch Abzäunung 
• Beeinträchtigung oder Zerstörung von essenziellen Nahrungshabitaten 
und spezifischepotenzelle Wirkfaktoren von PV-FFA 

■

■

Baumfalke, Eisvogel, Flussregenpfeifer, Feldsperling, Gartenrotschwanz, Girlitz, 
Graureiher, Grauspecht, Habicht, Kuckuck, Kleinspecht, Mäusebussard, Mehlschwalbe, 
Neuntöter, Raubwürger, Rauhfußkauz, Rohrammer, Rotmilan, Schleiereule, 
Schwarzspecht, Schwarzstorch, Sperber, Teichhuhn, Turteltaube, Uhu, Waldkauz, 
Waldohreule, Waldschnepfe, Weidenmeise, Wespenbussard, Zwergtaucher, Wildkatze, 
Geburtshelferkröte

Kurze Darstellung der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses 
und Begründung warum diese dem Artenschutzinteresse im Rang vorgehen; ggf. 
Darlegung warum sich der ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern  
wird und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht behindert 
wird; ggf. Verweis auf andere Unterlagen.  
Kurze Darstellung der geprüften Alternativen, und Bewertung bzgl. Artenschutz und 
Zumutbarkeit; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. 
 



 

Antrag auf Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG 
 

 

Nur wenn alle Fragen in Stufe III „ja“: 
   Die Realisierung des Plans/des Vorhabens ist aus zwingenden Gründen des überwiegenden  

      öffentlichen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Alternative. Der Erhaltungszustand  
      der Populationen wird sich bei europäischen Vogelarten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV- 
      Arten günstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten gem.  
      § 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begründung siehe ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“).  
 

 
 

Nur wenn Frage 3. in Stufe III „nein“: 
(weil bei einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein ungünstiger Erhaltungszustand vorliegt) 

   Durch die Erteilung der Ausnahme wird sich der ungünstige Erhaltungszustand der Populationen nicht  
      weiter verschlechtern und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes wird nicht  
      behindert. Zur Begründung siehe ggf. unter B.) (Anlagen „Art-für-Art-Protokoll“).  
 

Antrag auf Befreiung nach § 67 Abs. 2 BNatSchG 
 

 

Nur wenn eine der Fragen in Stufe III „nein“: 
   Im Zusammenhang mit privaten Gründen liegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird eine  

      Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. § 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt. 
       
 
 

 

 Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung. 
Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung



 

 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 

 
 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 

 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Baumpieper

■ 4613, 4815
2

■

■

Der Baumpieper kommt mit einem Revier im Untersuchungsgebiet vor. Da keine Ruhe- oder 
Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der Art beeinträchtigt werden, hat das 
Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population sowie auf Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten des Baumpiepers. Ebenfalls ist eine direkte Tötung /Verletzung durch das 
Vorhaben ausgeschlossen. 

 

■

■

■

■



 

Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  

  

 
 
 

 

 

 

 
  

■



 

 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 

 
 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 

 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Breitflügelfledermaus

■

G
4613, 4815

2

■

■

Die Breitflügelfledermaus ist im Bereich der genannten MTB präsent (MTB-Abfrage geschützte Arten in 
NRW LANUK 2025). Da keine Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der 
Art beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population 
sowie auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Breitflügelfledermaus Ebenfalls ist eine direkte Tötung 
/Verletzung durch das Vorhaben ausgeschlossen. 

 

 

■

■

■

■



 

Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  

  

 
 
 

 

 

 

 
 

 

■

 



 

 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 

 
 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 

 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Feldlerche

■
3

4613, 4815
3

■

■

Die Feldlerche kommt mit zwei Revieren im Untersuchungsgebiet vor. Da keine Ruhe- oder 
Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der Art beeinträchtigt werden, hat das 
Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population sowie auf Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten der Feldlerche. Ebenfalls ist eine direkte Tötung /Verletzung durch das 
Vorhaben ausgeschlossen. 

 

■

■

■

■



 

Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  

  

 
 
 

 

 

 

 
  

■



 

 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 

 
 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 

 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Fransenfledermaus

■

4613, 4815

■

■

Die Fransenfledermaus ist im Bereich der genannten MTB präsent (MTB-Abfrage geschützte Arten in 
NRW LANUK 2025). Da keine Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der 
Art beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population 
sowie auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Fransenfledermaus Ebenfalls ist eine direkte Tötung 
/Verletzung durch das Vorhaben ausgeschlossen. 

 

 

■

■

■

■



 

Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  

  

 
 
 

 

 

 

 
 

 

■

 



 

 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 

 
 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 

 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Heidelerche

■ 4613, 4815

■

■

Die Heidelerche kommt mit einem Revier im Untersuchungsgebiet vor. Da keine Ruhe- oder 
Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der Art beeinträchtigt werden, hat das 
Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population sowie auf Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten der Heidelerche. Ebenfalls ist eine direkte Tötung /Verletzung durch das 
Vorhaben ausgeschlossen. 

 

■

■

■

■



 

Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  

  

 
 
 

 

 

 

 
  

■



 

 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 

 
 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 

 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Kleine Bartfledermaus

■

V
4613, 4815

3

■

■

Die Kleine Bartfledermaus ist im Bereich der genannten MTB präsent (MTB-Abfrage geschützte Arten in 
NRW LANUK 2025). Da keine Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der 
Art beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population 
sowie auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Kleinen Bartfledermaus. Ebenfalls ist eine direkte Tötung
 /Verletzung durch das Vorhaben ausgeschlossen. 

 

 

■

■

■

■



 

Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  

  

 
 
 

 

 

 

 
 

 

■

 



 

 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 

 
 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 

 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Mopsfledermaus

■

2
4613, 4815

1

■

■

Die Mopsfledermaus ist im Bereich der genannten MTB präsent (MTB-Abfrage geschützte Arten in NRW
 LANUK 2025). Da keine Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der Art 
beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population sowie 
auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Mopsfledermaus Ebenfalls ist eine direkte Tötung /Verletzung 
durch das Vorhaben ausgeschlossen. 

 

 

■

■

■

■



 

Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  

  

 
 
 

 

 

 

 
 

 

■

 



 

 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 

 
 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 

 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Rauhautfledermaus

■

4613, 4815
R

■

■

Die Rauhautfledermaus ist im Bereich der genannten MTB präsent (MTB-Abfrage geschützte Arten in 
NRW LANUK 2025). Da keine Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der 
Art beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population 
sowie auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Rauhautfledermaus. Ebenfalls ist eine direkte Tötung 
/Verletzung durch das Vorhaben ausgeschlossen. 

 

 

■

■

■

■



 

Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  

  

 
 
 

 

 

 

 
 

 

■

 



 

 
B.)     Antragsteller (Anlage „Art-für-Art-Protokoll“) 
 

Angaben zur Artenschutzprüfung für einzelne Arten  
(Für alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung geprüft werden, einzeln bearbeiten!) 
 

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:  
 
 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus der Art 
 

 

 FFH-Anhang IV-Art 
 

 europäische Vogelart 

Rote Liste-Status 

Deutschland 

Nordrhein-Westfalen 

Messtischblatt 
 

 
 

 Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen 
 

 atlantische Region      kontinentale Region            
 

            grün         günstig          
 

            gelb          ungünstig / unzureichend            
 

            rot             ungünstig / schlecht                   
 

Erhaltungszustand der lokalen Population 
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Störung (II.3 Nr.2)    
  oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(III)) 

 A         günstig / hervorragend 
 

 B          günstig / gut            
 

 C          ungünstig / mittel-schlecht        

Arbeitsschritt II.1:    Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art  
                                   (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 
 
 
 
 

 

 

 

Arbeitsschritt II.2:    Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 
 
 
 
 

 

Arbeitsschritt II.3:    Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 
                                            (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 
 
 
 

 

  

1.   Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet? 
       (außer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tötungen, bei einem nicht signifikant erhöhtem  
          Tötungsrisiko oder infolge von Nr. 3) 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-  
       terungs- und Wanderungszeiten so gestört, dass sich der Erhaltungszustand 
       der lokalen Population verschlechtern könnte? 

 ja  nein 

 3.   Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen 
       beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funktion im räumlichen 
       Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja 
 
 

 nein 

 4.   Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
       entnommen, sie oder ihre Standorte beschädigt oder zerstört, ohne dass deren 
       ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt? 

 ja  nein 

 

 

 

  

  

  

Zwergfledermaus

■

4613, 4815

■

■

Die Zwergfledermaus ist im Bereich der genannten MTB präsent (MTB-Abfrage geschützte Arten in 
NRW LANUK 2025). Da keine Ruhe- oder Fortpflanzungsstätten sowie obligate Nahrungshabitate der 
Art beeinträchtigt werden, hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die lokale Population 
sowie auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Zergfledermaus. Ebenfalls ist eine direkte Tötung 
/Verletzung durch das Vorhaben ausgeschlossen. 

 

 

■

■

■

■



 

Arbeitsschritt III:    Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen 
                                  (wenn mindestens eine der unter II.3 genannten Fragen mit „ja“ beantwortet wurde) 
  

1.   Ist das Vorhaben aus zwingenden Gründen des überwiegenden  
      öffentlichen Interesses gerechtfertigt? 
 
 
 
 

 

 
 
 

 ja 

 
 
 

 nein 

 2.   Können zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? 
           
 
 
 

 

 ja  nein 

 3.   Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europäischen Vogelarten 
       nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten günstig bleiben?  

 ja  nein 

 

  

  

 
 
 

 

 

 

 
 

 

■

 


